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Vï.

3ur «Sütcttrtcfdndjte beê oietje&nten Satjdnm&ertë. lj

(SSon SI. Siitotf, tëuiatpiiefter in Sucern.)

©ie pergamene, betten wir unfere ©rjä|tung »ott ©atttt uttb
Stadje ettt|ebett, treten tjier jum erfteumate aus balb fünf|unbert=
jä|rigem SSerfdjluffe an baS SageStidjt. UnS wunbert eS, wie fie
fo fange unbeachtet im 2Baffert|urme bleiben fonnten; benn für*
wa|r! fpannenb für bie SBißbegierbe unb ergreifenb für baS ©e*

müt| ift i|r tragifdjer unb folgenreicher ©e|att. Qexx ©tabtar*
djioar S- ©djneller Ijat uns auf biefe intereffanten ©ocumeute
aufmerffam gemadjt, uttb biefelben aus ber ©efattgettfdjaft erföSt.

©ie ©farrei ber ©tabt Sucern geljörte wenigftenS feit 1178
unter bie Snrisbiction bes ©ifcljofs in ©onftanj. ©ie bitbete bann,
mit ben brei Sänbern Uri, ©djwnj uttb Uuterwatbett, baS foge*

leißene ©ierwalbftättercapitet, bas einft jum burgunbifctjen, bann
fpäter jum engem argauifdjen Strdjibtaconate geredjnet würbe. 2)

©era Dbertjirten ftanb in rein geiftlidjen Stugelegen|eiten ber ©e*

tteralnicar, Official, jur ©eite, wetdjer bie ©erictjtsbarfeit, geroiffe,

') Unb bamit in SSetbinbung bie bamaligen SOertjältniffe bet 8eutpiie|ìeret ber
©tabt Sucetn, gegenüber bem Senebictiner * ©otteêtjaufe im £ofe bafelbft.

*) Segeffer, St. ®. I. 18. f. S. 331—333 unb T. Neugart, episcop.
constant. T. I. pag-. CXIX sq.

Vk.

Dann nnd Rache.

Zur Sittengeschichte des vierzehnten Jahrhunderts.^)

(Von A. Lütolf, Curatpriester m Lucem,)

Die Pergamene, denen wir unsere Erzählung von Bann und
Rache enthebm, treten hier zum erstenmale aus bald fünfhundertjährigem

Verschlusse an das Tageslicht. Uns wundert es, wie sie

so lange unbeachtet im Wasserthurme bleiben konnten; denn
fürwahr! spannend für die Wißbegierde und ergreifend für das
Gemüth ift ihr tragischer und folgenreicher Gehalt. Herr Stadtarchivar

I. Schneller hat uns auf diefe interessanten Documente
aufmerksam gemacht, und dieselben aus der Gefangenschaft erlöst.

Die Pfarrei der Stadt Lucern gehörte wenigstens seit 1178
unter die Jurisdiction des Bischofs in Constanz. Sie bildete dann,
mit den drei Ländern Uri, Schwyz und Unterwalden, das soge-

heißene Vierwaldstättercapitel, das einst zum burgundischen, dann
später zum engem argauischen Archidiaconate gerechnet wurde.
Dem Oberhirten stand in rein geistlichen Angelegenheiten der

Generalvicar, Official, zur Seite, welcher die Gerichtsbarkeit, gewisse,

>) Und damit in Verbindung die damaligen Verhältnisse der Leutpriesterei der

Stadt Lucern, gegenüber dem Benedictiner - Gotteshause im Hofe daselbst.
«) Segesser, R. G. I. ig. f. S. 331—333 und ««„Ksrt, episcop,

eonstsnt. I. I. pa?. OXIX sq.
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bem ©ifdfjofe norbe|altene gälte ausgenommen, in einer SBeife be*

faß, baß »on i|m feine Slppettation an jenen ftattfinben fonnte. *)
©in folder Official beS ©ifdjofS ^einrieb ffi. (1357—1383),

eines greitjerrn »on ©ranbis,2) erließ3) am 18. SBeinnwnatS 1363

ju ©onftanj eine SBeifung an ben Seutpriefter itt Sucera, einen

©farrange|örigen, StamenS SDlanneS jer Sildjen, auf greitag nadj

Slffer|eiligen, ben 3. SBintermonatS 1363, in ben ©bor oer ®a*

ttjebrate ju ©onftanj norjutaben, wie audj felbft um bie gteidje

3eit bort ju erfdjeinen.

Sn Sucern war bamalS mit ber ©eelforge betraut Solan*
neS non ©ette.4) ©igetttfidjer ©farrer war feit nnbenflidjen ßä*
ten bafelbft eine jttriftifdje ©erfort, baS ©enebiettneretofter im Qof,

an beren ©tette fpäter (1456) mit ben gleidjen Siebten in spiritualibus

bie ©|or|errettfttft getreten ift.
©ie ätteften Urfunben—Seutprieftereibriefe, — in meldjen baS

©er|ättniß beS SeutpriefterS jur ©tift unb jum ©ifdjof »on ©on*

ftanj beftimmt, erläutert unb beftätigt wirb, |at ber ©efdjidjts*
freunb 5) bereits »or fünfje|n Stiren mitgetljeiit. Saut ben*

fetben |at mit gufttmmung feines ©onnenteS uttb beS ©ropften
Ulricljs »ott Sucem ber Stbt Sunrab non SJturbadj Sucern, an
©erdjtotb, erwä|Iten ©ifdjof »on ©onftanj, refignirt bie ©lebanie

(plëbaniam) ju Sucern, weldje er wie feine ©orgänger befeffen. ©aS

gefdja| am 18. SlprilS 1178 unb warb beftätigt unb erläutert im
$erbfte 1234. Saut biefem ©ertrage würbe ber Slbt mit ©ropft
unb ©apitel als eigentlicher ©farrer anerfannt unb jur fortwä|=
renben ©rintterung beffe«, fottten an gewiffen Sagen nur in ber

©tiftsfitdje, nidjt itt ber ©t. ©eterScapeïïe, ber bereits im 12. S<*|r*

«) ©egeffet, St. ©. II. 742. 788 f.
0 ®. %. ». SWütinen, Helv. sacr. I. 9.
b) aStgt. SBemetätitel Sio. 1. SaS angegebene Saturn : „Constantie XV Kl.

Novembris Jndictione prima" fütjrt im Sufatnmentjang mit anbern Seit*

beftitntnungen auf ben 18. SBeinm. 1363. — 3m Satjre 1365, 28. SBein*

monat, mat „Vicarius in Pontiflcalibus generalis" be« SJiftfjofS oon

donftanä, Petrus, episcop. Cithuniensis. (©efcbicbtSftb. V., 199.) 3m
Saljre 1368, 27. SKai, urfunbet (Stabtaidjiö Sucetn) Joannes de Tonsol
als ©eneralüicar Bon «SonfJan}.

4) SBoljt Sfatotfécell am untern Sobenfee. — SJergt. aud) urfunbl. SSetjeicl)*

nif b. Sucern. Seutpriejlet bei §tn. $rd)it-ar 3°f. ©djneller.
5) S3b. III., 218 ff. u. 223.

ISS

dem Bischöfe vorbehaltene Fälle ausgenommen, in einer Weise
besaß daß von ihm keine Appellation an jenen stattfinden konnte.

Ein solcher Official des Bifchofs Heinrich III. (1357—1383),
eines Freiherrn von Brandis, 2) erließ ^) am 18. Weinmonats 1363

zu Constanz eine Weisung an den Leutpriester in Lucern, einen

Pfarrangehörigen, Namens Johannes zer Kilchen, auf Freitag nach

Allerheiligen, den 3. Wintermonats 1363, in den Chor der
Kathedrale zu Constanz voMladen, wie auch felbst um die gleiche

Zeit dort zu erscheinen.

Jn Lucern war damals mit der Seelsorge betraut Johannes

von Celle, i) Eigentlicher Pfarrer war feit undenklichen Zeiten

daselbst eine juristische Perfon, das Benedictinercloster im Hof,
an deren Stelle später (1456) mit den gleichen Rechten in Spiritus-
libus die Chorherrenstift getreten ift.

Die ältesten Urkunden—Leutprieftereibriefe, — in welchen das

Verhältniß des Leutpriesters zur Stift und zum Bischof von
Constanz bestimmt, erläutert und bestätigt wird, hat der Geschichtsfreund

5) bereits vor fünfzehn Jahren mitgetheilt. Laut
denselben hat mit Zustimmung seines Conventes und des Pröpsten
Ulrichs von Lucern der Abt Kunrad von Murbach - Lucern, an
Berchtold, erwählten Bischof von Constanz, resignirt die Plebanie
(plsbsmsm) zu Lucern, welche er wie seine Vorgänger beseffen. Das
geschah am 18. Aprils 1178 und ward bestätigt und erläutert im
Herbste 1234. Laut diesem Vertrage wurde der Abt mit Propst
und Capitel als eigentlicher Pfarrer anerkannt und zur fortwährenden

Erinnerung dessen, sollten an gewissen Tagen nur in der

Stiftskirche, nicht in der St. Peterscapelle, der bereits im 12. Jcchr-

>) Segesser, R. G. II. 748. 788 f.
y E. F. v. Mülinen, Uelv. ««or. I. 9.
b) Vrgl. Beweistitel No. t. Das angegebene Datum: „Ognstsntie XV «I.

Aovembris Znclivtinne prims" führt im Zusammenhang mit andern

Zeitbestimmungen auf den 18. Weinm. 1ZS3. — Jm Jahre 1365, 28.
Weinmonat, war „Viesrius in kontilieslibus Aenerslis" des Bischofs von

Conftanz, ketrus, episoop. OitKuniensis. (Geschichtsfrd. V., 199.) Jm
Jahre 1368, 27. Mai, urkundet (Stadtarchiv Lucern) Joanne« ck« ZV,n««ê

als Generalvicar von Constanz.

i) Wohl Ratolfscell am untem Bodensee. — Vergl. auch urkundl. Verzeich¬

niß d. Lucern. Leutpriester bei Hrn. Archivar Jos. Schneller.
') Bd. III., 213 ff. u. 223.
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Ijunbert gewölntidjen Seutfirdje, ttnb nur »on einem ©onoentualen, als
Stepräfentanten ber ©tift, getoiffe feefforgtidje ©erridjtungen »orgenora*
men merben bürfen. Stn Dftern tmb ©ftttgften warb beß|alb in ber Qof*
firefj e »on einem ©enebictitter bas erfte Sinb getauft. *) Stn bengeften,
bie ber Stuffinbung beS |eif. SreujeS, ber ©eburt S°lanueS beS

SäuferS, bem |eit. Sirdjenpatronen SeobegarinS, ber Sirdjmeibe
unb Dctanfeier beS |eil. ©tep|anS gewibraet finb, muß ber ©u*

ftoS, nictjt ber Seutpriefter, auf bem Sreujaltare bie SJteffe fingen
unb bie Dpfer itt ©mpfattg ne|mett. ©an«, an beS Qexxn freu*
beweiset ©eburtsfeier barf ber Seutpriefter am |eil. Sreujaltar
nur bas: „Puer natus est" anftimmett, ben übrigen ©otteSbienft
muß er bem ©tofter überlaffen. ©ie Serjett* uttb ©almenwei|e
fte|t ebenfalls bem ©otteS|aufe ju, fowie bie Siturgie am hat.
©|arfreitag. Sttt biefem Sage barf er jebodj bei genanntem Sfttare
ben Untergebenen nad) bem Confiteor bie |eit. ©udjariftie barrei*
c|en. SBarara wir |ier biefer, frerabartig fdjeinenben, ©eftimmun*

gen erwä|nen, wirb fic| fpäter jeigen. 2) ©aS Slofter, b. |. ©ropft
wnb ©onnent, |atten für bie ©febanie itt Sttcern baS ©oHaturredjt,
wä|renb bie ttrdjlidje ©eftätiguug beS ©n»ä|tten »om ©tfdwfe ab*

|ieng. ©er Seutpriefter, audj wenn er SJlöndj war, ftanb litt»
fidjtlidj feines SfmteS ganj unter ber bifdjöftidjen SuriSbiction unb
würbe als SJlitgtieb beS um Sucern |erum gebilbeten ©apitels ber

SBalbftätte anerfannt.

Sm S<*|re 1363, ba unfere ©efdjidjte i|ren Stnfang genommen,

0 ©aS gefcbieljt nod) jut ©tunbe. 3cbeé etjJe nad) biefen beiben gellen ge*
botne eljlicbe Snäblein tauft in bet £au»t»faitfitd)e bet Untetcujbê, all?

Steptäfentant beé ©tiftócujtoS.
2J SBaS unfein Smecf nidjt betüljtt, Ijaben mit übetgangen. SBet übet bie--

feS äJertjältnif adfeitigen Stuffcbluf fudjt, finbet iljn im ®efd)id)tgfteunb ÜI.

218 f. 223—226, mo bie betteffenben Utfunben abgebtueft finb. ©obann
@. Mopp, ©efd). b. eibg. S3ünbe II. 2. flbtt). 1. £a(fte ©. 87. ©egei--

fet, 3Ì. @. II. 815. u. 899 f. SBeitetljin in Utfunben ». 11 SJtäx^ 1374

(©tiftSatd-i») 8. SJläx$ 1376 (I. SBütgeibucb fot. 21 a.) 11. (Itjtifhn.
1400 (©tiftSaicbtb) 30. ßtjtiftm. 1445 (©tabtatebi»), 22. Sloo 1452

(©tiftSatdji») 1. Stugujt 1453 (©tiftsardji») 30. £eum. 1454 (©tiftSaid).
29. 9lßt. 1461, (@tabtatd)i»J u. buidj b. Sîatljâetfanntni^ ». 9. Nov.
1580 mitb biefeS SSetpttnifi nätjet erläutert (Sides Utfunben*(5opien bei

£tn. Slrdjißar ©djneller.)

I««
hundert gewöhnlichen Leutkirche, und nur von einem Conventualen, als
Repräsentanten der Stift, gewisse seelsorgliche Verrichtungen vorgenom-
men werden dürfen. An Ostern und Pfingsten ward deßhalb in der Hofkirch

e von einem Benedictiner das erste Kind getanft. An den Festen,
die der Auffindung des heil. Kreuzes, der Geburt Johannes des

Täufers, dem heil. Kirchenpatronen Leodegarius, der Kirchweihe
und Octavfeier des heil. Stephans gewidmet sind, muß der

Custos, nicht der Leutpriester, auf dem Kreuzaltare die Messe singen
und die Opfer in Empfang nehmen. Dann, an des Herm
freudenreicher Geburtsfeier darf der Leutpriester am heil. Kreuzaltar
nur das: „?uer nstus est" anstimmen, den übrigen Gottesdienst
muß er dem Closter überlassen. Die Kerzen- und Palmenweihe
steht ebenfalls dem Gotteshause zu, sowie die Liturgie am heil.
Charfreitag. An diesem Tage darf er jedoch bei genanntem Altare
den Untergebenen nach dem Lonliteor die heil. Eucharistie darreichen.

Warum wir hier dieser, fremdartig scheinenden, Bestimmungen

erwähnen, wird sich später zeigen. Das Closter, d. h. Propst
und Convent, hatten für die Plebanie in Lucern das Collatnrrecht,
während die kirchliche Bestätigung des Erwählten vom Bischöfe ab-

hieng. Der Leutpriester, auch wenn er Mönch war, stand

hinsichtlich seines Amtes ganz unter der bischöflichen Jurisdiction und
wurde als Mitglied des um Lucern herum gebildeten Capitels der

Waldstätte anerkannt.

Jm Jahre 1363, da unsere Geschichte ihren Anfang genommen,

>) Das geschieht noch zur Stunde, Jedes erste nach diesen beiden Festen ge¬

born« ehliche KnäbKin tauft in der Hauptpfarrkirche der Untercustos, als

Repräsentant des Stiftscustos,
Was unsern Zweck nicht berührt, haben wir übergangen. Wer über dieses

Verhältniß allseitigen Aufschluß sucht, findet ihn im Geschichtsfreund NI,

218 f. 223—226, wo die betreffenden Urkunden abgedruckt sind. Sodann
E. Kopp, Gesch. d. eidg, Bünde II. 2. Abth. 1. Hälfte S. 87. Segelser,

R, G. II. 81S. u. 89g f. Weiterhin in Urkunden v. 11 März 1374

(Stiftsarchiv) 8. März 1376 (I. Bürgerbuch fol. 21 s.) 11. Christm.
1400 (Stiftsarchiv) 3«. Christm. 1445 (Stadtarchiv), 22. Nov 1452

(Stiftsarchiv) 1. August 14S3 (Stiftsarchiv) 3«. Heum. 14S4 (Stiftsarch.
29. Apr. 1461, (Stadtarchiv) u. durch d. Rathserkanntniß v. 9. «ov.
1580 wird dieses Verhältniß näher erläutert (Alles Urkunden-Copien bei

Hm. Archivar Schneller.)
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war ©ecan biefeS ©apitets ber Seutpriefter »on ©tans. SBir fennen

feinen Stamen nidjt Stber er war es, wetdjer gegen ben genatttt*
ten Soignes jer Sildjen als Stäger erfdjeintl), uub nadj beffen

©efe|t audj ber Seutpriefter con Sucem auf bie bejeidjnete griff im

©|ore ju ©onftanj erfdjeinen mußte.
©er ©efdjledjtSname jer Sildjen, ben ber ©eflagte füljrt, er*

fdjeint t»ieber|olt in Urfunben beS 14. unb 15. S«|r|unbertS, unb

jwar lebten SJiänuer biefeS StamenS in ber ©egenb »on SrienS

unb Qotm bei Sucern. 8) ©ietteidjt |at audj unfer SD|anneS ba

|eram ©üter befeffen; benn eS ift bie Siebe non ©olone« unb Qauê*

teuten, bie non i|ra iljre Se|en inne tjielten. D|ne 3roeifet Ijatte
er feine ©eft|ungen in ©adjt gegeben unb wo|nte (©eweifetitel Sio. 9.)
in ber ©tabt Sucem.

©or bem geiftlidjen ©eridjte, ju bem er gerufen war, erfdjien

jer Sildjen nidjt unb fanbte audj feinen Stettnertreter. ©r würbe

beß|alb um feiner 3Biberfe|ticfjfeit willen mit bem Sirdjenbanne
belegt, ©em Seutpriefter »on Sucern, ber, wie eS wa|rfdjeinlidj
ift, wirflidj nadj ©onftanj fidj »erfügt Ijatte, wie i|m befotjlen
worben war, i|m würbe »om Dfficialen am gteidjen Sage, grei*
tag nadj Sttter|eitigett 1363, fctjrifttidj bie ©ottraadjt ert|eilt, •*) in
feiner Sîfarrfirdje bie ©entenj befannt ju madjen. ©aS war bie

große, aus ber Sirdjengeraeinfdjaft attSfdjtießenbe, ©ycoraraunication,
weldje tjier gemeint ift. 3er Sildjen würbe, wie wir »ermut|eu *),
nidjt fo faft wegen bem i|m jur Saft geredjneten ©erge|eti, fon*

bern btoS feiner 3Biberfe|fidjfeit |atber gegen ben geiftlidjen Slic|=

ter bamit belegt. Slttein er fe|te fidj über biefe SJlaßregel ganj
unb gar |inweg, wie baS britte »om ©eneratoicar erlaffene ©rief*
djen 5) bejeugt. Sn biefem erttjeüt er bem Seutpriefter »on Sucera

ben Stuftrag, über @|efrau, gamilie, ©otonett uttb ^auSleute beS

So|anneS jer Stieljen, jumat berfefbe fidj über ben Sirdjenbann

«) ©ielje SJemeifetitet Sto. t. 2. u. 3.

5) ©efdjidjtSfrb XL, 174. ©egeffet, St. ©. I., 338.
8) SBemeifetitet Sio. 2.

4) IHuf ©tunb einei ©teile beS corp. jur. can. cap 1. II. 1. de judiciis.
») Semeifetitel Sto. 3. - ©iefeS britte Sriefcben be« Officials trägt ba« Sa*

tum: Constantie iiij Kal. Januarii, indict, secunda. — SBetcbeS 3a^t
ifl ba gemeint SluS Utfunbe Sio. 5. gebt Ijeteot, baß biefe SJotlabung
ein »aat 3a«jte »ot 1368 «folgt fei. unb aus anbetn Stctenjtücfen, welche

ber bifdjöftidjen ©urie »on Sonfîanj üjr SDafein »erbanfen, erfieljt man,

©t'd-id-KfrD. SBanb XVII. 11

1«l
war Decan dieses Capitels der Leutpriester von Staus. Wir kennen

seinen Namen nicht Aber er war es, welcher gegen den genannten

Johannes zer Kilchen als Kläger erfcheint und nach deffen

Befehl auch der Leutpriester von Lucern auf die bezeichnete Frist im
Chore zu Constanz erscheinen mußte.

Der Geschlechtsname zer Kilchen, den der Beklagte führt,
erscheint wiederholt in Urkunden des 14. und IS. Jahrhunderts, und

zwar lebten Männer dieses Namens in der Gegend von Kriens
und Horw bei Lucern. Vielleicht hat auch unser Johannes da

herum Güter besessen; denn es ist die Rede von Colonen und
Hausleuten, die von ihm ihre Lehen inne hielten. Ohne Zweifel hatte

er seine Besitzungen in Pacht gegeben und wohnte (Beweisetitel No. 9.)
in der Stadt Luceru.

Vor dem geistlichen Gerichte, zu dem er gerufen war, erschien

zer Kilchen nicht und sandte auch keinen Stellvertreter. Er wurde

deßhalb um seiner Widersetzlichkeit willen mit dem Kirchenbanne

belegt. Dem Leutpriester von Lucern, der, wie es wahrscheinlich

ist, wirklich nach Constanz sich verfügt hatte, wie ihm befohlen
worden war, ihm wurde vom Ofsicialen am gleichen Tage, Freitag

nach Allerheiligen 1363, schriftlich die Vollmacht ertheilt, in
feiner Pfarrkirche die Sentenz bekannt zu machen. Das war die

große, aus der Kirchengemeinschaft ausschließende, Excommunication,
welche hier gemeint ist. Zer Kilchen wurde, wie wir vermuthen ^),

nicht so fast wegen dem ihm zur Last gerechneten Vergehen,
sondern blos feiner Widersetzlichkeit halber gegen den geistlichen Richter

damit belegt. Allein er fetzte sich über diese Maßregel ganz
und gar hinweg, wie das dritte vom Generalvicar erlassene Briefchen

5) bezeugt. Jn diesem ertheilt er dem Leutpriester von Lucern

den Auftrag, über Ehefrau, Familie, Colonen und Hausleute des

Johannes zer Kilchen, znmal derselbe sich über den Kirchenbann

') Siehe Beweisetitel Ro. t. 2. u. 3.

°) Geschichtsfrd XI., 174. Segesser, R. G, I., 338.
») Beweisetitel No. 2.

H Auf Grund einer Stelle des oorp. M, esn. «sp 1. II. 1. àe zuckoüs,

») Beweisetitel No. 3. - Dieses dritte Brieschen des Officials trägt das Da¬

tum: Oonstsntie iiij Xsl. ^snusrii, iiMiet. sevunàs, — Welches Jahr
ift da gemeint? Aus Urkunde No. S. geht hervor, daß diese Vorladung
ein paar Jahre vor 1368 erfolgt sei, und aus andern Aktenstücken, welche

der bischöflichen Curie von Constanz ihr Dasein verdanken, ersteht man,

GkschichtSfrd. Band XVII, 11
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teidjtfinttig |inwegfeije, bas Snt erbiet1), bte fogenannte Heinere,
nur »om ©mpfauge ber |eil. ©acramente auSfc|ließenbe ©rcommu*
nication, öffentlidj auSjufünben. ©urdj biefe »erfetjärfte SJlaßreget
würbe einerfeits bie ©rwetdjung beS StttSgefdjloffenen beabfictjtigt,
anberfeits bem canonifc|en Stedjte ©enüge geleiftet. (SBir geben
baS merfwürbige ©annbriefàjeu in getreuer ©àjriftnadjbilbung burdj
unfer ©ereinSmitglieb «§errn S- ©onauer. — Slriifttfctje ©eilage
Siro. 5.)

©S mußten nadj ber frü|ern, ftrengern Strdjen * ©rariS felbft
bie nädjften Slnoerwanbten, bie ©ienerfetjaft uub alle, wetdje in
irgenb einem Se|enS»erbanbe mit bem ©ebannteu ftanben, i|n burctj*
auS meiben.8) S|aten fie eS nictjt, unb unterließen fie irgenb
meldjen ©erfe|r mit i|m, fo würben audj fie afs S|eitne|mer an
bem ©erbredjen betradjtet unb gebannt. Sludj fie fottten nun ge*

flo|en werben unb wer es unterließ, fiel ipso facto in bte gteidje
©träfe, „fo baß ber ©annfiudj, ber urfprünglidj einen ein*

jeinen getroffen batte, gleidj bem ©ontagium einer anftedenben

Sranf|ett in furjer gett über ganje Drte unb ©egenben fidj auS*
breiten fonnte. ©ie gewö|nliajen ©ntfcfjutbigungSgrünbe ber Un*

baf 15. Dec. 1358 bie XL, (Sefcbid-tSfrb. IV, 290) 28 Nov. 1360 bie

Xiii. (OefcbicbtSfrb. IV, 292), 21. Slpril 1362 bie XV. (Jbid. IV, 296),
2 — 3 Nov. 1363 bie I. (Jbid. IV, 297), 23 Dct. 1365 bie III. «Miction

mat. (Jbid. VII, 79). Mitljin ifi bas Saturn beS SßemeifetitelS

Sio. 1. 18. SBeinmonat 1363; beS Seiueifetitels Sio. 2. =3 SBinter
monat 1363, tiebtig ein greitag; bei iiij Kai. Januarii, indict, secunda

tütib nun Betmutljtid) bei 29. (Stjriftm. 1363, aud) ein f5 rei tag,
gewefen fein, jumal bet 29. See. 1364 auf einen Sonntag gefallen märe,

an melcben Sagen fon)! feine foktje tidjterl. ©entenjen ettaffen motben fmb.
(Sober, Airdienbann ©. 171.j Unb fobann ifi eS nictjt lBaEjifajeintidj,

baf »om Slnatfjem übet SoljanneS „ex Silajen, bis jum unterbiet über

beffen gamiliaten meljr als ein Satjr Betftiicben fei, roäljienb ein Jnteifti*
tium B. 3. Sßintetm. bis jum 29 ©Ijriftm. 1363 bem Procedere ganj
angemeffen ifi. @S mütbe IjietauS lefuttiten baf man in bet Guiie ju
ßonftans bie Snbictionenääfjlung nad) bem ï5. ©e»t. u. Bor bem 1. 3o»

nuat, etma um SBeifjnacbten (25. See.) beobachtet Ijabe.

*) hierin liegt ber SBetoeiS, baf bie (Srcommunication, meldjet jet Sitdjen
»etfaHen mat, als bie gtöfete, baS eigentliche îtnattjem, betradjtet met*

ben muf.

5) »tgl. Dr. 8. Sober, bei tirebenbann. Tübingen 1857. 6. 384 ff.

leichtsinnig hinwegsetze, das Interdict ^), die sogenannte kleinere,
nur vom Empfange der heil. Sacramente ausschließende Excommunication,

öffentlich auszukünden. Durch diese verschärfte Maßregel
wurde einerseits die Erweichung des Ausgeschlossenen beabsichtigt,
anderseits dem canonischen Rechte Genüge geleistet. (Wir geben
das merkwürdige Bannbriefchen in getreuer Schriftnachbildung durch
unser Vereinsmitglied Herrn I. Donauer. — Artistische Beilage
Nro. 5.)

Es mußten nach der frühern, strengern Kirchen-Praxis selbst
die nächsten Anverwandten, die Dienerschaft und alle, welche in
irgend einem Lehensverbande mit dem Gebannten standen, ihn durchaus

meiden. ") Thaten sie es nicht, und unterhielten sie irgend
welchen Verkehr mit ihm, so wurden auch sie als Theilnehmer an
dem Verbrechen betrachtet und gebannt. Auch sie sollten nun
geflohen werden und wer es unterließ, siel ipso Koto in die gleiche

Strafe, „so daß der Bannfluch, der ursprünglich einen
einzelnen getroffen hatte, gleich dem Contagium einer ansteckenden

Krankheit in kurzer Zeit über ganze Orte und Gegenden sich

ausbreiten konnte. Die gewöhnlichen Entschuldigungsgründe der Un-

daß 15. Dec. 1358 die XI,, (Geschichtsfrd. IV, 29«) 28 «ov. 1360 die

XII. (Geschichtsfrd. IV, 292), 21. April 1362 die XV. (Zbià, IV. 296),
2 —Z Kov, 1363 die I. (Mg. IV, 297), 23 Oct. 1365 die III. Znàîe-
tion war. (Zbig, VII, 79). Mithin ist das Datum des Beweisetitels

No. 1. — 18. Weinmonat 1363 ; des Beweisetitels No, 2.—3 Wintermonat

1363, richtig ein Freitag; der iiH Lsl, Zsuusrii, inàiet. seeim-
às, wird nun vermuthlich der 20. Christm. 1363 auch ein Freitag,
gewesen sein, zumal der 29. Dec. 1364 auf einen Sonntag gefallen wäre,

an welchen Tagen sonst keine solche richterl, Sentenzen erlassen worden sind,

(Kober, Kirchenbann S. 171.) Und sodann ist es nicht wahrscheinlich,

daß vom Anathem über Johannes zer Kilchen, bis zum Interdict über

dessen Familiären mehr als ein Jahr verstrichen sei, während ein Jntersti-
tium v. 3. Winterm. bis zum 29 Christm. 1363 dem kroeeàere ganz
angemessen ist, ES würde hieraus resultirm, daß man in der Curie zu

Constanz die Jndictioiimzählung nach dcm ^5. Sept. u. vor dem 1,

Januar, etwa um Weihnachten (25. Dec,) beobachtet habe,

t) Hierin liegt der Beweis, daß die Excommunication, welcher zer Kilchen

verfallen mar, als die größere, das eigentliche Anathem, betrachtet werden

muß.

y Vrgl. Dr. F. Kober, der Kirchenbann. Tübingen 1857. S. 334 ff.
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wiffen|eit, ber gurdjt ober ©ewalt, unter beren ©inftuß ber ©e*

treffenbe |anbette, waren nidjt anerfannt, fonbern baS einfadje

factum beS ©erfe|rS entfdjieb o|ne atte ©erüdficfjtigung ber baS*

fetbe begfeitenben Uraftänbe. Stedjnen wir nodj |inju bte große

SJlenge »ou ©rcommunicationen, bie früljer »er|ängt uubbie ©trenge,
mit weldjer fie burdjgefü|rt würben, fo wirb feinen Stugenblid ge*

jweifett werben fönnen, baß fetbe fetjr nadjttjeitig wirften, ©paf*
tungen, Uneinigfeiten unb ©erwirrungeu in'S gamifien* wie in'S

öffentlicfje, bürgerlidje 2eben brauten,- eine SJlenge »on Unfàjulbigen
trafen unb biefe ebenfo |art berü|rten, wie ben eigenttidjen ©er*

bredjer felbft. ©a enblidj nur baS factum beS Umganges eut*

fdjieb unb jeber ©ntfdjulbigungSgranb |inwegfiel, fo mußten |ier*
aus, mie aus einer unnerfiegbaren Duette, bie mannigfaltigftenBweifel
unb ©ewiffensbeunru|igungen entfpringen; benn Slieraanb fonnte

roiffen, ob er triebt burdj irgeub einen unglüdlidjen Unfall rait einem

©ebannten nerfefjrt uttb baburdj bas Stnattjent ber Sirdje auf fidj

gejogen |abe. ©S teuctjtet »on felbft ein, baß ein berartiger ©taub
ber ©iuge für bie ©auer un|altbar unb in feiner ganjen Strenge
unauSfütjrbar fein mußte, unb bieß um fo me|r, atS er gerabe

bie ®ewiffen|afteften am meiften brüdte." ©o fdjreibt ein fat|o=
tifdjer S|eofoge,l) bet über bett Sirdjenbann tiefe unb grünbtidje
©tubien gemadjt bat. ©ie ©djmeijergefdjidjte bietet uns ju foldjen
allgemeinen ©etrac|tungett me|r als einen concreten gatt. -) SBir

») Dr. Sobet, a. a. D. S. 387.

*) So fctjretbt Sftubi (Sljion. II. 69 ff.) :

Sojemal mas ein 5put »f SBattiS gebürtig, |*anf ©tubet genannt,
bei ma8 etlicb Sar ju Sem in bet Statt fefbaft gftn, unb tjet ein Slnfptacb

an bie Bon SSBatliS oon eins (Srbs megen, unb als in baS nit Bedangen

moebt, bo btadjt et bie uf SSaUiê in bie Äetjfettid-e Stecbt, nun roaS et

»on ber ©tatt Sern gejogen, unb nit met ba ^>ufl*abtid), unb »on me;

gen baf ettidje SBaHifer gen Sern roanbttetenb, bo btacljt er bie »on SBern

oud) in bie Slecbt mibet SJiHidjfeit, mann et fein Stedjt ju 33em gegen ben

SBaHiffern nie gefudjt Ijat, unb mie bte ©ad) atfo ftunb bif Ijetnad), baf
bie »on Sucern, Uri unb Unberroalben, bie obetn 3enben in SßaQiS je
Sten Sanbtlüten annamenb, bo btaajt et glid) batnacb 3e fünfftigen uf ¦.

genben Dugfien bif 1417 P,axS aü (Sibgenoffen in bie Slecbt unmüffenbet,
un»etfd)ulbtet Sacb, unb fam bemnad) }um Otafen »on 3oUern u. ju
«fceijog Steinhart »on Utflingen, bie lief et gu 3m in ftn Slnfptad) fton,
biefelben Ijettinb oua) gern mit 3m geeffen, u. entljieltenb 3n, gtiffenb bie

ILS

wìssenheìt, der Furcht oder Gewalt, unter deren Einfluß der

Betreffende handelte, waren nicht anerkannt, fondern das einfache

Factum des Verkehrs entschied ohne alle Berücksichtigung der das-

felbe begleitenden Umstände. Rechnen wir noch hinzu die große

Menge von Excommunicationen, die früher verhängt unddie Strenge,
mit welcher sie durchgeführt wurden, fo wird keinen Augenblick

gezweifelt werden können, daß selbe sehr nachtheilig wirkten,
Spaltungen, Uneinigkeiten und Verwirrungen in's Familien- wie in's
öffentliche, bürgerliche Leben brachten,- eine Menge von Unschuldigen

trafen und diese ebenso hart berührten, wie den eigentlichen
Verbrecher selbst. Da endlich nur das Factum des Umganges
entschied und jeder Entschuldigungsgrund hinwegsiel, so mußten
hieraus, wie aus einer unversiegbaren Quelle, die mannigfaltigsten Zweifel
und Gewissensbeunruhigungen entspringen; denn Niemand konnte

wissen, ob er nicht durch irgend einen unglücklichen Zufall mit einem

Gebannten verkehrt und dadurch das Anathem der Kirche auf sich

gezogen habe. Es leuchtet von selbst ein, daß ein derartiger Stand
der Dinge für die Dauer unhaltbar und in seiner ganzen Strenge
unausführbar fein mußte, und dieß nm so mehr, als er gerade

die Gewissenhaftesten am meisten drückte." So schreibt ein
katholischer Theologe, der über den Kirchenbann tiefe und gründliche
Studien gemacht hat. Die Schweizergefchichte bietet uns zu solchen

allgemeinen Betrachtuugen mehr als einen concreten Fall. -) Wir

') vr. Kober, a. a. O. S, 387,
2) So schreibt Tschudi < Chron. II. 6» ff.) :

Dozemal was ein Pur vß Wallis gebürtig, Hanß Gruber genannt,
der waS etlich Iar zu Bern in der Statt seßhaft gsin und het ein Ansprach

an die von Wallis von eins Erbs wegen, und als in das nit verlangen

möcht, do bracht er die uß Wallis in die Keyserliche Aecht, nun waS er

von der Statt Bern gezogen, und nit mer da Hußhablich, und von wegen

daß etliche Walliser gen Bern wandtletend, do bracht er die von Bern
ouch in die Aecht wider Billichkeit, wann er kein Recht zu Bern gegen den

Wallissern nie gesucht hat, und wie die Sach also stund biß hernach, daß
die von Lucern, Uri und Underwalden, die obern Zenden in Wallis ze

Jren Landtlüten annamend, do bracht er glich darnach ze künffligen uß-

genden Ougsten diß 1417 Iars all Eydgenossen in die Aecht umvüssender,

unverschuldter Sach, und kam demnach zum Grafen von Zollexn u. zu

Herzog Reinhart von Urßlingen, die ließ er zu Jm in stn Ansprach ston,

dieselben hettind ouch gern mit Jm geessen, u. enthieltend In, griffend die
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werben balb ben norliegenben panbet in ä|nlidjer SBeife, wie eine

geuerSbrunft um ftdj greifen fetjen.
Stttein bie frü|ere, auSnatjmSlofe ©trenge fanb fdjon 1078

©regor VII. als un|altbar uub ließ beß|alb |iufiàjtlidj ber gami*
Haren unb ©ebienfteten norüberge|enb SJlilbe eintreten, grauen
unb Sinber ber ©ebanuten, unb Stile, bie ju i|nen im ©ienftoer*
|ältniß ftanben, fottten unge|inbert mit i|ren Ferren »erfe|ren bür*
fen, falls fie nidjt irgenbwie eigentlidje SJlitfdjulb an beren ©er*

bredjen fidj aufluben. ©eßgleidjen fottte audj bie Unwiffen|eit atS

©ntfcbutbigungSgrunb Sraft er|alteu, fo wie nidjt in ©ann me|r
fommen fottte, wer einem ©rcommunicirten im Stottjfatte jur %xi*

ftung feineS SebenS ner|ifftidj war. ©iefe SJlaßregel batte, wie

bemerft, nur »orüberge|enbe ©eltung. Urban II. aber er|ob jum ®e=

fe„e, baß ber not|wenbige Umgang ber gamitiaren mit bem ©e*

bannten nur me|r ben ffeinern ©ann nadj fidj jie|e, baS S«t«r=
biet, ©päter (1418), auf bem ©oncil in ©onftanj würbe erfannt,
baß fünftig gamifien»er|ältniffe unb ®ienftpfttd)t ben Umgang mit
bem ju metbenben ©rcommunicirten burdjauS o|ue alle ©träfe
redjtfertigen fottten. ')

SBar eS uns bis|er ganj »erborgen, warum So|imneS jer
Sildjen nidjt nor bem ©eridjte feines ©ifdjofS fidj geftellt unb über
ben ner|ängten ©annftudj „leidjtfinnig" fic| |int»eggefejjt |at, fo
werben wir bagegen burdj eine Urfunbe 2), bie ber päpftfidje Stu*

bitor ©etruS glanbtni am 29. ^erbftmonats 1368 ju ©iterbo
ausgeftettt |at, in ©tanb gefe|t, bie eigenttidjen ©runbe biefer

§anbtungSweife beS ©ebannten ju mut|ntaßen.

©hbgnoffen an, pengenb u. betoubtenb etlidje »on S3etn u. anbete, oud)
mutbent bie ©tjbgnojfen »on bif ©lubetS megen »on GSeifHicben u. melt«

lictjett ©etidjt gebannet, bas »etbiof bie ©çbgnoffen u. bradjtenb bif ©ad)
StagSmnf offt füt ben Stömifdjen Sünig ©igmunb, abet ber Sung tief
es lidjtlid) Ijinfdjlidjen, u. Ijat bie ©ad) met bann 25 Sit gemett."

»J SSrgl. Dr. Sober, Sirdjenbann, ©.387 — 409. Dr. Sof. gef 1er,
ber Sircbenbamt u. f. golgen. 2. Stuft. Sßien. 1860. ©. 20.

*) Semeifetitel Sto. 5. — Uebet ^ettuS glanb ini Betgt. Sfettn, Lexic. h. v.
— ©tegot XI. Ijat im 3. 1371 ben „Dominus Petrus Flandini, dicecesis

Vivariensis, tunc Decanus Bajocensis" jum Sarbinaï erwäljlt.
(Raynald ad ann. 1371. No. 10.J

werden bald den vorliegenden Handel in ähnlicher Weise, wie eine

Feuersbrunst um sich greifen schen.
Allein die frühere, ausnahmslose Strenge fand fchon 1078

Gregor VII. als unhaltbar und ließ deßhalb hinsichtlich der Familiären

und Bediensteten vorübergehend Milde eintreten. Frauen
und Kinder der Gebannten, und Alle, die zu ihnen im Dienstverhältniß

standen, sollten ungehindert mit ihren Herren verkehren dürfen,

falls sie nicht irgendwie eigentliche Mitschuld an deren
Verbrechen sich aufluden. Deßgleichen sollte auch die Unwissenheit als
Entschuldigungsgrnnd Kraft erhalten, so wie nicht in Bann mehr
kommen sollte, wer einem Excommnnicirten im Nothfalle zur
Fristung seines Lebens verhilflich war. Diese Maßregel hatte, wie
bemerkt, nur vorübergehende Geltung. Urban II. aber erhob zum
Gesetze, daß der nothwendige Umgang der Familiären mit dem
Gebannten nur mehr den kleinern Bann nach sich ziehe, das Interdict.

Später (1418), auf dem Concil in Constanz wurde erkannt,
daß künftig Familienverhältnisse nnd Dienstpflicht den Umgang mit
dem zu meidenden Excommunicirteu durchaus ohne alle Strafe
rechtfertigen follten. ')

War es uns bisher ganz verborgen, warum Johannes zer

Kilchen nicht vor dem Gerichte feines Bischofs fich gestellt und über
den verhängten Bannfluch „leichtsinnig" sich hinweggesetzt hat, fo
werden wir dagegen durch eine Urkunde ^), die der päpstliche
Auditor Petrus Flandini am 29. Herbstmonats 1368 zu Viterbo
ausgestellt hat, in Stand gesetzt, die eigentlichen Gründe dieser

Handlungsmeise des Gebannten zu muthmaßen.

Eydgnossen an, fimgend u. beroubtend etliche von Bern u. andere, ouch

würdent die Eydgnossen von diß Grubers wegen von Geiftlichen u.
weltlichen Gericht gebannet, das verdroß die Eydgnossen u. brachtend diß Sach

Klagswyß offt für den Römischen Künig Sigmund, aber der Küng ließ

es lichtlich hinschlichen, u. hat die Sach mer dann 2S Iar gewert."

t) Vrgl. vr. Kober, Kirchenbann, S. 387 —409. Dr. Jos. Fefzler,
der Kirchenbann u. s. Folgen. 2. Aufl. Wien. I860. S. 20.

2) Beweisetitel No. S. — Ueber Petrus Flandini vergl. Jselin, I,sxio. K. v.
— Gregor XI, hat im I, 1371 den „Dominus ketrus klsnäini, clics-
eesis Vivsriensis, tune Deesnus ösjoeensi»^ zum Cardinal erwählt,
(««Vvslcl sg »nn. 1371. IV«. 10.)
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So|anneS jer Sildjen war Sreujfa|rer, crucesignatus. gum
Sreujjuge tjatte in jenen Sagen ©anft Urban V. aufforbern laffen.
©eit bem 27. «Çerbftm. 1362 jur oberften Seitung ber ungewöbjttidj
bebrängten Sirdje berufen, »erfudjte biefer ebenfo gete|rte atS fromme
Dberbirt SttteS, was bie SBo|lfa|rt beS ctjrifttidjeu ©otfeS ju |eben
fdjien. Sn manuigfattige geinbfcfjaften waren bie europäifdjen %üx*

ften jerriffen — er brang auf ©erfö|nung. Srrfe|rer bebro|ten
bie fat|ofifdje ©in|eit im ©tauben — er fdjritt bagegen ein unb

fanbte überbieß ©faubenSboten naaj ben fanarifdjen Snfstn, nad)
bem afiatifdjett Dften, ließ felbft bem S|antt ber Sartaren bas

©|riftent|um empfe|len. ©er Sin$e erwudjs awS ber Slefibenj ber

©äpfte itt Stoignott eitt uttberectjettbarer ©c|abett — Urban V., ob*

wo|t ein granjofe »ou ©eburt, faßte ben muttjigett ©ntfdjluß, nadj
Siom jurüdjufe|ren, unb ©etrarca, Statin bewuttberter ©ättger,
jubefte i|m entgegen, ©ie Surfen bebro|ten baS Steid) beS SönigS
©eter Suftgnan »ott ©upera — ber ©apft gewatrn ben Söttigen

So|attn »on granfreidj utib SBafbemar »on ©ättemarf baS ©etöb*

niß ah, binnen jwei Scdjren einen Sreujjug ju »eranftatten. S«
SJlittelitatien taffete bas Sodj beS ©araabaS ©iSconti in fetjr brü*
denber SBeife auf bem ©offe, unb mußten jumat »iele ©riefter üjre
Sreue gegen ben |f. ©ater rait auSgefudjt graufamem Sobe be*

ja|len *¦). — ©ie ©efdjidjtfdjretber atter ©onfeffionen unb garben
wiffen |aarfträubenbe ©inge »on i|m ju beridjten. ©ogar ©efei*

bigungen, wefdje einem feiner 5000 S«9b|unbe jügefügt würben,
foil er mit bem Seben |aben büßen laffen2).

Sludj i|m gegenüber blieb Urban V. fein attbereS SJlittet me|r
übrig, atS ©atm unb Sreuj. $enex würbe auSgefprodjen am 3.

») Sie ©djilbetung bet Sage bet Singe unter Urban V. ifi naaj ben £XutU
lenmerfen »on Baluzius, vit. Aven. Pontif. I, 363 sqq. Muratori,
script, rer. Ital. T. III., p. II. p. 610. Raynaldi. Annales Eccl. ad an.
1362—1370.

s) &. Si Untar, ©efet). b. SBeit. III. »b., 2. £., ©. 774. — ©djtoffet-
Sriegf, äßeltgefcb. VIII., 485: „3m Seginn bet ämeiten £ci(fte beS 14.

SaljtljunbettS Ijatten jmei SJÎànnet beS Kaufes SBiSconti, SBatnabaS unb

©ateajjo II., mit einet aUen gdttlidjen unb menfcblicben Singen £ofjn
fpredjenben SBolitif butdj ©ötbnet, bie mit bem ©cbmeif bet Untetbtücften

bejaljtt mutben, unb buia) jene eifetne «Sonfequenj, melaje nadjfjet »on

3Rad)ia»eIli als äd)te ©taatsftugljeit geptiefen mutbe, ibte gerrfdjaft feft

gegrünbet." Steljnlid) £. 8eo, ©efdjidjiie Stauen«, 3. Sljeil.

RS«

Johannes zer Kilchen war Kreuzfahrer, erueesimistus. Zum
Kreuzzuge hatte in jenen Tagen Papst Urban V. auffordern lassen.

Seit dem 27. Herbstm. 1362 zur obersten Leitung der ungewöhnlich
bedrängten Kirche berufen, versuchte dieser ebenso gelehrte als fromme
Oberhirt Alles, was die Wohlfahrt des christlichen Volkes zu heben

schien. Jn mannigfaltige Feindschaften waren die europäischen Fürsten

zerrissen — er drang auf Versöhnung. Jrrlehrer bedrohten
die katholische Einheit im Glauben — er schritt dagegen ein und

sandte überdieß Glaubensboten nach den kanarischen Inseln, nach

dem asiatischen Osten, ließ selbst dem Khann der Tartaren das

Christenthum empfehlen. Der Kirche erwuchs aus der Residenz der

Päpste in Avignon ein unberechenbarer Schaden — Urban V.,
obwohl ein Franzose von Geburt, faßte den muthigen Entschluß, nach

Rom zurückzukehren, und Petrarca, Italiens bewunderter Sänger,
jubelte ihm entgegen. Die Türken bedrohten das Reich des Königs
Peter Lusignan von Cvvern — der Papst gewann den Königen

Johann von Frankreich und Waldemar von Dänemark das Gelöb-

niß ab, binnen zwei Jahren einen Kreuzzug zu veranstalten. Jn
Mittelitalien lastete das Joch des Barnabas Visconti in sehr
drückender Weise auf dem Volke, und mußten zumal viele Priester ihre
Treue gegen den hl. Vater mit ausgesucht grausamem Tode
bezahlen t). — Die Geschichtschreiber aller Confessionen und Farben
wissen haarsträubende Dinge von ihm zu berichten. Sogar
Beleidigungen, welche einem seiner 5000 Jagdhunde zugefügt wurden,
soll er mit dem Leben haben büßen lassen 2).

Auch ihm gegenüber blieb Urban V. kein anderes Mittel mehr
übrig, als Bann und Kreuz. Jener wurde ausgesprochen am 3.

t) Die Schilderung der Lage der Dinge unter Urban V. ist nach den Quel-
lenwerkn von öslu«ius, vit. ^ven, ?«ntjf. I, 363 sqq. Klurswri,
seript. rer. Ilsl. I. III., p. II. p. 610. Rsvnslcli. ^rmsles Leol. sg sn,
136S—1370.

«) H. Wittmar, Gesch. d. Welt. III. Bd., L. H., S. 774. — Schlosser.

Kriegk, Weltgesch. VIII., 485: „Jm Beginn der zweiten Hälfte des 14.

Jahrhunderts hatten zwei Männer des Hauses Visconti, Barnabas und

Galeazzo II,, mit einer allen göttlichen und menschlichen Dingen Hohn
sprechenden Politik durch Söldner, die mit dem Schweiß der Unterdrückten

bezahlt wurden, und durch jene eiserne Consequenz, welche nachher von

Machiavelli als ächte Staatsklugheit gepriesen wurde, ihre Herrschaft fest

gegründet." Aehnlich H. Leo, Geschichte Italiens, 3. Theil.
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SJtärj 1363, unb fofort »erfünöeten faifertidje Stunbfdjreiben aller
SBeit, baß ©araabaS »ott Sirdje unb Steidj gebannt unb geädjtet
fei lj. ßiemit erftärt fidj, warum ein Sreujfa|rer aus Sucera jum
©orfdjein fömmt. «fatte jer Sildjen bas Sreuj genommen fdjon
»or jener ©^communication ober erft nadj|er? ©arüber geben bie
Steten jwar feineu ©ntfdjeib, aber madjen bodj bas erftere roa|r*
fdjeintidjer. ©or Slttem nämlidj ift es nictjt aune|mbar, baß man
einen als ©ert|eibiger ber Sirdje in ibr Qeex jugelaffeu |abe, ber
anberfeits »on ber ©emeinfdjaft ber ©laubigen auSgefdjtoffeu war.
Dber tjat fidj ber ©ebantite enblidj reumüt|ig eingeftettt, ©erjei*
|ung erlangt, unb bann, etwa jur ©ütjne, in bie |f. SJlitij fidj
aufne|men laffen? Studj biefer §ergaug ifi wttS ttidjt wa|rfdjetn*
fidj, »iefrae|r bat bas ©tubium ber betreffenben Stctenftüde fotgenbe
Stnfidjt na|e gelegt.

So|auneS jer Sildjen tjat im S«|r 1363 mit bera Sreuje fid)
bejeicfjnen laffen. ©eine ©üter unb SBo|nungen »erpadjtete er unb
bemü|te fidj über|aupt, bie jeittidjen Slngefegen|eiteu in'S Steine

ju bringen, ©arüber befain er mit etlidjen ©ri»aten im Sanbe

Unterwatben einen ©treittjanbef wegen ©c|ulben unb Seiftungen.
©iefe Seute finb namtjaft gemadjt2) unb |etßen: SliftauS, genannt
©urfart »on ©adjfeln, Stuebi, genannt ber Slrnolt, ©otti, genannt
Sìuctttt, Stufo, genannt »on fatten, Stuebi Soip »on ©adjfetn,
3Bern|er, genannt ©oitin uttb enblidj Sat|arina ©olin, bie Sodjter
beS fo ge|eißenen Dberftein 3). Stile biefe wo|nten im uuterroalb*

') Dr. Sb ©itfel, baS SBicariat ber SSiSconti. ©ij-ungSberidjte ber f. Slfabe;
mie ber SBiffenfcbaften in SBien. ^tjilof. tjiftor. Staffe. 33b. XXX., £eft 1,
©. 33. — Raynald, ad ann. 1363. No. 4.: „Indixit itaque, ut ante
decreverat, Urbanus crucesigiiatam adversus Bernabonem expeditionem,
ac brevi verborum compendio immania illius flagilia, atheismum
scilicet, ut qui numinis diviui potentiam sibi in Mediolanensi principatu
arrogaret- impietatem in prœferenda sua auctoritate pontifìcia?, in
conferendis sacerdotiis et crudelitalem in sacerdotibus novis suppli-
ciorum generibus excarnificandis, afflciendo attrocibus injuriis
Mediolanensi archiepiscopo, fovendis ecclesiœ hostibus et expugnanda
ejus ditione tyrannidem in luce collocavit etc."

2) Semeifetitel Sio. 5.

Son äbnlidjem Sßetfonate etfdjeint urfunblid) : 8htobo(f »on fatten, Stuof

ornoltj, am 5(5fingPabenbe 1366 (Sitcbenfafien ©atnen); (StauS Surfait
[nidjt Sutbatt], am jngenben SDtetjen 1379 (a. a. D.j; SBernber ©eili,

IS«

März 1363, und sofort verkündeten kaiserliche Rundschreiben aller
Welt, daß Barnabas von Kirche und Reich gebannt und geächtet
sei t). Hiemit erklärt sich, warum ein Kreuzfahrer aus Lucern zum
Vorschein kömmt. Hatte zer Kilchen das Kreuz genommen schon

vor jener Excommunication oder erst nachher? Darüber geben die
Acten zwar keinen Entscheid, aber machen doch das erstere
wahrscheinlicher. Vor Allem nämlich ist es nicht annehmbar, daß man
einen als Vertheidiger der Kirche in ihr Heer zugelassen habe, der
anderseits von der Gemeinschaft der Gläubigen ausgeschloffen war.
Oder hat sich der Gebannte endlich reumüthig eingestellt, Verzeihung

erlangt, und dann, etwa zur Sühne, in die hl. Miliz sich

aufnehmen lassen? Auch dieser Hergang ist uns nicht wahrscheinlich

vielmehr hat das Studium der betreffenden Actenstücke folgende
Ansicht nahe gelegt.

Johannes zer Kilchen hat im Jahr 1363 mit dem Kreuze sich

bezeichnen lassen. Seine Güter und Wohnungen verpachtete er und
bemühte sich überhaupt, die zeitlichen Angelegenheiten in's Reine

zu bringen. Darüber bekam er mit etlichen Privaten im Lande
Unterwalden einen Streithandel wegen Schulden und Leistungen.
Diefe Leute sind namhaft gemacht und heißen: Niklaus, genannt
Burkart von Sächseln, Ruedi, genannt der Arnolt, Volli, genannt
Ruclin, Rufo, genannt von Halten, Ruedi Loip von Sächseln,

Wernher, genannt Soilin nnd endlich Katharina Volin, die Tochter
des fo geheißenen Oberstein ^). Alle diese wohnten im unterwald-

') Dr. Th Sickel, das Vicariat der Visconti. Sitzungsberichte der k. Made-
mie der Wissenschaften in Wien. Philos, histor. Classe. Bd. XXX., Heft 1.
S. 33. — /ê«!,»«êck, «à snn, 1363. IV«. 4.: „Iiuiixit itsque, ut snts
àeereverst, Drbsnus erueesiAustsm sàversus Lernsbonem expeàitiouem,
so brevi verborum oompeoàio immsnis illius llsKitis, stkeismum sei-
liest, ut qui nummis àiviui potentisin sibi in Neàiolsiieusi priueipstu
srr«Ksret; impietstem in prszterenàs sus suetoritste poritilìvisz, in
oonierenàis sseeràotiis et eruàelitstem in sseeràotidus novis suppli-
oiorum Aeneridus exosruiliesnàis, «klìoieucko sttrocibus inzuriis Ale-
ckiolsnensi srekiepiseopo, tovenàis eeelesi» Kostidus et expuAnsnàs
ejus àitione tvrsnaiàem in luve colloesvit ete."

s) Beweisetitel No. S.

Von ähnlichem Personale erscheint urkundlich: Ruodolf von Halten. Ruof
arnoltz, am Pfingsiabende 1366 (Kirchenkasten Sarnen); Claus Burkart

snicht BurbartZ, am jngenden Meyen 1379 (a. a. O.); Wemher Seili,
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nerifdjen Stnttjeit beS ©ierwalbftättercapitels unb fie wanbten fidj

tfjrerfeitS an ben ©orftanb beSfelben, ber bann bie Slage nac|

frudjtlofem ©erfuctje jur StuSgleictjung an ben nädjft |ö|eru firdj*
lidjen ©eridjtsftanb bradjte. ©er ©eflagte fe|rte fidj nidjt baran,
unb eS fam jum Stnatfjem.

©o benfen wir unS ben Hergang; benn gett, Drt unb ©er*

fönen ftimmen berraaßen jufammen, baß jener in ber Urfunbe beS

päpftlictjett StubitorS erwä|ute 3tec|ts|aubet fein anberer ju fein

fdjeint, als berjenige, um beffeuwitten ber Seutpriefter ju ©tauS,
©ecan beS ©apitels ber SBafbftätte, bett ©roceß »or ben bifdjöfl

lidjen Dfficialen gebradjt |at. Sluctj St. ©nfat, ber bodj Dielleidjt

nodj me|r Stctenftüde, als gegenwärtig »orliegen, jur ©infidjt he'

fommen, muß ber gleictjen,3Jtetnung gewefen fein, ba er jene brei

©riefdjen bes Officials »om S* I363 wit ber gteidjen S<*|rja|t
1368 bejeidjnete, weldje bie Urfunbe beS ©etruS gtanbrini trägt.

©iefe unfere Stuffaffung madjt eS nun audj ftar, warum jer
Sildjen »or ber S«fiauj beS Officials nidjt erfdjienen ift unb beffen

©traffentenj nidjt beadjtet bat. ©r nämtidj wanbte ftdj in feinem

©treit mit ben oben genannten, meift in ©adjfeln wo|nenbcn ©er*

fönen, an bett ©apft, ber nodj in Stotgnon refibirte uub »on tjier
aus jene Sreujjüge angeregt tjat. ©a baS canontfdje Stecfjt bie

©erroeigerung »on ©djulb* unb ©ftictjtleiftung als eine ©ünbe be*

tradjtete, jog eS biefelbe audj in feinen ©ereidj, b. |. bie Sirdje

na|m fidj beffen an, ber ben Uuredjt jufügenben S|etl benuncirte;
fie unterfucfjte, warnte uub fdjritt enblidj gegen ben im Uuredjt
©e|arrenben mit ©utjie|ung ber firdjfidjen, geiftlidjen ©üter, bann

ber Sirctjengeraeinfdjaft »or. ©aS waren Suterbtct uub ©aun *). SllS

Sreujfa|rer Ijatte jer Sildjen Stnfpruc| auf ben firctjtidjen ©eric|ts=
ftanb für fdjujjbebürftige ©erfonen 2). Söirltictj erlangte er gegen

jene nanujaft gemalten Seute ein päpftlicbes Stefcript, wie ©etruS

glanbrini bejeugt. SJiit ber ©ottjie|ung beffelben würbe nidjt etwa
ber Official »on ©onftanj betraut, was ein weiterer gingerjeig für
bie ©arteiftettung unb bie Sbentität ber Raubet »on 1363 unb

Simmann, ben 18. SJlai unb 2. SBintetm. 1391. (@ibg. Slbfcbiebe.J -
©efäaige SJtittljeifung beS §od)i». £ettn P. SR a ttin Siem, 0. S. ß.

i) ©egeffet, St. ©. IL, 872 f.
*) äßattet, S. St. §. 179. (7te «tufi., ©. 349.)
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nerifchen Antheil des Vierwaldstättercapitels und sie wandten sich

ihrerseits an den Vorstand desselben, der dann die Klage nach

fruchtlosem Versuche zur Ausgleichung an den nächst höhern
kirchlichen Gerichtsstand brachte. Der Beklagte kehrte sich nicht daran,
und es kam zum Anathem.

So denken wir uns den Hergang; denn Zeit, Ort und

Personen stimmen dermaßen zusammen, daß jener in der Urkunde des

päpstlichen Auditors erwähnte Rechtshandel kein anderer zu sein

fcheint, als derjenige, unì dessenwillen der Leutpriester zu Stans,
Decan des Capitels der Waldstätte, den Proceß vor den bischöfl

lichen Offtcialen gebracht hat. Auch R. Cysat, der doch vielleicht

noch mehr Actenstücke, als gegenwärtig vorliegen, zur Einsicht

bekommen, muß der gleichenMeinung gewesen sein, da er jene drei

Briefchen des Officials vom I. 1363 mit der gleichen Jahrzahl
1368 bezeichnete, welche die Urkunde des Petrus Mandrini trägt.

Diese unsere Auffassung macht es nun auch klar, warum zer

Kilchen vor der Instanz des Officials nicht erschienen ist und dessen

Strafsentenz nicht beachtet hat. Er nämlich wandte sich in seinem

Streit mit den oben genannten, meist in Sächseln wohnenden
Personen, an den Papst, der noch in Avignon residirte und von hier
aus jene Kreuzzüge angeregt hat. Da das canonische Recht die

Verweigerung von Schuld- und Pflichtleistung als eine Sünde
betrachtete, zog es diefelbe auch in feinen Bereich, d. h. die Kirche

nahm fich dessen an, der den Unrecht zufügenden Theil denuncirte;
sie untersuchte, warnte und schritt endlich gegen den im Unrecht

Beharrenden mit Entziehung der kirchlichen, geistlichen Güter, dann

der Kirchengemeinschaft vor. Das waren Interdict und Bann ^). Als
Kreuzfahrer hatte zer Kilchen Anspruch auf den kirchlichen Gerichtsstand

für schutzbedürftige Personen ^). Wirklich erlangte er gegen

jene namhaft gemachten Leute ein päpstliches Rescript, wie Petrus
Mandrini bezeugt. Mit der Vollziehung desselben wurde nicht etwa
der Official von Constanz betraut, was ein weiterer Fingerzeig für
die Parteistellung und die Identität der Händel von 1363 und

Ammann, den 18. Mai und 2. Winterm. 1391. (Eidg. Abschiede.) —
Gefällige Mittheilung des Hochw. Herrn?. Martin Kiem, 0, 8. L.

«) Segesser, R. G. II., 872 f.

y Walter, K. R §. 179. (7te Aufl., S. 349.)
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1368 ift. Stein, eS würben »on päpftttdjer ©eite ber ©ropft ber

|l. ©reifaltigfeitsfirdje in ©peier unb berjenige »on ©t. SJiaria in
©urwalben *), ©räraonftratetiferorbenS, rait ber ©ettettbmaàjuug bea

StefcripteS beauftragt, ©er lettere übergab fein SJianbat an ben

bifdjöfttdjen Officiate« in ©ur. ©en fernem ©erlauf beS §anbetS
fennen rair aus jener Urfunbe »ora 29. gerbftm. 1368 2). ©S ging
in fotgettber SBeife ju:

Sraft feiner ©ottmadjt fdjritt ber ©ropft »on ©peier in übtidjer
unb »orfdjriftSgemäßer SBeife im ©roceffe »or, inbem er non ber

(breifadjen?) 3Jla|nung enblidj jur ©rcommunication überging.
Silfo audj biefe ©artei |at üjrerfeits nidjt auf bie SJlaßregetn ge*

adjtet, roetdje non ben päpftlidjen SJlanbataren »erfügt worben finb,
fo wie jer Sildjen auf ber anbern ©eite baS ©orge|en beS ©enerat*
nicarS »on ©onftanj »öttig ignorirte. Unb ä|nlidj, wie bort ®at=

tin, gamitte uub Se|nsfeute bera Snterbicte »erfielen, weit fie
fortwä|renb mit bera ©ebautttett ©erfe|r pftogen, fo würben |ier
butdj bie ejcommunicirten Sauen auS Dbwalben »iefe Stnbere in
baS Scerbici gebradjt, uub biefeS griff enblidj fo weit um fidj,
baß bie ©tabt Sucern3) uub rae|rere anbere ungenannte Drtfdjaf*
ten barein »erffodjten würben, etwa jwifdjen 1364—1369. Sludj
bie ©eiftlidjfeit an biefen Drten, »orab bie ©ecane4), actjteten jene

©^communication, bie ber päpftlidje ©elegirte ner|ängt |atte, für

') Sn einei Urfunbe Sails IV. Bom 29. SJtai 1361 megen SBatnabaS SBiS*

conti miib ein Suntat als Stopft »on (Eutmalt genannt. (SJt o tj t, SttdjiB.
30. £ft., ©. 149.)

») Semeifetitel Sio. 5.

*) SiefeS Sntetbict traf »ieHeiajt jufammen mit ber SìeicbSadjt, in metdbe

Sucetn 1364—1369 auf $tnf(age bes Relets Unbetfcboöf aus (Sonftanj
gefommen mat. (Söetgl. ©efcbjsftb. I., 5. — Saju Urfunben im ©tabt»
atcbioe »om 23. SBracbm. 1364 unb 27. fierbfrot. 1369.)

4) Sie angerufene Urfunbe fagt: „Decani rurales decanatuum ruralium in
Lucerna et in Syns cum suis confratribus capitularibus in locis suis

divina officia prophanarunt." @t)nS ifi »ielleidjt biet butd) ben unfun»

bigen ©cbtiftfüljtet »etfd)tieben füt ©tanS, »ie eS benn im Stiefeben »om

18. SBeinm. 1363 audj Sans ftatt Stanses beifjt. Sie Sfottei ©ins ge*

botte abet jum ßaßitel godjborf. (Neugart, Episc. T. I, p. CXIX.j
Uebrigené ifl am 25. SJtai 1366 33urfart Seutptieftei unb 25ecan ju ©ins.
(©efcbtSftb. X, 275.)

A«8

1363 ist. Nein, es wurden von päpstlicher Seite der Propst der

hl. Dreifaltigkeitskirche in Speier nnd derjenige von St. Maria in
Curwalden ^), Prämonstratenserordens, mit der Geltendmachung des

Rescriptes beauftragt. Der letztere übergab sein Mandat an den

bischöflichen Ofsicialen in Cur. Den femern Verlauf des Handels
kennen wir aus jener Urkunde vom 29. Herbstm. 1368 2). Es ging
in folgender Weise zu:

Kraft seiner Vollmacht schritt der Propst von Speier in üblicher
und vorschriftsgemäßer Weise im Processe vor, indem er von der

(dreifachen?) Mahnung endlich zur Excommunication überging.
Also auch diese Partei hat ihrerseits nicht anf die Maßregeln
geachtet, welche von den päpstlichen Mandataren verfügt worden sind,
so wie zer Kilchen auf der andern Seite das Vorgehen des General-
vicars von Constanz völlig ignorirte. Und ähnlich, wie dort Gattin,

Familie und Lehnsleute dem Interdicts verfielen, weil sie

fortmährend mit dem Gebannten Verkehr pflogen, fo wurden hier
durch die excommunicirten Laven aus Obwalden viele Andere in
das Interdict gebracht, und dieses griff endlich so weit um sich,

daß die Stadt Lucern ^) und mehrere andere ungenannte Ortschaften

darein verflochten wurden, etwa zwischen 1364—1369. Auch
die Geistlichkeit an diefen Orten, vorab die Decane ^), achteten jene

Excommunication, die der päpstliche Delegirte verhängt hatte, für

') In einer Urkunde Karls IV. vom 29. Mai 1361 wegen Barnabas Vis¬
conti wird ein Kunrat als Propst von Curwalt genannt. (Mohr, Archiv.
3«. Hft., S. 149.)

') Beweisetitel No. S.

') Diefes Interdict traf vielleicht zusammen mit der Reichsacht, in welche

Lucern 1364—1369 auf Anklage des Peters Underschopf aus Constanz

gekommen war. (Bergl. Geschtsfrd. I., 5. — Dazu Urkunden im Stadt»

archive vom 23. Brachm. 1364 und 27. Herbstm. 1369.)

4) Die angerufene Urkunde sagt: „vecsni rursles geesnstuum rurslium in
I,uoerns et in Lvns cum suis eonfrstribus cspitulsribus in loeis suis

ckivins «fgeis propksnsruiit." Syns ift vielleicht hier durch den unkundigen

Schriftführer verschrieben für Stans, wie eö denn im Briefchen vom

18. Weinm. 1363 auch 8sns statt 8tsnses heißt. Die Pfarrei Sins
gehörte aber zum Capitel Hochdorf. («euSsrt, Lpisv. I. I, p. OXIX.)
Uebrigens ist am 2S. Mai 1366 Burlaci Leutpriester und Decan zu SWS.

(Geschtsfrd. X, 275.)
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tttdjts unb fpenbeten, profanirenb, alien o|ne Unterfdjieb nadj mie

oor bie |eiligen Sacramente.
Sitten biefen ©erfügungen beS ©ropfts »on ©peier gab ber

fttbbelegirte Official »on ©ur feine ^uftimmung unb |ob jum £|eil
neue ©roceffe an gegen StiflauS, Stuobin, ©oli, Sniffo, SBernfjer,

Sattjarina, unb gegen beren ©önuer.

Se|t, als ©errairrang unb gerroürfniß in unferer ©egenb
einen bebeutenben ©rab erlangt |atten, je|t ließen fidj ©inige nom
3orne ju einer |öcfjft bebauernSwert|en «ganblung ba|inreißen.
Stuf Stnrei|ung beS ©djutt|eißen ©eterS non ©unbotbingen, So*
|annes »on ©ürren, unb beS ©otridjS ©ern|art, aus ber ©tabt
Sucern, würben itjre SJlitlürger gegen ben Sol-umeS fon ber Sit*
djen bermaßen aufge|e|t unb aufgebradjt, bafj fie i|ra gewaftt|ätig
jene apofiolifdjen ©djreiben uttb bie ba|er entftanbenen ©roceßacten

wegna|men unb fetbe jurüdbe|ieften. Sa fte ergriffen i|n |eraad)
felber, warfen i|n in'S ©efängniß unb »erlangten ein graitfantes

Urttjeil gegen üjn, bas audj nottjogen würbe, ©en ©aumen unb

jwei ginger ber Stedjten mußte er nerfieren; bie 3unâe fdjnitten
fie i|m ab *). ©effen SBeib ©lifabet|a unb ein Sinbiein »on »ier

Sa|ren würben eingettjürmt. 3Jle|r als einS<i|r lang |iett man
biefe brei ©erfonett itt ftrengem ©erwa|r, fo baß roeber ber »er*
ftümmette ©atte »on grau unb Sinb, nodj biefe »on i|m etroaS

oernommen |ätten. ©nbtidj jroangen fie ben jer Sildjen, bas ©a*
terfanb ju nerlaffeu tmb itt bie ©erbattttung ju roanbern 2).

SttterbingS gab es bamalS in Suceras 9tat|sbüdjlein bereits

ein ©tatut, roeldjeè lautete3): ,,©nb fwele burger ober burgerin

0 #anbabtjauen, Otjrabfajtagen, Sungentutjen geljörte befanntliclj in ben

Gtiminalcober jener roljen Seit unb mar aud) bei uns eingefüljrt. (@e*

geffer, 9t. ®. H, 626.) lieber bie »erfiümmetnben SeibeSfttafen nadj
atamann. ©ttafrea)t »ergi. (S. Dfenbritggen, atamann, ©trafredjt im
«Mittelalter, ©cbafffjaufen. 1860 ©. 93.

*) 5tuS gleichet Seit fmb mandje Utpljebebtiefe, beftegelt »om ©djultbeifsen
5ß. ». ©unbelbingen, im Sucern. ©taatSatcbiße »otljanben, abtx Bon

einet Utpljebe beS SoljanneS jer Sifcben obei übetbaupt Bon feinet Ses

Ijanblung finbet fidj, aufet ben in ben Semeifetiteln aufgefüllten SDocu*

menten, feine ©put!
3) Sßeigamene «£anbfd)tift im Sßaffertljutm aus bem Eingänge bes 14. Saßt*

tjuttberts. (81. 3. b.)
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nichts und spendeten, profanirend, allen ohne Unterschied nach wie
vor die heiligen Sacramente.

Allen diefen Verfügungen des Propsts von Speier gab der

subdelegirte Official von Cur seine Zustimmung und hob zum Theil
neue Processe an gegen Niklaus, Ruodin, Voli, Ruffo, Wernher,
Katharina, und gegen deren Gönner.

Jetzt, als Verwirrung und Zerwürfniß in unserer Gegend
einen bedeutenden Grad erlangt hatten, jetzt ließen sich Einige vom
Zorne zu einer höchst bedauernswerthen Handlung dahinreißen.
Auf Anreitzung des Schultheißen Peters von Gundoldingen,
Johannes von Bürren, und des Volrichs Bernhart, aus der Stadt
Lucem, wurden ihre Mitbürger gegen den Johannes von der
Kilchen dermaßen aufgehetzt und aufgebracht, daß sie ihm gewaltthätig
jene apostolischen Schreiben und die daher entstandenen Proceßacten
wegnahmen und selbe zurückbehielten. Ja sie ergriffen ihn hernach

selber, warfen ihn in's Gefängniß und verhängten ein graufames
Urtheil gegen ihn, das auch vollzogen wurde. Den Daumen und
zwei Finger der Rechten mußte er verlieren; die Zunge schnitten
sie ihm ab ^). Dessen Weib Elisabeth« und ein Kindlein von vier
Jahren wurden eingethürmt. Mehr als ein Jahr lang hielt man
diese drei Personen in strengem Verwahr, so daß weder der

verstümmelte Gatte von Frau und Kind, noch diese von ihm etwas

vemommen hätten. Endlich zwangen sie den zer Kilchen, das
Vaterland zu verlassen und in die Verbannung zu wandern ^).

Allerdings gab es damals in Lucems Rathsbüchlein bereits

ein Statut, welches lautete „Vnd swele burger oder burgerin

Handabhauen, Ohrabschlagen, Zungenkürzen gehörte bekanntlich in dm
Criminalcodex jener rohen Zeit und war auch bei uns eingeführt,
(Segesser, R, G. II, 6L6.) Neber die verstümmelnden Leibesstrafen nach

alamann. Strafrecht vergl. E. Osenbrüggen, alamann. Strafrecht im

Mittelalter. Schaffhausen. 186« S. S3.

Aus gleicher Zeit sind manche Urphedebriefe, besiegelt vom Schultheißen

P. v. Gundoldingen, im Lucem. Staatsarchive vorhanden, aber von
einer Urphede des Johannes zer Kilchen oder überhaupt von seiner

Behandlung findet sich, außer den in den Beweisetiteln aufgeführten
Dokumenten, keine Spur!

«) Pergamene Handschrift im Wasserthurm aus dem Eingange des lt. Jahr¬
hunderts. (Bl. 3. K.)
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ben anbertt labet je geiftlidjem ©eridtjte, atb er werbe benne redjte*
foS nerlafjen, ber git r ß. »ttb muß bem fin fdjaben ab tun ben er
gelat tjat, an baj eine bas geifttidj geridjt angat." Slttein offenbar
war bei jener 3Jliß|anblung bas 3tactjegefü|t überwiegeub uno
fü|rte ju weit.

©er Uugtüdlidje na|ra feine Suftudjt jUm |l. ©ater, bem er
in einer ©ittfdjrift bas ©efdjeljene erjä|lte uttb non ©r. §eiligfeit
©ottmadjt bege|rte, bie ©roceffe weiter fortjufe|en, unb jwar na*
mentfidj gegen bie genannten StiflauS, Stuebi, ©otti, Stuffo, SBern*

|er, Sat|arina, gegen bie erwä|nten ©ecane unb itjre ©apitufarett ;

fobann gegen ©eter »on ©unbotbingen, Solennes ©ürren, SBaf*

ttjer ©erniari, SBatttjer »on Sangnau, «centrici ©affoïtora, §ein*
ridj Slabi, ^einrieb »on ©fdjtbadj, ©eter ». Sili, So|anneS in ber

2tuw, ^ohanueê ©ürren (jweimal genannt), Säcob Slot, So|<*nneS

o. SBiffenwegen, Soignes ©ietrid), Strnolb ». ©ran, S°lannee
Supferfdjmib, «çeinrictj Sripfctjer, peinridj jer Sinben, SBern|er
©eiter l), SiifotauS »on SJlat, Sunrab »on SBangen, ©tria) ©u*

fdjer, SBil|etm Sripfdjer unb Suuo SBigtin, Sauen, ©ürger unb

©inwo|uer ber ©tabt Sucera, ©egen biefe uub alle, weldje i|nen
bei ber 3Jliß|anblung unb ©eraubung ©ienfte geteiftet, wunfdjte

jer Sitdjen Unterfudjung unb ©erart|eilung burdj einen »ora ©apfte
beftettten Stidjter. Urban V. ließ biefeS ©ittgefudj2) einem feiner
tüdjtigften fftedjtSgeteljrten, bem ©octor ©etraS glaubini, über*

fenben mit bem Sluftrage, nactj ben canonifdjen formen »orjulaben,

ju unterfudjen unb Stedjt ju fpredjen. ©S waren gerabe bie an*

gefe|ettften SJläntter, ©djult|eiß unb Slät|e beS bamaligen SucernS,

wetdje je|t mit einem fetjr unangene|men StedjtS|anbel fidj be*

bro|t fa|en 3).

©octor gtanbini fàjritt fofort an'S SBerf. ©er ©apft Ijatte
ittjwifdjeu Stnignon »erlaffen uttb war im ©radjmonat 1367 nadj
bera Sirdjettftaate, wo bie ©eriobe beS fdjwärmerifdjen Sleoolutio*
närS ©ola Stienji iljr unrü|mlidjeS ©nbe gefunben Ijatte, jurüd*
gefe|rt. ©ort, im Sirdjenftaate, latte fidj bamalS ©arbinal Sltboraoj

i) ©iefet iff ©pitalpfleget im 3. !363. (®efd)tftb. VII. 78.J
(SS ifl feinem 3ntjalte nacb p finben in bem Stiefe gtanbinis »om 29.
©ept. 1368. (SSemeifetitet Sio. 5.J

3) flÄebiete »on iljnen etfdjeinen urfunbltcb im ©efcbidjtSftb. VIII, 76 ff.
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den andern ladet ze geistlichem Gerichte, ald er werde denne rechtelos

verlaszen, der git x ß. vnd muß dem sin schaden ab tun den er
gelat hat, an daz eine das geistlich gericht angat." Allein offenbar
war bei jener Mißhandlung das Rachegefühl überwiegend und
führte zu weit.

Der Unglückliche nahm seine Zuflucht zum hl. Vater, dem er
in einer Bittschrift das Geschehene erzählte und von Sr. Heiligkeit
Vollmacht begehrte, die Processe weiter fortzusetzen, und zwar
namentlich gegen die genannten Niklaus, Ruedi, Volli, Ruffo, Wernher,

Katharina, gegen die erwähnten Decane und ihre Capitularen;
sodann gegen Peter von Gundoldingen, Johannes Bürren, Walther

Bernhartz, Walther von Langnau, Heinrich Saffoltorn, Heinrich

Rabi, Heinrich von Eschibach, Peter v. Ali, Johannes in der

Auw, Johannes Bürren (zweimal genannt), Jacob Rot, Johannes
v. Wifsenwegen, Johannes Dietrich, Arnold v. Ernn, Johannes
Kupftrschmid, Heinrich Tripscher, Heinrich zer Linden, Wernher
Seiler ^), Nikolaus von Mat, Kunrad von Wangen, Vlrich Bu-
fcher, Wilhelm Tripscher und Kuno Wiglin, Lauen, Bürger und

Einwohner der Stadt Lucern. Gegen diese und alle, welche ihnen
bei der Mißhandlung nnd Beraubung Dienste geleistet, wünfchte

zer Kilchen Untersuchung und Vemrtheilung durch einen vom Papste
bestellten Richter. Urban V. ließ dieses Bittgesuch ^) einem seiner

tüchtigsten Rechtsgelehrten, dem Doctor Petrus Flandini,
übersenden mit dem Auftrage, nach den ccmonifchen Formen voMladen,
zu untersuchen und Recht zu sprechen. Es waren gerade die

angesehensten Männer, Schultheiß und Räthe des damaligen Lucerns,
welche jetzt mit einem sehr unangenehmen Rechtshandel sich

bedroht sahen 6).

Doctor Flandini schritt sofort an's Werk. Der Papst hatte
inzwischen Avignon verlassen und war im Brachmonat 1367 nach

dem Kirchenstaate, wo die Periode des schwärmerischen Revolutionärs

Cola Rienzi ihr unrühmliches Ende gefunden hatte,
zurückgekehrt. Dort, im Kirchenstaate, hatte sich damals Cardinal Albornoz

1) Dieser ist Spitalpfleger im I. !363. (Geschtfrd. VIl. 78.)
^) ES ist seinem Inhalte nach zu finden in dem Briefe Flandinis vom L9.

Sept. 1368. (Beweisetitel No. S.)
2) Mehrere von ihnen erscheinen urkundlich im Geschichtsfrd. VIII, 76 ff.
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„unfterbtidjen Shujm" erworben; „bentt er attein eroberte baê weit*

fiàje gürftent|ura ber Sirdje wieber, unb madjte eS mögfidj, baß ber

@t| beS ©apftttjums nactj Statten jurüduerlegt raerben fonnte" *)•

Urban Ijielt fidj juerft in ©iterbo, bann, wä|renb ber |eißeften

Sa|reSjeit, in SJtonteftaScone auf. ©a|iu faut nun audj, buxd)

ben ©roceß neranlaßt, SD|anneS jer Sildjen, ber ebenbafelbft »on

biefem jeitlidjen Seben in'S emige |inüberberufen würbe, ©päter,

erjä|lt SJlagifter ©etraS glanbtnt weiter, erfdjien »or i|m ber

„befdjeiben SJiann" Qet ©gibiuS, ©ammerer non ©uodjS, als
©adjwalter ber ©eftagten, unb ftettte bas Stnfudjen, er modjte an
ben befdjeiben SJiann Qetn «çemridj, Stector ber Sirc|e ju Jörgen8),
als an ben @ad)walter ber SBittwe So|anttiS jer Sildjett unb feiner
SeibeSerben eine Stttintation erge|en laffen, jufolge weldjer fie »or
i|ra, bera päpfttidjen Stidjter, jur »orfctjriftgeraäßen Stagefü|rung

ju erfdjeiuett Ijatten. ©iefer erließ in ber ©|at eine berartige ©or*

tabnttg rait ber Stujeige, baß, wenn audj nur eine ber beiben ©ar*
teien »ertreten wäre, bie ©entenj bennodj erlaffen würbe, ©iefe

SutiraationSurfunbe, bie wir fdjon öfter angerufen, würbe am
29. £erbftmonatS 1368, affo beiläufig ein S<*|r nadj bem Sobe

unferS So|anneS jer Sildjen, ausgefertigt3), unb jwar in ©iterbo,
roo|in ©r. §eiligfeit »on Siom, in bas er am 16. Dctober 1367

feierttdj eingejogen mar, fidj roieber jurüdgejogen Ijatte.
©ei es auS roaS intraer für einer Urfadje, ober einem Qin*

beraiffe, bie ftagenbe ©artei beS »erftorbenen So|anneS jer Silben
erfdjien rttdjt auf ben feftgefe|ten ©ag (eS war ber 20. ©briftm.
1368), unb ber römifdje Stubitor er|iett ein Slnfudjen »om ©ro*
curator ber ©egenpartei, bem ©ämraerer ©gibiuS »on ©uodjS, biefe

festem non ber ©efangung ber auffagettbett ©artei uttb non ber

Snftanj freijufpredjen. SBirfltdj erfolgte am gteidjen ©age in Siom
bas Urt|eit itt biefem ©itttte, worüber bie betreffenbe Urfunbe nodj

uorfjanben jft4). ©eter »on ©utbettugen, S°|anneS ©urren, SBaf*

ter »on Sangenau uub geittridj ©effeltern5), 3lat|Sglieber unb

X) ©cbtoffet.Stiegf, SBeltgefcb. VÜI, 332 f.
*) SöieHeicbt ifi ^otm, bei Sucetn, gemeint. SBiiflicb erfd)eint Bier um biefe

Seit (1367) ein Sircbtjert biefeS SJiamenS. (©efcbtsftb. XI. 81.)
3) ©ielje »emeifetitet Sio. 5.

*) SSemeifetitet Sio. 8.

5) 3ßit folgen in bet @<§ieibtt*eife bei (Eigennamen bem pergamene.
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„unsterblichen Ruhm" erworben; „denn er allein eroberte das weltliche

Fürstenthum der Kirche wieder, und machte es möglich, daß der

Sitz des Papstthums nach Italien zurückverlegt werden konnte" ^).

Urban hielt sich zuerst in Viterbo, dann, während der heißesten

Jahreszeit, in Montefiascone auf. Dahin kam nun auch, durch

den Proceß veranlaßt, Johannes zer Kilchen, der ebendaselbst von
diefem zeitlichen Leben in's ewige hinüberberufen wurde. Später,
erzählt Magister Petrus Flandini weiter, erschien vor ihm der

„bescheiden Mann" Her Egidius, Cämmerer von Buochs, als
Sachwalter der Beklagten, und stellte das Ansuchen, er möchte an
den bescheiden Mann Hern Heinrich, Rector der Kirche zu Horgen^),
als an den Sachwalter der Wittwe Johannis zer Kilchen und seiner

Leibeserben eine Intimation ergehen lassen, zufolge welcher sie vor
ihm, dem päpstlichen Richter, znr Vorschriftgemäßen Klageführung

zu erscheinen hätten. Dieser erließ in der That eine derartige
Vorladung mit der Anzeige, daß, wenn auch nur eine der beiden
Parteien vertreten wäre, die Sentenz dennoch erlassen würde. Diese

Jntimationsurkunde, die wir schon öfter angerufen, wurde am
29. Herbstmonats 1368, also beiläufig ein Jahr nach dem Tode

unsers Johannes zer Kilchen, ausgefertigt ^), und zwar in Viterbo,
wohin Sr. Heiligkeit von Rom, in das er am 16. October 1367

feierlich eingezogen war, sich wieder zurückgezogen hatte.
Sei es aus was immer für einer Ursache, oder einem

Hindemisse, die klagende Partei des verstorbenen Johannes zer Kilchen
erschien nicht auf den festgesetzten Tag (es war der 20. Christm.

1368), und der römische Auditor erhielt ein Ansuchen vom
Procurator der Gegenpartei, dem Cämmerer Egidius von Buochs, diese

letztern von der Belangung der anklagenden Partei und von der

Instanz freizusprechen. Wirklich erfolgte am gleichen Tage in Rom
das Urtheil in diesem Sinne, worüber die betreffende Urkunde noch

vorhanden 'ist ^). Peter von Guldelingen, Johannes Burren, Walter

von Langenau und Heinrich Seffeltern^), Rathsglieder und

«) Schlofser.Kriegk, Weltgefch. VUI, 332 f.
2) Vielleicht ist Horw, bei Lucern, gemeint. Wirklich erscheint hier um diese

Zeit (1367) ein Kirchherr dieses Namens. (Geschtsfrd. XI. 81.)
s) Siehe Beweisetitel No. S.

<) Beweisetitel No. 8.

°) Wir folgen in der Schreibweise der Eigennamen dem Pergamene.
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©ürger ber ©tabt Sucern, fobann petrus *), ber ©ecan beS ©a=

pitets Sucern, biefe werben, atS bie ©orne|mftett unter ben ©e*

Ragten unb nun greigefprodjenen, namentlidj erwä|nt.
Slttein |iemit wollte fidj, wie eS fdjeint2), bie anbere ©artei

burdjauS nidjt jufrieben geben, fonbern fie gelangte mit einer die*

curSfdjrift an ben ©apft, worin ber ganje Hergang furj auSein*

anber gefe|t unb gefagt wirb, bie SJöiberpart |abe »on glanbiui
burdj unwa|re ©orgaben greilaffuttg non ber SnfiaitS fid) ju t>et*

fdjaffen gewußt, ©eine ^eitigfeit möge ba|er geru|en, ben©roceß

burd» einen S|rer Slubitoren, etwa burdj SJieifter gtaubitti felbft,

oon neuem anju|ebeu unb ju ©nbe fü|ren ju taffen. Qat and)

ber ©apft biefe ©itte gewä|rt unb würbe ber ©roceß renibirt, fo

wiffen wir bennodj bis jnr ©tunbe nictjt bas SJlinbefte, was bie

©adje für einen SluSgang genomraen |abe; benn nodj finb feine

©djriftftüde barüber an ben ©ag getreten.

Srren wir nidjt, fo fdjließt fidj an biefe ©efdjidjte »on ©ann unb

Stadje nodj ein anberer ©treittjanbef, jwifdjen bem ©ingangS erwä|n=
tett Seutpriefter SJieifter So|auneS »on ©ette itt Sucern unb ©ropft unb

©apitet ber ©enebictinerftift im Qof bafelbft. ©ropft roar in jenen

3eiten Quqo »on ©ignau 3), ber, roie »ermuttjet merben barf, mit
©djutttjeiß ©eter »on ©unbotbingen in gutem ©erne|men ftanb4)

'j DaS if} $etet ». Sa Ibernile, Cßfarrector in Smmen bei Sucetn. ©r
roitb aua) urfunblid) genannt 1367 (©efcbtsftb. XI. 81), 1368 (©tabt»
arcbio), 1370 (SRatljtjaufen 323.), 1374 unb 1382 (StiftSatcbiB), 1389

(©efcbtsftb. X. 251). ©pätet (post, nativ. Dom. 1382) mutbe er SSürger

in Sucent. (©egeffet I. 182. unb SJemeifetitel 9io. 14). 3ft ber Seutprie»

(lei »on ©tanS, früljer SDecan, injmifdjen geftotben, ober in golge biefeS

jer Sitdjen^anbetS »on feiner SBürbe im Sapitet jutücfgetteten
*) SBie eS fdjeint; benn mir beftfcen barüber fein anbereS Slctenftüc?, als

einen auf Rapier gefcbtiebenen batumslofen Sluffafc, fei eS nun ein @nt*

mutf, obet eine Kopie einer folgen SRecurSfdjtift. (©iebe 8emeifetitel Sio. 9.)
3) St urfunbet atS Solcbet fd)on 1355; unb tfjut es nocb 1400. (SJcitttjei!

tung »on SltdjiBat ©ajnettet.) SBie et, fo fdjeinen audj feine Sonoens

tuaten »on ©ebuit aus bem fteien ©tanbe angetjiSrt ju Ijaben. SBir fonnten

meljrere berfelben natnfjaft mad)en. ©o j. SB. SlnbreaS Bon SKßtSbetg,
SSaumeifter 1356—1360, Sämmerer 1360—1365; griebrid) »on SMIinen,
Sämmerer 1381—1390 u. f. m.

4) ^etet bon ©unbotbingen, SBerner« ©oljn, unb Sltnolbs Sleinfoljn, ifi
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Bürger der Stadt Lucern, sodann Petrus der Decan des

Capitels Lucern, diese werden, als die Vornehmsten unter den

Beklagten und nun Freigesprochenen, namentlich erwähnt.
Allein hiemit wollte sich, wie es scheint 2), die andere Partei

durchaus nicht zufrieden geben, sondern sie gelangte mit einer Re-

cursschrift an den Papst, worin der ganze Hergang kurz auseinander

gesetzt und gesagt wird, die Widerpart habe von Flandini
durch unwahre Vorgaben Freilassung von der Instanz sich zu
verschaffen gemußt. Seine Heiligkeit möge daher geruhen, den Proceß

durch einen Ihrer Auditoren, etwa durch Meister Flandini selbst,

von neuem anzuheben und zu Ende führen zu laffen. Hat auch

der Papst diese Bitte gewährt und wurde der Proceß revidirt, so

wissen wir dennoch bis znr Stunde nicht das Mindeste, was die

Sache für einen Ausgang genommen habe; denn noch sind keine

Schriftstücke darüber an den Tag getreten.

Irren wir nicht, so schließt sich an diese Geschichte von Bann und

Rache noch ein anderer Streithandel, zwischen dem Eingangs erwähnten

Leutpriester Meister Johannes von Celle in Lucem und Propst und

Capitel der Benedictinerstift im Hof daselbst. Propst war in jenen

Zeiten Hugo von Signan ^), der, wie vermuthet werden darf, mit
Schultheiß Peter von Gundoldingen in gutem Vernehmen stand

') Das ift Peter v, Baldewile, Pfarrector in Emmen bei Lucern. Er
wird auch urkundlich genannt 1367 (Geschtsfrd. XI. 81), 1368

(Stadtarchiv), 137« (Rathhausen 323.), 1374 und 1382 (Stiftsarchiv), 1389

(Geschtsfrd. X. 251), Später (post, vstiv. vom. 1382) wurde er Bürger
in Lucern. (Segesser I, 182. und Beweisetitel No. 14), Jst der Leutpriester

von StanS, früher Decan, inzwischen gestorben, oder in Folge dieses

zer Kilchen-Handels von seiner Würde im Capitel zurückgetreten?!

>) Wie eS scheint; denn wir besitzen darüber kein anderes Actenstück, als
einm auf Papier geschriebenen datumslosen Aufsatz, sei es nun ein

Entwurf, oder eine Copie einer solchen Recursschrift. (Siehe Beweisetitel No. 9.)
2) Er urkundet als Solcher schon 135S; und thut es noch 140«. (Mitthei-

lung von Archivar Schneller.) Wie er, so scheinen auch seine Conventualen

von Geburt aus dem freien Stande angehört zu haben. Wir könnten

mehrere derselben namhaft machen. So z. B. Andreas von Mörsberg,
Baumeister 1356—136«, Cämmerer 1360-1365 ; Friedrich von Mülinen,
Cämmerer 1381—139« u, f. w
Peter von Gundoldingen, Werners Sohn, und Arnolds Kleinsohn, ift
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Sm grü|ja|r- 1368 er|oben beim bifdjöfiidjen Officiatale ju
©onftanj Seutpriefter unb ©farrgenoffen »on Sucem ©efdjroerben

gegen ©ropft unb ©onnent ber ©enebictiner bafelbft. ©iefelbcn he*

trafen pfarramtlidje ©erridjtungen, als: ©peubung ber legten De*

lung, ©almentoeifje, Stb|attung beS ©otteSbienfteS am ©|arfreitag,
©egnung ber Dfterferje uub beS |eif. geuerS, bie 3Bei|e beS Dftern*
unb ©fingfttaufs unb anbere gotteSbienftlidje «paubtungen, roetdje

©ropft unb ©onnentuaten in ber ©farrfirdje ftdj ertaubt |ätten.
SBie roir aus ben attera ©tebaniebriefeu »om S- 1178 unb 1234
roiffen, tjanbelten |ieritt bie SJlöndje ganj i|rett norbe|attenett Stedj*

tett gemäß. ') «patten fie »ietteidjt tangere 3eit feinen ©ebraudj
banon gemadjt, unb ließen fie fonft ben Seutpriefter biefe fitur*
gifdjen Stete »erridjteu2) Dber Ijatte ber Se|tere jene Urfunben
nidjt in §anbett unb mußte er nidjtS non ben ©orbe|aftett? SBir

fudjen unfererfeits ben Stntaß ju biefem ©pan in folgettbem Um*
ftänbe. S« Jetten ©agen mar SJlögtidjfeit genug »or|anben, baß
entweber baS ganje ©tofter ober einjelne ©lieber beSfelben bem

©anne »erfatten fonnten. SBar foldjeê ber galt, fo fonnte ber Seut*

jum erftenmal ©djulttjeif am 8. Sljriftm. 1361 ; jum lefctenmale 12. 3a*
nuar 1384, »ar eS alfo nid)t metjr bei feinem Sobe am ütreffen ju ©em«

pad). Utfunblidje Stotijen, als SDiatetiat ju einet STOonogtapljie, bie er

moljt Betbiente, finben ftd) bei SJieldjior SRupenS eibg. Sfjronif, ©. 241 ff.,
IjetauSgegeben Bon Sofeplj ©djneller ; bei 3- S. Sopp, Utfunben j. ©efdj.
b. eibgen. 33ünbe. I, 170 f. unb eibgen. ©ünbe V, 358, Slnm. 8; —
unb im ©efd)id)t8ftb. I, 313 f. 347.

«) ©ielje ©efcbidjtsfteunb ffl. 218 u. 223.

') ©ie ftütjeften SJeftimmungen über bas Söetljäftnif bet Seutptieflerei jum
©ottesljaufe im £of maten an unb für ftdj ftar genug, bod) fonnten fie

— Satjtelang im ©igolter »erfajfojfen — »ergeffen merben. DaS mar geroif

melji als einmal bet galt, unb biefem Umjtanbe ftnb mol)! mandje ©tteu
ttgfeiten, meldje ba in biefet ^infid-t entftanben fmb, jujufebreiben. SBir

notiren foldje aus bem Saljre 1374, 9. unb 11. aJcärj; 1453, 1. Slugujl;
1454, 30. geumonat, sur Seit unmittelbar »or ber Ummanblung bea

SloftetS in ein Sbottjettenftift. $>en fpätetn ©treit (15. Saljiljunbert)
gebenfen mir, fo ©ott mill, in einem ber folgenben Siänbe ju erörtern.

211s etmeldje SSetßoHjtänbigung unferer »orliegenben ©atfteHung batf
aber annod) ein Sfotgang nidjt unberührt gelaffen merben. SS febeint,

ber Seutptieftet ju Sucern Ijabe bamatS einige 93flid)tigfeit gefjabt jur Se*

baebung ber ©t. SßetetScapeHe. Stun fteöt er (SoljanneS ». Seüe) unterm
8. S5täx„ 1376 eine SBefdjeinigung ben Surgern aus, mit bem ©etöbnifj,
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Im Frühjahr. 1368 erhoben beim bischöflichen Ossicialate zu
Constanz Leutpriester und Pfarrgenossen von Lucern Beschwerden

gegen Propst und Convent der Benedictiner daselbst. Dieselben
betrafen pfarramtliche Verrichtungen, als: Spendung der letzten Oe-

lung, Palmenweihe, Abhaltung des Gottesdienstes am Charfreitag,
Segnung der Osterkerze und des heil. Feuers, die Weihe des Ostern-
und Pftngsttaufs uud andere gottesdienstliche Handlungen, welche

Propst und Conventualen in der Pfarrkirche sich erlaubt hatten.
Wie wir aus den ältern Plebaniebriefen vom I. 1178 und 1234
wissen, handelten hierin die Mönche ganz ihren vorbehaltenen Rechten

gemäß. ') Hatten sie vielleicht längere Zeit keinen Gebrauch
davon gemacht, und ließen sie sonst den Leutpriester diese

liturgischen Acte verrichten ^)? Oder hatte der Letztere jene Urkunden
nicht in Handen und wußte er nichts von den Vorbehalten? Wir
suchen unsererseits den Anlaß zu diesem Span in folgendem
Umstände. Jn jenen Tagen war Möglichkeit genug vorhanden, daß
entweder das ganze Closter oder einzelne Glieder desselben dem

Banne verfallen konnten. War solches der Fall, so konnte der Leut-

zum erstenmal Schultheiß am 8. Christm. 1361 z zum letztenmal« 12.

Januar 1384, war es also nicht mehr bei seinem Tode am Treffen zu Sempach.

Urkundliche Notizen, als Material zu einer Monographie, die er

wohl verdiente, sinden sich bei Melchior Rußens eidg. Chronik, S. 241 ff.,
herausgegeben von Joseph Schneller; bei I. G, Kopp, Urkunden z. Gesch.

d. eidgm. Bünde. I, 170 f. und eidgen. Bünde V, 358, Anm. 8; —
und im Geschichtsfrd. I, 313 f. 347.

') Siehe Geschichtsfreund Hl. 218 u. 223.

2) Die frühesten Bestimmungen über das Verhältniß der Leutpriesterei zum
Gotteshause im Hof waren an und für sich klar genug, doch konnten sie

— Jahrelang im Sigolter verschlossen — vergessen werden. Das war gewiß

mehr als einmal der Fall, und diesem Umstände sind wohl manche

Streitigkeiten welche da in dieser Hinsicht entstanden sind, zuzuschreiben. Wir
notiren solche aus dem Jahre 1374, 9. und 11. März; 1453, 1. August;
1454, 30. Heumonat, zur Zeit unmittelbar vor der Umwandlung deS

Closters in ein Chorherrenstist. Den spätern Streit (15. Jahrhundert)
gedenken wir, so Gott will, in einem der folgenden Bände zu erörtern.

Als etwelche Vervollständigung unserer vorliegenden Darstellung darf
aber annoch ein Vorgang nicht unberührt gelassen werden. ES scheint,

der Leutpriester zu Lucern habe damals einige Wichtigkeit gehabt zur
Bedachung der St. PeterScapelle. Nun stellt er (Johannes v. Celle) unterm
8, März 1376 eine Bescheinigung dm Bürgern aus, mit dem Gelöbnis»,
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priefter, roenn auf i|m feine Sirdienftrafe taffete, mit Stedjt »er*

taugen, baß jene gotteSbienftttdjeu Functionen i|m übertaffen roür5

ben. ©träubten fidj bie SRöndje bagegen, fo roar ber ©onfttct ba,
unb roir getrauen unS ju be|aupten, baß bamatS, 1367 ober 1368,

wirflidj ein fofdjer ©orfatt ben erwä|nten ©pan |er»orgerufen
|abe. ©en ©runb für biefe ©e|aupttmg werben wir fpäter auf*

fü|ren, für je|t »om gefdjicljtiidjen Hergänge.
©er Officiât fpradj nidjt ju ©uuftett ber ftagenben ©artei,

fonbern für propft unb ©onoentuaten ')• hierauf wä|fteu fidj ber

Seutpriefter unb bie ©farrgemeinbe je einen ©adjroatter, bodj be*

jeidjneten fie, roie begreiftidj, beibe bie gteidje ©eföntidjfeit, nämlidj
einen geinridj »on SBalbegg. ©iefer ftettte im Stamen beS Seut*

priefterS am 15. SJlai, im Slameu ber ©arodjianen am 26. gleidjen
SJtottatS bem ©eneratoicar (Officiât) bie Slnjeige fdjriftlidj ju, bafi

et als ©rocurator unb bem ©erlangen feiner ©lientett entfpredjenb,
bie Slppettation an ben |f. ©tu|t ju ergreifen wünfc|e; ber Official
roerbe beß|alb gebeten foldjeS ju geftatten uttb bie fdjriftlictje ©r*

taubniß bafür i|m auSfteffen ju laffen2). Stm 27. SJlai baranf|in,
einen ©ag nadj bem jroeiten, für bie Sirdjengemeitibe eingereidjten

StppettatiottSgefudje, ließ ber ©eneratoicar, «çeinridj »ort ©ottfol, in
Süridj unter ben Slugen ber beiben 3eugen ©ruber 3Bit|etra »on

DttgerS|eim wnb ©ruber Hartmann »on SBiffenroegen3), bem ©ro*

curator geinridj »on SBalbegg bie „Stpoftet" 4) ju fanben ftetten

bie 20 33fb. Pfenning unb jene 35 fettling pfenning fîebler, metd)e felbe

iljm jur genannten Sebadjung »orgeftrecft Ijatten, als ei in ©ettnotft mat,
»iebetum am nädjften ©t. SliattinStage jutücfecfiatten ju moHen. (©ielje
Semeifetitel Sio. 13.) *)

*) „Sie !ßfarrfjerren toaren Witllig bau Soljr uni ben 28tnbetjtein — b.t. ©locfen.
tïjurm — ju betten, bte Jtildjgenoffen aitr ha.1 übrige Äildjenbadj; — btérceileit
Datte ber Seljnljert gSfltcJjt baä Ä'rfjr ju becten, ber Sßfarrer aber ben SBenbelfTein unb
tjatbe ÄitiCenbacti, bie Äirdjgange *jingegen ba* anbere £albe." (Sajsbinb, bad Sjrift.
tidje ©AjtoS* j, I. 93. Msc. beü Vört. SBereinä.)

¦) »emeifetitel 9to. 4 unb 6.

2) SBemeifetitet 9io. 4.

3) Dtx »on DngetSljeim ifi SufioS 1371—1401, unb bamit üllmofner 1373—

1399; bet »on SBijJenmegen ifi JBaumeijiet 1371—1389. (2Jcitttjeilung Bon

5ttdjiBai Schnellet.)
4) „Apostoli, vox nota Livio et Jurisconsultis et in jure canonico fre-

quens. Erant autem apostoli dimissoriœ litters*, quas episcopus laico
vel clerico, in aliénant diœcesin transiterò, dabat ; laico quidem, ut
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priester, wenn auf ihm keine Kirchenstrafe lastete, mit Recht

verlangen, daß jene gottesdienstlichen Functionen ihm überlassen würden.

Sträubten sich die Mönche dagegen, fo war der Conflict da,
und wir getrauen uns zu behaupten, daß damals, 1367 oder 1368,
wirklich ein solcher Vorfall den ermähnten Span hervorgerufen
habe. Den Grund für diese Behauptung werden wir später

aufführen, für jetzt vom geschichtlichen Hergange.
Der Official sprach nicht zu Gunsten der klagenden Partei,

fondern für Propst und Conventualen '). Hierauf wählten sich der

Leutpriester und die Pfarrgemeinde je einen Sachwalter, doch

bezeichneten sie, wie begreiflich, beide die gleiche Peinlichkeit, nämlich
einen Heinrich von Waldegg. Dieser stellte im Namen des

Leutpriesters am 15. Mai, im Namen der Parochianen am 26. gleichen

Monats dem Generalvicar (Official) die Anzeige schriftlich zu, daß

er als Procurator und dem Verlangen feiner Clienten entsprechend,

die Appellation an den hl. Stuhl zu ergreifen wünsche; der Official
werde deßhalb gebeten folches zu gestatten nnd die schriftliche

Erlaubniß dafür ihm ausstellen zu lassen ^). Am 27. Mai daraufhin,
einen Tag nach dem zweiten, für die Kirchengemeinde eingereichten

Appellationsgesuche, ließ der Generalvicar, Heinrich von Tonfol, in
Zürich unter den Angen der beiden Zeugen Bruder Wilhelm von

Ongersheim und Bruder Hartmann von Wissenwegen ^), dem

Procurator Heinrich von Waldegg die „Apostel" ^) zu Handen stellen

die 20 Pfd. Pfenning und jene 35 schilling pfenning stebler, welche selbe

ihm zur genannten Bedachung vorgestreckt hatten, als er in Geltnoth war,
wiederum am nächsten St. Martinstage zurückerstatten zu wollen. (Siehe
Beweisetitel No. 13.) *)

"1 »Die Pfarrherren waren schuldig das Kohr und den Wendelstein —d, l, Glocken»

thurni — zu decken, die Kilchgenossen aber das übrige Kilch en dach; — bisweilen
hatte der Lehnherr Pflicht das Kohr zu decken, der Pfarrer aber den Wendelstein und
halbe Kilchendach, die Kirchgänge hingegen das andere Halbe," (Faßbind, das christ,
liche Schwyz, I, 93, »s«. des Vört, Vereins,)

') Beweisetitel No. 4 und 6.

2) Beweisetitel No. 4.

s) Der von Ongersheim ist Custos 1371—1401, und damit Almosner 1373—

1399; der von Wissenwegen ift Baumeister 1371—1389. (Mittheilung von

Archivar Schneller.)
i) ,,^/?«Lkstt, vox not» Livio et ^urisoonsultis et in zur« osnonivo tre-

quens. Lrsnt sutem «postoli àiinissorise litters?, quss episeopus Isloo
vel vlerieo, in sliensm àiweesin trsnsituro, àsbst; Isieo quiàem. ut
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©ermöge berfelben fonnte inner|atb »ier SJlonaten nadj Siom ap*

pettirt roerben, roaS wirflid) gefdjeljen ift, uttb jroar, roie eS fdjeint,
für beibe ©|eile ber Stppettanten befonberS. gn ber ©egrünbung
ber Slppettation, roetcfje Qeinxidj »ott SBalbegg bem ©eneratuicar

fdjrifttidj eingereiht, wirb biefer bejidjtet, baß er, o|ne eine ge|ö*

rige Unterfudjung ju treffen, baS ltrt|eil gefprodjen |abe.
Urban V. übertrug l) am 27. SBeinm. 1368 bie ©nttcfjeibung

biefer ©treitfrage |tnfidjtltdj jt»ifc|en Seutpriefter unb SJlöndje, bem

©topften ©ruuo ©run 2) in güridj. sga^ barauf, am 16. dlov.
beSfelben ga|reS erfolgte »on Siom Slntwort unb ©ntfdjeib auf bie

©tttfdjrift, wetdje bie ©arodjtanen Suceras au feine «öeifigfeit ein*

gereidjt |atten. gn biefer ©ulle3) finb bie ©rünbe, weldje bie

Stppettanten für i|r ©efudj geltenb gemadjt |aben, wieber|oft. gn
i|nen tiegt ber «çinweis, auf ben roir uns oben für bie Stnfidjt,
baß audj baS ©tofter in ben jer Sitdjen|anbet »erftodjten geroefen,

berufen |aben. ©on jeljer, bemerfen bie ©ürger in itjrer gufdjrtft,
|ätten bie ©enebictiner etwefc|e pfarramtlidje Functionen an ge*

wiffen gefttagen in ber ©tiftsfirdje ausgeübt. StuS bem llmftanbe
aber, baß bie SJlöndje nidjt feiten itt ber Sirctjenftrafe, in ©ann
ober gnterbtct fidj' befunben, feien bann für bie ©farrgenoffen in
ben genannten gälten große Sladjttjeite unb unaune|mlidjfeiteu
entftanben. ©er ©apft entfdjieb, baß ben SJiöndjen |infidjttictj jener
Functionen iljr altes Siedjt in Sraft bleiben fotte, baß aber auS

fpecietter ©ergünftiguttg int ©e|inberungSfatte atterbingS für fie ber

Seutpriefter eintreten fönne.

ibi ordinaretur, clerico vero, ut vel ordinaretur vel ordinatus
sacrificare!, vel in aliena; ecclesias cataloguai referretur. Dabantur etiam
apostoli ab officialibus et ecclesiasticis judicibus (testando; appella-
tionis gratia), quoties Romam ad summum pontificem provocabatur ;
in quas provocationes invehitur Hildebertus episc. Cenomanensis epist.
82, quod per eas pontificalis censura pereat, et omnis conteratur
ecclesise disciplina. „„Quis enim,"'" inquit, raptor ad solam anathe-
matis comminationem non statim appellavit?"" etc. (Du Cange I.
294. edit. Francof. ad M. 1710.) Unfete „Apostoli*1 ftefje »emeifetitel
Sto. 4.

i) »emeifetitel 9io. 6.
*) »etgl. ©egeffet, St. ©. II. 815, Slnm. 2 u. 899 f. — »tun utïun*

bet als Stopft in Süridj fdjon 1354. (von Mülinen Helv. sacra I. 66.)
3) Säemeifetttel Sio. 7.

17S

Vermöge derselben konnte innerhalb vier Monaten nach Rom av-

pellirt werden, was wirklich geschehen ist, und zwar, wie es scheint,

für beide Theile der Appellanten besonders. Jn der Begründung
der Appellation, welche Heinrich von Waldegg dem Generalvicar

schriftlich eingereicht, wird diefer bezichtet, daß er, ohne eine gehörige

Untersuchung zu treffen, das Urtheil gesprochen habe.

Urban V. übertrug am 27. Weinm. 1368 die Entscheidung

dieser Streitfrage hinsichtlich zwischen Leutpriester und Mönche, dem

Pröpsten Bruno Brun in Zürich. Bald darauf, am 16. Nov.
desselben Jahres erfolgte von Rom Antwort und Entscheid auf die

Bittschrift, welche die Parochianen Lucerus an feine Heiligkeit
eingereicht hatten. Jn dieser Bulles sind die Gründe, welche die

Appellanten für ihr Gesuch geltend gemacht haben, wiederholt. Jn
ihnen liegt der Hinweis, auf den wir uns oben für die Ansicht,

daß auch das Closter in den zer Kilchenhandel verflochten gewesen,

berufen haben. Von jeher, bemerken die Bürger in ihrer Zuschrift,
hätten die Benedictiner etwelche pfarramtliche Functionen an
gewissen Festtagen in der Stiftskirche ausgeübt. Aus dem Umstände

aber, daß die Mönche nicht selten in der Kirchenstrafe, in Bann
oder Interdict sich befunden, feien dann für die Pfarrgenossen in
den genannten Fällen große Nachtheile und Unannehmlichkeiten
entstanden. Der Papst entschied, daß den Mönchen hinsichtlich jener
Functionen ihr altes Recht in Kraft bleiben solle, daß aber aus

specieller Vergünstigung im Behinderungsfalle allerdings für sie der

Leutpriester eintreten könne.

ibi «ràinsretur, vlerieo vero, ut vel «ràinsretur vel oràinslus sseri-
Lvsret, vei iu slienss evelesi« vstsloAum reterretur. oaàankiu" eliam
«/?«L?«êê ai «/An'aêiôi'L et sccê>Ma>sfin> /uckzn'K?« ^estsncka? «/i/?«tta-
t!«N!5 ^ q>z«itte5 Koma?« «ck niMM'im
in quss provocstiones invekitur Uilclebertus episv, t?e»«ms»ensis epist.
82, quoà per ess pontilieslis vensurs perest, et omnis eonterstur
eevlesiss àisciplins. „„<Zuis enim,"" inquit, rsptor sà soism snstke-
mstis comminstionem non ststim sppeilsvit?"" ete. (Du Osn^e I.
294. eàit. krsneok. sà IU, 1710.) Unsere Apostoli" stehe Beweisetitel
No. 4.

Beweisetitel No. 6.
2) Bergl. Segesser, R, G. II. 815, Anm. 2 u. 899 f. — Brun urkun¬

det als Propst in Zürich schon 1354. (von Mlinen Helv, «sers I. S6.)
2) Beweisetitel No. 7.
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Um bie gteidje geit, als biefeS ©ocument auSgeftettt worben

ifi, bauerte annoctj ber©roceß ber ©rben beS jer Sildjen fel., unb
eS waren beß|alb beibe ©arteien auf ben 20. S|riftmonatS 1368

non ©octor glanbini nadj Stom »orgetaben, mie roir gefe|en. SBaS

bie unterfudjung, weldje ©ropft ©rutto ©run als päpfttidjet ©e*

legat »orjutte|men Ijatte, für ein ©rgebniß forberte, ift unS uube=

tanni, ©agegen liegt |ier bie ©ermut|uug fetjr na|e, bafi ©runo'S
befannter ©roll gegen ©djutttjetß ©eter non ©unbotbingen »on ba

an feinen llrfprung genommen ')• Sluf ben ga|rmarft ju güridj,

') Sie ©efdjicbjfdjteibet maten bistjer immet in 33etfegentjeit, menn fie auf
biefe geinbfajaft ju fptedjen tamen unb fudjten ftd) bisroeiten mit Sßljtafen*

met! _u tjelfen, mie bet tjierin nictjt »etlegene Dr. ©tablin, menn er

(©efcb. b. ©emeinbe Slegeti 6. 19, Slnm. 34) fagt: „aSetmuttjlid) auS

blinbem #af. Dex ©djulttjeif mat glüljenbet (Sibgenof, batum ftatb et

ju©empacb; Srun wütljenbet Oejtetteidjet." Sletjnlidj Söufinget (©efdj.
». Untetm., I. 309). Saguet nennt ben gîiopften einen „gewatttljàtigen
unb toljen ^ettn." ®r mat geiabe fo fein mie anbete fetten »iele aus

feiner Seit. 2tucb Ijat er nidjt, mie eben ba gefagt »irb, ftd) felbft auf
ben •gjintetfjalt gefegt. — SJeljutfam, unb mit Stedjt, fptidjt ftdj 33. Siü*

fdj eter (©efdj. b. ©cbroeijeilanbeS II. 178. f.) aus.
SBaS £etbegen SBtun an ben beiben Sucetnern »erübt tjat, baS ge«

f<$at) in jener Seit bei unS oft. SDaS nämlidje mibetfuljr bem ©rafen
©ottfrieb »on £absburg 1370 in (Sinftebeln burdj geinridj unb |>anS

©djeitler »on Uti (StaatSatdjib Sucern: Sefrreid). Utf. Fase. 14.); 1362,
1. See. fd)t»5tt Soljanneê Sangfajeeret »on SBatbSljut Utptjebe, meit et

einige Änecbte »on Söalbstjut bei Sucetn gefangen genommen. (Staats«
ardji» Sucetn; Utptjeben Fase. 94.) 1367, 15. Juni, Utptjebe beS 3o*
tjanneS ©ajedjSnet, genannt ©uj*o, Santmann ju ©djrot)s, megen jmei
fined)ten »on SDÏeffitdj, bie et roibettecbtlid) gefangen, ©igelt SBetnljet

»on ©tauffad), Santmann $u ©ebroöä. (Ibid.) 1368, 29. Sanuat, Ut«

pljebe beS 3»«j«inns (ïu)tet »on ©rnmerad), «^einrieb ©mammenbinger, ge*

nannt 9teber, SJutget ju Sucetn, Suoni Smammenbinget, fein SJtubet,
unb Uli Siegtet Bon Weilen am Süticbfee, um itjte ©efangenfdjaft ju Su»

cern, roeil fte auf Äi)burg gejogen unb bem fmgo Bon Summen feine

Seute gefangen in bas Sucerneramt gefütjrt. (Ibid.) 1369, 18. 3u(i,
Utptjebe bes |>etmamt SBife, Untetoogt ju SBolljufen, beS SBetnljet ©mit
»on SBitjingen, beS 3»t)annS Stelli »on Sinbenbül unb beS Sontab ©utet
im Sann, aus bem Stmt _u SBolljufen, megen itjrer ©efangennerjmung
burd) #einiidj ger Sinben, SSürger ju Sucern; Ietterei roar aud) unter

benen, bie roegen jer fiildjen in ben SJann gefommen fmb. (Ibid.) SDer.

felbe jet Sinben Ijat 1369 ben SBernber ©adjs »on SBigmite gefangen ge*

madjt unb bie S3urgcr ju Saben muften ben Sucement am 22. ÎDec. gl. 3-
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Um die gleiche Zeit, als dieses Document ausgestellt worden

ist, dauerte annoch der Proceß der Erben des zer Kilchen fel., und
es waren deßhalb beide Parteien auf den 20. Christmonats 1368

von Doctor Flandini nach Rom vorgeladen, wie wir gefehen. Was
die Untersuchung, welche Propst Bruno Brun als päpstlicher
Delegat vorzunehmen hatte, für ein Ergebniß förderte, ist nns
unbekannt. Dagegen liegt hier die Vermuthung sehr nahe, daß Bruno's
bekannter Groll gegen Schultheiß Peter von Gundoldingen von da

an seinen Ursprung genommen ^). Auf den Jahrmarkt zn Zürich,

>) Die Geschichtschreiber waren bisher immer in Verlegenheit, wenn sie auf
diese Feindschaft zu sprechen kamen und suchten stch bisweilen mit Phrasen-
werk zu helfen, wie der hierin nicht verlegene Dr. Stadlin, wenn er

(Gesch. d. Gemeinde Aegeri, S. 19, Anm. 34) sagt: „Vermuthlich auS

blindem Haß. Der Schultheiß war glühender Eidgenoß, darum starb er

zu Sempach; Brun wüthender Oesterreich«." Aehnlich Businger (Gesch.

v. Unterm., I. 309). Daguet nennt den Pröpsten einen „gewaltthätigen
und rohen Herrn." Er war gerade so fein wie andere Herren viele aus

seiner Zeit. Auch hat er nicht, wie eben da gefagt wird, sich selbst auf
den Hinterhalt gelegt. — Behutsam, und mit Recht, spricht sich D.
Nüscheler (Gesch. d. Schweizerlandes II. 178. f.) aus.

WaS Herdegen Brun an den beiden Lucernern verübt hat, das
geschah in jener Zeit bei unS oft. Das nämliche widerfuhr dem Grafen
Gottfried von Habsburg 1370 in Einstedeln durch Heinrich und HanS

Scheitler von Uri (Staatsarchiv Lucern: Oestreich. Urk. kss«. 14.); 136?,
1. Dec. schwört Johannes Langscheerer von Waldshut Urphede, weil er

einige Knechte von Waldshut bei Lucern gefangen genommen. (Staatsarchiv

Lucem; Urpheden ks5«. 94.) 1367, 15. Juni, Urphede des

Johannes Schechsner, genannt Butzo, Lantmann zu Schwyz, wegen zwei

Knechten von Meßkilch, die er widerrechtlich gefangen. Sigelt Wernher

von Stauffach, Lantmann zu Schwyz. (Ibick.) 1368, 29. Januar,
Urphede des Johanns Custer von Emmerach, Heinrich Swammendinger,
genannt Reber, Burger zu Lucern, Cuoni Swammendinger, sein Bruder,
und Uli Ziegler von Meilen am Zürichsee, um ihre Gefangenschaft zu
Lucem, weil sie auf Kyburg gezogen und dem Hugo von Tummen seine

Leute gefangen in das Lucemeramt geführt. (Ibid.) 1369, 18. Juli,
Urphede des Hermann Wiße, Untervogt zu Wolhusen, des Wernher Smit
von Wilzingen, des Johanns Stelli von Lindenbül und des Conrad Suter
im Tann, aus dem Amt zu Wolhusen, wegen ihrer Gefangennehmung
durch Heinrich zer Linden, Burger zu Lucern; letzterer war auch unter

denen, die wegen zer Kilchen in den Bann gekommen sind. (Ibià.) Der.
selbe zer Linden hat 1369 den Wemher Sachs von Wigwile gefangen

gemacht und die Burger zu Baden mußten den Lucernern am 22. Dec. gl. I.
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ber am 11. §erbftmonatS 1370 feinen Slnfang nafjm, warett »ott
Sucera ber ©djutt|eiß uttb 3o|anneS in ber Slum |ergefommen.

«çerbegen ©ran, ©ruber beS ©ropfteu, wirb »on itjrer «§eirafe|r
Sunbe ge|abt |aben; Denn er fegte fidj greitag ben 13. genannten
SÖtouatS, am tjl. Sreujeê=2tbenb, nebft feinen ©efetten, mit ©or=

wiffen beS ©ropften, auf bie Sauer unb na|m beibe Sucerner iu
Qaft; eitte ©|at, bie bamalS büben uub brübett rtictjt feiten mar,
wie bie ©elege fo eben beroiefen Ijaben. güridjs ©ürger, |odj er*

jurat über ein Unterfangen, baS ben üDtarttfrieben »erte|te, uno

fie itt üblen 3tuf uttb ©djaben bringen fottute, forberten ftürraifd)
bie greilaffung ber ©efangeneu uub ©eftrafung ber ©|äter ')•
SBäre ber ©treictj ju einer anbern, für bie ^ntereffen ber ©ürger
»on güridj n^ f0 fatalen ßeit »erübt worben, er bätte »ermut|=
tiàj feinen folgen Stuflauf |er»orgerufen. $n golge biefeS ©reig=

niffes, burc| wetdjeS baS ©ürgert|um in Büridj ber Striftofratte
gegenüber an ©inftuß gewann, |aben bie beiben ©rüber ©run ibre
©aterftabt für immer »erlaffen. ©runo, ber ©ropft, fünbet fidj
nodj im 3a|re i333 oem ©djult|eiß unb 3fat|e ber ©tabt Sucern

als Slnfläger in einem ©treit|anbet, ber jenen bereits bie 9teidjs=

adjt jugejogen latte, burctj Sllbredjt »ou ©ußnang, Sanbridjter im

einen ÜieBers ausfteQen, baf fte fiel) megen biefet ©efangennaljme nidjt an
Sucetn täcben rootlten. (©taatSardji» Sucetn: ©tabt S3aben. Fase. 52.J

1378, 27. SJioB. Utptjebe beS Spannes ©obi Bon Sune, roeil et bem

Senni Sßftftet Bon Sucem geholfen, ben Sorttab fietboft oon SBillifau
gefangen ju netjmen. (©taatsatdj. Sucetn.) ©efcbalj fotdjet Ueberfall an

perfonen, bie jum SJefucb eines äJcatfteS gefommen roaren, fo mar ba«

Sktgetjen ein quatiftciiteS. Die (Sfjte SDetjenigen, roeldje ben SJiatft mit

Sufidjetung beS griebenS, b. Ej. bet petföntieben ©ictjeifjeit Ijatten aus»

funben laffen, roat in SKitleibenfcbaft gejogen. ©o mat eS aud) in Süticb
bei jenem panbet ber gall, roie bie betteffenbe Utfunbe Bom 14. gerbftm.
1370 (abgebtueft in ©etlacbs unb «fjottingetS ©ebroeij. äKufeum I. 255 ff.)
beweist, roo »on ©unbolbingen unb 3n bet Sluro gefagt roitb : „bie in

gutet meinung in Bnfet jiatt fommen roaten, je »nfeim 3««imatft, bei

offenlidj getufen roaS, baS menlidj frib »nb gleit Ijaben foQt." ®ann roitb
auSbtücftid* bemetft, bie ©tabt Sütiaj fäme in SBenuf unb ©djaben,
roenn fte foldjen äRatftftiebenSbtucb butben roütbe.

') ©et(ad)unb«f>ottinget, ©ebroeij. ORufeum f. tjiftot. SBiffenfd)aften,

I. 255 ff.

©efdjidjtSfrb. S3anb XVII. 12
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der am 11. Herbstmonats 1370 seinen Anfang nahm, waren von
Lucern der Schultheiß und Johannes in der Auw hergekommen.

Herdegen Brun, Bruder des Pröpsten, wird von ihrer Heimkehr
Kunde gehabt haben; denn er legte sich Freitag den 13. genannten

Monats, am HI. Kreuzes-Abend, nebst seinen Gesellen, mit
Vorwissen des Pröpsten, auf die Lauer und nahm beide Lucemer in
Haft; eine That, die damals hüben und drüben nicht selten war,
wie die Belege so eben bemiesen haben. Zürichs Bürger, hoch

erzürnt über ein Unterfangen, das den Marktfrieden verletzte, und

sie in üblen Ruf und Schaden bringen konnte, forderten stürmisch

die Freilassung der Gefangenen und Bestrafung der Thäter ').
Wäre der Streich zu einer andern, für die Interessen der Bürger
von Zürich nicht so fatalen Zeit verübt worden, er hätte vermuthlich

keinen solchen Auflauf hervorgerufen. Jn Folge dieses

Ereignisses, durch welches das Bürgerthum in Zürich der Aristokratie
gegenüber an Einfluß gewann, haben die beiden Brüder Brun ihre
Vaterstadt für immer verlassen. Bruno, der Propst, kündet sich

noch im Jahre 1382 dem Schultheiß und Rathe der Stadt Lucern

als Ankläger in einem Streithandel, der jenen bereits die Reichsacht

zugezogen hatte, durch Albrecht von Bußnang, Landrichter im

einen Revers ausstellen, daß sie sich wegen dieser Gefangennahme nicht an
Lucern rächen wollten. (Staatsarchiv Lucern! Stadt Baden, ?sso. 52.)
1378, 27. Nov. Urphede des Johannes Gobi von Tune, meil er dem

Jenni Pfifter von Lucern geholfen, den Conrad Hervolt von Willisau
gefangen zu nehmen. (Staatsarch. Lucern.) Geschah solcher Ueberfall an

Personen, die zum Besuch eines Marktes gekommen waren, so war das

Vergehen ein qualificirtes. Die Ehre Derjenigen, welche den Markt mit
Zusicherung des Friedens, d. h, der persönlichen Sicherheit hatten
auskünden lassen, war in Mitleidenschaft gezogen. So war es auch in Zürich
bei jenem Handel der Fall, wie die betreffende Urkunde vom 14. Herbstm.
1370 (abgedruckt in Gerlachs und Hottingers Schweiz. Museum I. 255 ff.)
beweist, wo von Gundoldingen und Jn der Auw gesagt wird: „die in

guter Meinung in vnser statt kommen waren, ze vnserm Jarmarkt, der

offenlich gerufen was, das menlich frid vnd gleit haben sollt." Dann wird
ausdrücklich bemerkt, die Stadt Zürich käme in Verruf und Schaden,

wenn ste solchen Marktfriedensbruch dulden würde.

') Gerlach und Hottinger, Schweiz. Museum f. histor. Wissenschaften,

I. 2S5 ff.

Geschichtsfrd, Band XVI,. 12
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©lurgau, an ')• Ob biefer ©roceß im ,3ufammen|ang mit jenen

©orgättgeit »om ^a|re 1370 geftanben, ift nidjt ermittelt.
$ener ©orfatt roirb überall ert»ä|ut, wo bie ©ntfte|ung beS

©faffenbriefeS, ben bie ©ibgenoffen »on Suridj, Sucern, tiri,
©djwtjj, llnterwalben uub ßuq am 7. SBeinmouatS 1370 aufge=

feijt, befprodjen wirb. SieSt man bie Strtifet beSfelben 2), fo ftettt
fid) ©inem beim einten unb anbern fein 3ufammen|ang rait obigem

einjelnen factum nidjt fogteidj flar »or bie Slugen. ©rft nadjbem

man alles bas roeiß, roaS in biefen »or|erge|enbeu ©lättern er=

jä|lt morben ift, tritt bem Sefer baS |iftorifdje Stori» beS ©faffew
briefeS unb baS aus jener ßeit ju erfaffenbe ©erftäubniß feines

$n|afteS ridjtig uub offen entgegen. dRan begreift jura ©eifpiet,
warum es |eißt : „Sauen, bie ben eibgeuöffifetjen Drten ange|ö=

„reu, fotten, wenn fie einen ©ibgenoffen um roetttidje ©adjen »or
„fremben, geiftlidjen unb weltlidjen ©eridjten anfpredjen, bera diu*

„gefprodjenen alten ©djaben erfetjen, ber i|m |ierauS entfte|en mag."
©aS ift ganj ber ©egenftanb beS jer Sildjifdjen ©treit|au=

bels. Sludj mar biefe ©erfügung nidjtS anbereS, als bie ©ricette*

rung eines fdjon für bie ©ürger SucernS beftetjenben Statutes auf
bie ©ibgeuoffen unter fidj. ©amit mar, roie ©egeffer s) nadjweist,
nodj feineSwegS bte ©eridjtsbarfeit ber Sirdje im ©runbfajj beftrit*
ten. ©S war in ber ©|at ben ©ibgenoffen nidjt ju nerargen, wenn
fie foldje ©roceßformen, burdj weldje audj bie ttnfdjulbigeu unb

©ewiffen|afteu in fo großer, ganje Drtfdjaften unb Sirdjfpiete um=

faffenber SRafee, in bie peinlictjfte ©erlegen|eit, ©ewiffenSunru|e unb

9tadjt|eile maunigfadjer Strt mittenlos »erroidett werben fonnten,
auSjuweittjen fudjten. dRan ging übrigens audj in biefen ©eftim=

ntungen nidjt fo burdjauS einfeitig au'S SBerf, fonbern fudjte fo=

balb möglidj um bie firdjlidje ©ene|migung nadj. SBenigftenS he*

mü|te fid) Sucern, bejügltdje ©rioilegien »om Ijeil. ©tu|Ie ju»er=
fdjaffen unb Ijat fie erlangt, greitidj gingen ber »ottfommenen

©erftänbigung mit 9tom erft nodj einige neue errungen »or=

*J ©iefje SJeroeifetitel Sio. 15.

') @t ifj abgebtueft im ©efcbidjtsfteunb VI. 18. — Sorgt, baju ©egeffer,
Sì. ©. I., 268 f. u. IL, 80 f. — Dr. SBIuntfcbli, ©efeb. bes fd)t»eis.

Sunbesrecbtes I., 124 f. u. I., 34.

3J Ibid. I. 211. ff. II., 871 ff. u. 883 ff.
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Thurgau, an '). Ob dieser Proceß im Zusammenhang mit jenen

Vorgängen vom Jahre 1370 gestanden, ist nicht ermittelt.
Jener Vorfall wird überall ermähnt, wo die Entstehung des

Pfaffenbriefes, den die Eidgenossen von Zürich, Lucern, Uri,
Schwyz, Unterwalden und Zug am 7. Weinmonats 1370 aufgesetzt,

besprochen wird. Liest man die Artikel desselben so stellt
sich Einem beim einten und andern sein Zusammenhang mit obigem

einzelnen Factum nicht sogleich klar vor die Augen. Erst nachdem

man alles das weiß, was in diesen vorhergehenden Blättern
erzählt worden ist, tritt dem Leser das historische Motiv des Pfaffenbriefes

und das aus jener Zeit zu erfassende Verständniß seines

Inhaltes richtig nnd offen entgegen. Man begreift zum Beispiel,
warum es heißt: „Lauen, die den eidgenössischen Orten angehö-

„ren, sollen, wenn sie einen Eidgenossen nm weltliche Sachen vor
„fremden, geiftlichen und weltlichen Gerichten ansprechen, dem

Angesprochenen allen Schaden ersetzen, der ihm hieraus entstehen mag."
Das ist ganz der Gegenstand des zer Kilchischen Streithandels.

Auch war diefe Verfügung nichts anderes, als die Erweiterung

eines fchon für die Bürger Lucerns bestehenden Statutes auf
die Eidgenossen unter sich. Damit war, wie Segesser nachweist,
noch keineswegs die Gerichtsbarkeit der Kirche im Grundsatz bestritten.

Es war in der That den Eidgenossen nicht zn verargen, wenn
sie solche Proceßformen, durch welche auch die Unschuldigen und

Gewissenhaften in so großer, ganze Ortschaften und Kirchspiele
umfassender Maße, in die peinlichste Verlegenheit, Gewissensunruhe und

Nachtheile mannigfacher Art willenlos verwickelt werden, konnten,

auszuweichen suchten. Man ging übrigens auch in diesen

Bestimmungen nicht so durchaus einseitig cm's Werk, sondern suchte

sobald möglich um die kirchliche Genehmigung nach. Wenigstens
bemühte sich Lucern, bezügliche Privilegien vom heil. Stuhle zu
verschaffen und hat sie erlangt. Freilich gingen der vollkommenen

Verständigung mit Rom erst noch einige neue Irrungen vor-

1) Siehe Beweisetitel No, 15.

2) Er ist abgedruckt im Geschichtsfreund VI. 13, — Vrgl, dazu Segesser,

R. G. I,, 268 f, u. II., 8« f. — I)r. Bluntschli, Gesch, des schweiz.

Bundesrechtes I,, 124 f. u. I., 34,

«) Ibid, I, 21 l, ff, II,, 871 ff, u. 883 ff.
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ftuS. ©ie waren, roie bie bereits erjä|lten, metjr ober roeniger bie

SKadjtturfungen jenes beflagenSwert|en 3erroürfniffeS, roeldjeS jroi=

fdjen Subroig bem ©aier unb bem ©apfte in St»ignon obgeroaltet

latte, ©djon in jenen wtrrenooffen ©agen waren bie ©ibgenoffen
mit »iefen Slnbern im 3TOeifei- an roen fte W fdjließen fottten,
ob an baS geifttidje ober welttidje Dber|aupt. dRaudje non i|neu
famen barüber in unterbiet unb Stttattjem. l) geueS ©rauerfpiet,
auf ber großen 2Beltbü|ne ju SebermaunS Slergerniß aufgefü|rt,
wieber|otte fidj unjä|lige SJiai im Steinen, jwifdjen SSürbeträgera
niebern 9tangeS. ©er ©annftra|l, fo oft gebraudjt, »ertor feine

jünbenbe Sraft, unb bie frü|ere |etlige ©ctjeu »or ben Sirdjenftra=
fen fam ©ielen ab|anben. ©alb waren bte Seute bereit fid) felber

ju überreben : ,,©i getruwent nit, baß ft rait Stedjte in bie benne

fommen roeren." 2) ©elbft jenem bluttrtefenben ©rjranueu, bem

»erabfctjeuungSroürbigeu ©arnabas ©isconti »on SRailanb liefen
aus ben Sänbern — fdjon bamalS alfo gab eS SteiStäufer — liefen
bei 3000 ©ölbner aus ben eibgenoffifdjen Drten ju. ©ie ©aubeu
ber ©isconti waren für Stalten eine furdjtbare 9tut|e. SKan ftetjte

fdjon ben ©apft ttrbait V. gegen fte um Qilfe an. Slttein er fajj
wo|t, „baß gegen biefe ©attttng Seute ©ann uub Snterbict ganj
frudjtloS fein würben." 3) ©eiu ©trebeu ging beßbalb ba|in, auf
geraeinfdjaftlidje Soften jene uJh'ettjlinge ju einem Sreujjuge gegen
bie DSmauen ju »erweuben. $raàjttofeS ©emü|en. Sludj ©arua*
baS fdjritt auf bem SBege beS ©erbredjeuS unauf|attfam weiter unb 4)

laufte »on 1368 — 1370 bie ©räuelttjaten an. $n bem lettera
$a|re ließ er feine ©ölbnerfdjaaren audj auf ©oScana los unb
wollte ben ©apft ju einem bemüt|igenben grieben jroiugen. Slttein.

0 SBtgt. Sfdjubi I. 384.
3) ©efcbicbtftb. XII. 238.
3) ©eblof er*Äriegf, SBettgefcfe. VIII. 338. f
4) Raynald ad an. 1368 No. 1. Barnabas Vicecomes primum fraudi-

bus, deinde aperto furore in ecclesiam grassalus, novos concitava
motus in Italia, summique pontificis piura ardorem in reprimenda!ip¬
sius tyranide exercuit. Crescebat in dies tyranni improbitas ac pro-
ferre Iatius flagitio principatum moliebatur : atterebat populos vectì-
galibns: stupris virginum ac nuptarum mulierum adulìeriis erat in-
quiiiatissimus; non tuta erat ab ejus saevitia religiosorum virorum
innocentia, quos necabat etc.

17»

aus. Sie waren, wie die bereits erzählten, mehr oder weniger die

Nachwirkungen jenes beklagenswerthen Zerwürfnisses, welches
zwischen Ludwig dem Baier und dem Papste in Avignon obgewaltet
hatte. Schon in jenen mirrenvollen Tagen waren die Eidgenossen

mit vielen Andern im Zweifel, an wen sie sich schließen sollten,
ob an das geistliche oder weltliche Oberhaupt. Manche von ihnen
kamen darüber in Interdict und Anathem. Jenes Trauerspiel,
auf der großen Weltbühne zu Jedermanns Aergerniß aufgeführt,
miederholte sich unzählige Mal im Kleinen, zwischen Würdeträgern
niedern Ranges. Der Bannstrahl, so oft gebraucht, verlor seine

zündende Kraft, und die frühere heilige Scheu vor den Kirchenstrafen

kam Vielen abhanden. Bald waren die Leute dereit sich selber

zu überreden: „Si getruwent nit, daß si mit Rechte in die benne

kommen weren." Selbst jenem bluttriefenden Tyrannen, dem

verabscheuungswürdigen Barnabas Bisconti von Mailand liefen
aus den Ländern — schon damals also gab es ReiWufer — liefen
bei 3000 Söldner aus den eidgenössischen Orten zu. Die Banden
der Visconti waren für Italien eine furchtbare Ruthe. Man flehte
schon den Papst Urban V. gegen sie um Hilfe an. Allein er sah

wohl, „daß gegen diese Gattung Leute Bann und Interdict ganz

fruchtlos sein würden." Sein Streben ging deßhalb dahin, auf
gemeinschaftliche Kosten jene Miethlinge zn einem Kreuzzuge gegen
die Osmanen zu verwenden. Fruchtloses Bemühen. Auch Barnabas

schritt auf dem Wege des Verbrechens unaufhaltsam weiter nnd

häufte von 1368 —1370 die Gräuelthaten an. Jn dem letztern

Jahre ließ er feine Söldnerschaaren auch auf Toscana los und
wollte den Papst zu einem demüthigenden Frieden zwingen. Allein,

') Vrgl. Tschudi I. 384.

y Geschichtfrd. XII. 238.
5) Schlofzer-Kriegk, Weltgesch. Vill. 338. f
6) g<I SN, 1368 IVo. 1. Lsrnsbss Vieseomes primum frsugj-

du«, Oeings sperto furore in ecelesism Arsssstus, novos voneitsvit
motus in Itslis, summiquo pontitivis pium srciorem in reprimenàss ip-
sius tvrsvigs exereuit. Oreseebst in clies tvrsnni improbitss se pro-
ferre Istius tlsKitio priuvipstum moliebstur: stterebst populos veet!-
Aslibus: stupris virginum «e nuplsrurn mulierum sckulleriis erst in^
quilistissimus; non tuts erst «b ejus ssevili« reÜSiosorum virorum
innovent!», quos nevsbst ete.
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llrbau wies alle foldjen 3utttuttjuttgen jurüd unb nidjt er, fonbern
©arnabaS gab nadj. SllS aber, nadj llrbauS Slbleben, ©regor XI.

erfjoben würbe, erneuerte ber SJtailänber bie geinbfettgfeiten, uub

eibgenöffifdje Snedjte bienten wieberum in feinem ©otbe. ©a madjte
ber beif. ©ater in einem ©djreiben »om 5. «çerbftmonat 1373 benen

non ©djrotjj ernfte ©orftettuugett barüber. *) SJtandje »ott biefen

SfteiSläufera roaren »ietteidjt unter jenen Wirten, roeldje bei @em=

padj gefämpft |aben.
©in $a|r »or|er roaren audj ©ropft unb dRöndje non Sucera

in beSfelben ©apfteS ©annung gefommen. ©r Ijatte nämlidj int
grü|ja|r 1372 einen allgemeinen 3e|nten auSgefdjrieben.2) llnfere
©enebictiner roaren in ©ntridjtuug beSfelben fo fattmfelig, baß fie
bie firdjltdje ©enfur jur ©ftidjt jun"tdfü|ren mußte.3) — ©aS atteS

finb fpredjenbe ©ilber unb 3üge jur ©|arafteriftif jener »ietberoeg=

ten 3eü. Stndj je|t roieber fam es, burdj eben biefe ©rcorantuni=

cation ber SJloudje »erantaßt, ju einem ©pane jwifdjen Seutpriefter
unb ber ©tift in Sucern. ©nbgültig würben bie Stnftänbe bei=

ber ©|eile erft int $a|re 1374 fdjiebridjterlidj beigelegt. $o*
|anneS ©nffi aus StatolfScett, ein ©lerifer ber ©iöcefe ©onftanj
utib faiferlidjer Stotar bejeuget nämlidj, wie bie ftreitigen ©arteten

jur freunbfdjaftltdjen SluSgleidjung i|reS ©panes »or iljn gefora=

tuen feien ara 9. SJtärj biefes 3a|reS, eine ©tunbe »or SJtittag,
in ber Srämerftube ju Sucern, im 4. 9tegieruugSja|re ©regorS XI,
ba bie 12. Snbiction war, unb |ätten ©cbiebridjter4) erfiefen, unb
als Dbmann ibnen' beigegeben ben SJtagifter ^»einrieb non ©urfe,
Dfficialen beS bifdjöftidjen Qofê »on ©afel unb ©|or|errn ju ©e=

romünfter unb 3°fin9en- 5) —' 3œei ^a9e barauf fpradjen bie

*) Sorgt. SLfdjubi I., 482.

-) ßzocius, Annal, eccles. ad an. 1372 No. IV. „Pontifex autem in uni¬
versa Germania, Boemia, Ungaria, Polonia Dania Aiiglia Suecia
et Noruegia deeimationem in unum annum, omnium ecclesia» reddituum

imposuit atque exigendœ illi Heliam Vodronum Cantorem ecclesiae

Xanlonensi ad ea regna misit."
8) ©ietje SJeroeifetitet Sto. 10.

*) Sßatteien unb ©djiebteute ftnb namentlidj ju finben im SBiiefe Bom 11.

Sfiata 1374. (9ìo. 11.)
4) Presentibus dominis Arnoldo plebano in Altdorf, Volrico de Phfaffen-

han adiutore domini Johannis plebani Lutzernensis, Rudolfo de Büt-

,8»
Urban wies alle solchen Znmuthungen zurück und nicht er, sondern

Barnabas gab nach. Als aber, nach Urbans Ableben, Gregor XI.

erhoben wurde, erneuerte der Mailänder die Feindseligkeiten, und

eidgenössische Knechte dienten wiederum in seinem Solde. Da machte
der heil. Vater in einem Schreiben vom 5. Herbstmonat 1373 denen

von Schwyz ernste Vorstellungen darüber. Manche von diesen

Reisläufern waren vielleicht unter jenen Hirten, welche bei Sempach

gekämpft haben.

Ein Jahr vorher waren auch Propst und Mönche von Lucern
in desselben Papstes Bannung gekommen. Er hatte nämlich im
Frühjahr 1372 einen allgemeinen Zehnten ausgeschrieben. Unsere
Benedictiner waren in Entrichtung desselben so saumselig, daß sie

die kirchliche Censur zur Pflicht zurückführen mußte. — Das alles

sind sprechende Bilder und Züge zur Charakteristik jener vielbewegten

Zeit. Auch jetzt wieder kam es, durch eben diese Excommunication

der Mönche veranlaßt, zu einem Spane zwischen Leutpriester
und der Stift in Lucern. Endgültig wurden die Anstände beider

Theile erst im Jahre 1374 schiedrichterlich beigelegt.
Johannes Enkli aus Ratolfscell, ein Cleriker der Diöcese Constanz
und kaiserlicher Notar bezeuget nämlich, wie die streitigen Parteien

zur freundschaftlichen Ausgleichung ihres Spanes vor ihn gekommen

seien am 9. März dieses Jahres, eine Stunde vor Mittag,
in der Krämerstube zu Lucern, im 4. Regierungsjahre Gregors XI,
da die 12. Jndiction war, und hätten Schiedrichter erkiesen, und
als Obmann ihnen^ beigegeben den Magister Heinrich von Surse,
Officialen des bischöflichen Hofs von Basel und Chorherrn zu
Beromünster und Zofingen. — Zwei Tage darauf sprachen die

>) Vrgl. Tschudi I., 482.

') K?ov«tt', ^nnsl. eveles, sà SN, 1372 IV«, IV. „?ont!fex sutem m uni-
verss Lermnnis, Loemis, Unguis, kolonis, Usui», siigli», Kueeis
et «orue^is àeoimstionem in unum snnum, omnium eeeiesis? recidi-
tuum imposuit stque exigenàss illi Uelism Voàronum Lsntorem eeele-
sise Xsnlonensi sà es re^ns misit."

«) Siehe Bemeisetitel No. 10.

Parteien und Schiedleute sind namentlich zu sinden im Briefe vom 11.

März 1374. ,No. It.)
6) ?resentibus àominis Arnoldo plebsno in ^Itàors, Volric« àe ?bs«kken-

Ksn sàiutore àomini ZoKsnuis plebsni LuKeroensis, lîuàalto àe Lut-



181

©ctjiebraänner golgenbeS: ©as ©otteS|auS fotte bera Seutpriefter

bis auf ben 3. SJtai 30 8". fetter ftebter auSbeja|ten, unb »om

»erftoffenen SJtartinSfefte an feine i|m getjörige ^räbenbe ausrief
ten. ©er Seutpriefter tjabe bas Dpfer »om Sreujattare nur mit
3uftimraung beS ©uftoS einjuue|men; bie ©onoentuaten fotten an
5 ©agen (finb ttidjt genannt) weber ©eidjt |ören nodj bie ©udja=

riftie fpenben, außer eS fei Stot|fatt. ©er Seutpriefter fott feinen

«Reifer anne|men, bann berfelbe fdjwöre ben ©ib bera ©otteS|aufe
unb ©onuente. SBttt er in ber ©apette ju gewiffen 3eiten uub geft=

tagen burdj fidj ober feine igelfet me|r bann eine SJteffe tefen Iaf=

fen, fo mag er eS ttjun, bodj rait ©ene|migung beS ©ropfts ober

©uftoS. ©aS Dpfer fällt bem ©tebanuS ju ; audj barf er ben Det
fdjitting »ora ©penben beS |eil. Sranfenöts be|alten.l) ©aS Dpfer,
weldjeS im ©pitale fällt, getjört bem ©ropft, ©onnent unb bem

Thesaurarius.2)

Um bie gteidje 3cit würben enblidj audj bie ©er|ältniffe jum
leiligen ©tu|te in freunbfàjaftfiàjer SBeife eingefettet. SJtan erfudjte

um ©nabett uub ertjiett fie.

©o liegt eine Urfunbe »or, auSgeftettt »on ©apft ©regor XI.
ben 17. Jänners 1375, burdj roetcfje Sucern befreit wirb non ©ann
unb unterbiet, wetdje auf bie ©tabt fatten fonnten wegen Stufna|me
unb ©emeinfdjaft grember, bie eine berartige ©etttettj ©etbfdnttb

|alber auf fidj gejogen |ätten, unb biefeS nur bebingungSweife auf
fünf 8a|re. 3ramer|in aber bilbet biefer ©rief bie ©runblage ju
weitem ©efreiungen.3) ©iefeS ©rioilegium murbe am 29. «gerbftm.

tikon armigero, Magistro Berchtoldo dicto Karl de Rotwil physico
opidi Lucernensis, et Heintzlino dicto Flötzer de Constantia aurifabri.
(©tiftSardjiB Sucetn.)

<J SBie früljer bie Sftöndje bie fejste SDehmg in bet SReget füenbeten, unb fpä*
tet auaj bte (Sbotberren (laut Utf. 9. Sffiinterm. 1580) oerpflicbtet rour*

ben, in Slbmefentjeit obei SBefjinbetung eines SeutptieftetS bie ©eetforge in
ber Sßfarrei ju Berfetjen, fo mag nun baber bie Uebung bis auf ben tjeus

tigen Sag geblieben fein, baf jeber SEjortjett unb aucb bet Seutptieftet bem

UntetcuftoS aüjäfjilicb 32 atte SBajen, bet £>e(tf)alet genannt, als ©es

bütjr ju Berabreidjen t)aben

»J SBemeifetitel Sio. 11.

3J ©egeffet II 875 f.

18K

Schiedmänner Folgendes: Das Gotteshaus solle dem Leutpriester

bis auf den 3. Mai 30 i?. Heller stebler ausbezahlen, und vom
Verflossenen Martinsfeste an seine ihm gehörige Präbende ausrichten.

Der Leutpriester habe das Opfer vom Kreuzaltare nur mit
Zustimmung des Custos einzunehmen; die Conventualen sollen an
5 Tagen (sind nicht genannt) weder Beicht hören noch die Eucharistie

spenden, außer es sei Nothfall. Der Leutpriester foll keinen

Helfer annehmen, dann derselbe schwöre den Eid dem Gotteshause

und Convente. Will er in der Capelle zu gemissen Zeiten und

Festtagen durch sich oder seine Helfer mehr dann eine Messe lesen

lassen, so mag er es thun, doch mit Genehmigung des Propsts oder

Custos. Das Opfer Mt dem Plebanus zn; auch darf er den Oel-

schilling vom Spenden des heil. Krankenöls behalten. ^) Das Opfer,
welches im Spitale fällt, gehört dem Propst, Convent und dem

Vbessursriu«. 2)

Um die gleiche Zeit wurden endlich auch die Verhältnisse zum

heiligen Stuhle in freundschaftlicher Weise eingeleitet. Man ersuchte

um Gnaden und erhielt sie.

So liegt eine Urkunde vor, ausgestellt von Papst Gregor XI.
den 17. Jänners 1375, durch welche Lucern befreit wird von Bann
und Interdict, welche auf die Stadt fallen könnten wegen Aufnahme
und Gemeinschaft Fremder, die eine derartige Sentenz Geldschuld

halber auf sich gezogen hätten, und dieses nur bedingungsweise auf
fünf Jahre. Immerhin aber bildet dieser Brief die Grundlage zu

weitern Befreiungen. ^) Dieses Privilegium wurde am 29. Herbstm.

lik«» srmi^ero, KIsssi«ti'o LereKtolào àioto «srl àe ltotvil pkvsieo
opiài t,»eernsllsi8, et Usinoli»» àieto ?Iöt«er àe Oonstsuti» «urikdri.
(Stiftsarchiv Luccrn.)

>) Wie früher die Mönche die letzte Oelung in der Regel fpendeten, und spä¬

ter auch die Chorherren (laut Urk. 9, Winterm. 1580) verpflichtet wurden,

in Abwesenheit oder Behinderung eines Leutpriesters die Seelsorge in
der Pfarrei zu verfehen, so mag nun daher die Ucbung bis auf den

heutigen Tag geblieben fein, daß jeder Chorherr und auch der Leutpriester dem

Untercustos alljährlich 32 alte Bazen, der Oelthaler genannt, als
Gebühr zu verabreichen haben

') Beweisetitel No. 11.

s) Segesser II 875 s.
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1387 burdj ben Segaten ©arbinal ©|itipp »on Stlençon auf unbe^

ftimrate ßät in Sraft erflärt ; benn berfelbe ©arbinal=©ifdjof »on
Dftta unb ©atriard) ju Sfquiteja ert|eilt bie grei|eit, baß man in
Sucern, falls gebannte Seute in bie ©tabt fämen, bennodj bei

offener Sirdjenttjüre fingen uub SJteffe tefen möge, wenn näm=

Kdj bergleidjen nictjt in ber Sirdje feien; uub baß man fer=

ner ura ©elbfàjulben unb anbere wettliàje ©adjen fein 3n=
terbict geben fotte.l) Ueber|aupt würbe wä|renb ber langem
Slnwefeütjeit biefeS päpftlidjen ©enbboteu in ber ©djweij baS ©er=

|ältniß beS ©taates jur Sirdje jieralidj attfeitig geregelt unb bie

einjetnen ©uufte finb im erften Stat|Sbuàje unter bem ©itet
„privilegia cardinalis" aufgefü|rt.2) ©o beftätigte er am 21. «gerbftmonat

1387 ber ©tabt Sucern bie greüjeit, j^ j,er Seutpriefter,

falls ©ropft unb ©apitet im Qof gebannet feien, ben Sranfen bas

|eit. Del geben, bie ©atmen fegnen, unb ju Dftern uub ©fingften
baS ©aufroaffer roeujen bürfe. SJtau fott audj in biefem gatte ju
©arfüffera uub im ©pital bei triebt gebannten ©rieftern SJteffe |ören.3)

Stt gleidjer SBeife fudjte mau fidj audj burctj faifertittje uub

föttiglidje greibriefe gegen bie nidjt felbft »erfdjulbete SieidjSactjt ju
fdjügen. <¦)

SBitt mau nodj weitere Stufnüpfungen biefer Stri in ber ©e=

fdjidjte unferer fünf Drte finben, fo |ören wir, was ©. Sopp in
bem I. ©änbdjen feines UrfuubenbudjeS (©. 97) fdjreibt: „ttebel--

»erftanbener ©ifer für »öttige llnab|ängigfeit riet| ju
gänjlidjer ©eraubung beS ©otteS|aufeS 3uridj an feinen Stedjten

unb ©ütern im Sanbe Uri (8 Urff. ber Stbtei »on 1392 unb

1393) 5); fo jwar, baß nidjt nur bie Urner, fonbern audj bie

«cäupter SucernS uub »on ©djronj (Urf. »om 25. «gerbftm. 1392)6),
mit bem Sirdjenbanue belegt würben: biefeS, unb weit ber ©unb

<) Utf. d. d. Thuregi III. Kal. Oct. Pontif. Urbani VI. anno decimo.
(©tabtatcbiB.)

') ©egeffet, I. c. 877. ©efdjidjtèfrb. VII. 82.

8) Utf. d. d Lucerne, XI. Kal. Oct Pontifie. Urbani VI. anno decimo.
(©tabtatdjiB.)

4) ©egeffet II., 109.

5) 2m ©efcbidjtsfteunb Vili. 71-78.
6j ©efcbftb. VIII. 75.

R8S

1387 durch den Legaten Cardinal Philipp von Alenoon auf
unbestimmte Zeit in Kraft erklärt; denn derselbe Cardinal-Bischof von
Ostia und Patriarch zu Aquileja ertheilt die Freiheit, daß man in
Lucern, falls gebannte Leute in die Stadt kämen, dennoch bei

offener Kirchenthüre singen und Messe lesen möge, wenn nämlich

dergleichen nicht in der Kirche seien; und daß man ferner

um Geldschulden und andere weltliche Sachen kein

Interdict geben solle. ^) Ueberhaupt wurde während der längern
Anwesenheit dieses päpstlichen Sendboten in der Schweiz das

Verhältniß des Staates zur Kirche ziemlich allseitig geregelt und die

einzelnen Punkte sind im ersten Rathsbuche unter dem Titel „pri-
vileZiu csrcliuslis" aufgeführt. So bestätigte er am 21. Herbstmonat

1387 der Stadt Lucern die Freiheit, daß der Leutpriester,

falls Propst und Capitel im Hof gebannet seien, den Kranken das

heil. Oel geben, die Palmen segnen, und zu Ostern und Pfingsten
das Tanfwafser weihen dürfe. Man soll auch in diesem Falle zu

Barsüffern und im Spital bei nicht gebannten Priestern Messe hören.

In gleicher Weise suchte man sich auch durch kaiserliche und
königliche Freibriefe gegen die nicht selbst verschuldete Reichsacht zu

schützen.

Will man noch weitere Anknüpfungen diefer Art in der

Geschichte unserer fünf Orte sinden, fo hören wir, was E. Kopp in
dem I. Bändchen feines Urkundenbuches (S. 97) schreibt: „Uebel-
verstandener Eifer für völlige Unabhängigkeit rieth zu

gänzlicher Beraubung des Gotteshauses Zürich an seinen Rechten

und Gütern im Lande Uri (8 Urkk. der Abtei von 1392 und

1393) °); so zwar, daß nicht nur die Urner, sondern anch die

Häupter Lucerns und von Schwyz (Urk. vom 25. Herbstm. 1392)^),
mit dem Kirchenbanne belegt wurden: dieses, und weil der Bund

-) Urk. d. 6. IKurexi III. «si. Oct. kontif. vrbsni VI. snno decimo.
(Stadtarchiv.)

-) Segesser, I. v. 877. Geschichtsfrd. VII. 82.

s) Urk. ct. 6 lucerne, XI. üsl. Oct kontitîv, vrbsni VI. smio decimo.
(Stadtarchiv.)

4) Segesser U., tag.

°) Jm Geschichtsfreund VIII. 71-78.
°) Geschfrd. VIII, 75.
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ber ©ibgenoffen jur ©erntittetung aufgerufen würbe, bradjte bie

Sanbteute jur ©efinnung. Stm 18. Slugftm. 1393 (©àjmib II. 177)l)
fegte bas Sanb Uri offen bas ©eftäubniß ab, gefe|lt ju |aben,
uub madjte nadj Sräften bie frütjere ©djulb wieber gut."

3te|ntidje weit »erjweigte ©anuereigniffe, wie im 14. %>dtjx*

lunbert, bietet uns fpäter bie ©efdjidjte ber fünf Drte feine me|r
bar, etwa jene ausgenommen, weldje im ©|ate ©ngelberg 2) jwi=
fdjen bett fatjren 1412—1415, unb in ben Sänbern 1440—1447,
als ^tal Stebing Ijerrfdjte unb eS mit bem Stfterpapfte gelir. V.

|ielt,3) »orgefatten finb. Slttein bie ferjen würben and) ba wie=

ber erweic|t. ©er am tängften anbauerabe SBiberfpruàj gegen bas

firdjlidje «Strafgericht, weldjer int ©ebiete ber SBatbftätte je»orge=
fommen ift, war unftreitig jener ju ben 3ritett SubwigS beS ©aierS.
@S barf burajaus nidjt itt Slbrebe geftellt werben, bafi bloß ein

rein materielles Sntereffe eS war, wetdjeS bamalS bie „Sänber" ju geroif*

fen, nie ju redjtfertigenben ^anblungen getrieben |at, ju «çanbtungen,
wie fie baS grauenfttft ©djänuis, bas ©tofter ©infiebeln, baS ©otteS*

|auS ©eromünfter uub SBettingen, befonberS auc| baS geifttidje ©djwe=

fternconuent in ber Stuw ju ©teina „ja fogar bie gefammte ©eiftlidje
feit im Sanb" befa|ren mußten. ©aS bat felbft gaßbinb4) ber

©djwtjjer jugeben muffen. „SllS bie Unfern — fdjreibt biefer —
eine ©treifreis in'S ©aftel ttjaten anno 1303, na|men fieim©or;
beijie|en bie ©infiebter in ©ib, fdjäbigten ber Deftreidjifdjen gür=
ften Sanb unb Seut in ber SJtardj ; »erbrannten bie ©urg ber grauen
»on SBinbegg unb fdjäbigten baS ©tift ©djänniS buxd) Staub unb
©raub. Dbwo|t, fagt ©fdjubi, fidj biefe nidjtS »ermodjten; unb
ber |ierüber ausgefertigte ©erfö|mtngSbrief befräftiget bieß." — ©o

ergebt fidj gaßbinb auc| über bie langen unb wüften ge|ben mit
bem ©tofter ©infiebeln, ©teina, ©eromünfter u. f. w. (©ergi, um?

ftänbtidj ©fdjubi Ghron. Helv. ©b. I. unb ttametttlidj für'S $a|r

*) lud) im ©efdjtfrb. VIII. 76.

2) ©efcbitbtsfrb. XII., 235 ff.
3j gafbinb, b. cbtifK. ©djrot)-, I. SBb 152. SJtfc. in b. Samml. b. V. ort.

äkieinS.
4J Das cbtiftt. ©ajrobä, I. 33b. ©. 121.

183

der Eidgenoffen zur Vermittelung aufgerufen wurde, brachte die

Landleute zur Besinnung. Am 18. Augftm. 1393 (Schmid II. 177) y
legte das Land Uri offen das Geständnis) ab, gefehlt zu haben,

und machte nach Kräften die frühere Schuld wieder gut."

Aehnliche weit verzweigte Bannereignisse, wie im 14.

Jahrhundert, bietet uns später die Geschichte der fünf Orte keine mehr

dar, etwa jene ausgenommen, welche im Thale Engelberg
zwischen den Jahren 1412—1415, und in den Ländern 1440—1447,
als Jtal Reding herrschte und es mit dem Afterpapste Felix V.

hielt, 6) vorgefallen sind. Allein die Herzen wurden auch da wieder

erweicht. Der am längsten andauernde Widerspruch gegen das

kirchliche Strafgericht, welcher im Gebiete der Waldstätte je
vorgekommen ist, war unstreitig jener zu den Zeiten Ludwigs des Baiers.
Es darf durchaus nicht in Abrede gestellt werden, daß bloß ein

rein materielles Interesse es war, welches damals die „Länder" zu gewissen

nie zn rechtfertigenden Handlungen getrieben hat, zu Handlungen,
wie sie das Frauenstift Schännis, das Closter Einfiedeln, das Gotteshaus

Beromünster und Wettingen, besonders auch das geistliche Schwe-

sternconvent in der Anw zu Steina „ja sogar die gesammte Geistlichkeit

im Land" befahren mußten. Das hat selbst Faßbind ") der

Schwyzer zugeben müssen. „Als die Unsern — schreibt dieser —
eine Streifreis in's Gastel thaten snno 1303, nahmen sie im
Vorbeiziehen die Einsiedler in Eid, schädigten der Oestreichischen Fürsten

Land und Lent in der March ; verbrannten die Burg der Frauen
von Windegg und schädigten das Stift Schännis durch Raub und
Brand. Obwohl, sagt Tschudi, sich diese nichts vermochten; und
der hierüber ausgefertigte Versöhnungsbrief bekräftiget dieß." — So
ergeht sich Faßbind auch über die langen und wüsten Fehden mit
dem Closter Einsiedeln, Steina, Beromünster u. s. w. (Vergl.
umständlich Tschudi LKron. Hs!v. Bd. I. und namentlich für's Jahr

') Auch im Geschtfrd. VIII. 7S.

2) Geschichtsfrd. XII., 23S ff.
2) Faßbind, d, christl. Schwyz, I. Bd, tse. Msc. in d. Samml. d. V. ort,

Vereins.

6) Das christl, Schwyz, I. Bd, S. tLt,
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1314 ©efctjidjtsfreunb ©b. X. 205—230.) — ©ie am granendo-
fter in ©teina nerübten @ewaltt|ätigfeiten jeidjttet fdjarf aber wa|r
nadj gleidjjeitigen Driginal ©ocumenten unfer ©ereinSpräfibent $.
©dm e II er. — (©efdjtfrb. ©b. VII. 3—45.)

SBaS aber will wan nodj roeiter bie ©aite beS SJtißtoneS an=

fdjtagen ; »erne|raen wir lieber einen freubigera Slang. SBar bie

©taatengefdjidjte jenes 14. Sa|r|uuberts außerorbentlictj reidj an
©rfdjütterungen, fo war i|rerfeits audj bie ©efdjidjte beS ptjrjfifcljen
SoSmoS ungewö|nlidj erregt burdj gewaltige ©reigniffe »erfdjiebener
Slrt. Unglüd ftimmt in ber Stege! ben Uebermutfj |erab unb madjt
bie ferjen »erfö|nlidjer. D|ne|iu „gab'S, wie gaßbinb *) nadj
©fdjubi beridjtet — niete fromme friebliebenbe Seut im Sanb, bie

großes SJtißliebett an all biefem jeigten uttb |ödjft mißbilligten, baß

man fidj fo gröblich, »ergriffen tjatte. ©as I350ger Safjr, baê in*
gleidj ein aïïgemeùteS ^ubeljaljr gewefen, war ber glüdlidje 3eit=
puuft, in wetdjem bie langgewüufdjte StuSfö|ttung bewerfftettiget
würbe, ©ie Slbfolution gefctja| mit »iefer geierlidjfett unb greu=
ben im ganjen Sanb, in atten ©farreien. ©er ©ifdjof fdjidte fei=

uen 3Bei|bifdjof Ijieljer. ©ie SlbfolutionSbutte rourbe in atten Sir=
djen unferS SanbeS ah ber Sanjel »erlefen; bie Strdjen unb grieb=
|öfe nadj fattjotifdjent StituS reconcitirt, bera »erfamntetten ©off aber
ber griebe unb ©egen ert|eift. 3uin ßädjen attgeraeiner greube
rourben in atten Sirdjen eine ©tunbe lang bie ©loden geläutet; bie

im ©anne ©erftorbenen auf ben ©räbern lebig gefprodjen; bie,

roeldje auf ungemeinem ©rbreidj begraben tagen, mit ber àjriftli=
djen ©eerbigung beetjrt ; raan bünfte fidj wieber Steu ju feben."—
SBo aufridjtige ©erfö|nung unb gerechter ©ergleiäj ben Slbfdjtuß
ber Srrungen bilbet, ba fann man fidj audj mit ben lettera fel=

ber ura fo tetdjter »erfö|uen,
SBer nidjt mit ju |o|en Sbealen »on ber „©äter ©ugenb unb

©belmut|" bem urfunbenfidjern ©tubium ber »aterlänbifdjen ©e=

fdjidjte fidj |ingibt, roirb audj ben ©djmerj ber entbedten ©äu-

fdjung roeniger jtt befabren Ijaben, als foldjeS »or 44 Sa|ren bem

©efdjidjtfdjreiber Stöbert ©lu| ©Ioj|eim begegnet ift, ber fidj batb

<) Ibid., I. Sib., 127 ff.

1314 Geschichtsfreund Bd. X. 205—230.) — Die am Frauenclo-
ster in Steina verübten Gewaltthätigkeiten zeichnet scharf aber wahr
nach gleichzeitigen Original - Documenten unser Vereinspräsident I.
Schneller. — (Geschtfrd. Bd. VII. 3—45.)

Was aber will man noch weiter die Saite des Mißtones
anschlagen; vernehmen wir lieber einen freudigem Klang. War die

Staatengeschichte jenes 14. Jahrhunderts außerordentlich reich an
Erschütterungen, so war ihrerseits auch die Geschichte des physischen

Kosmos ungewöhnlich erregt durch gewaltige Ereignisse verschiedener

Art. Unglück stimmt iu der Regel den Uebermuth herab und macht
die Herzen versöhnlicher. Ohnehin „gab's, wie Faßbind ^) nach

Tschudi berichtet — viele fromme friedliebende Lent im Land, die

großes Mißlieben an all diesem zeigten und höchst mißbilligten, daß

man sich so gröblich vergriffen hatte. Das 1350ger Jahr das
zugleich ein allgemeines Jnbeljahr gewesen, war der glückliche
Zeitpunkt, in welchem die langgewünschte Aussöhnung bewerkstelliget
wurde. Die Absolution geschah mit vieler Feierlichkeit nnd Freuden

im ganzen Land, in allen Pfarreien. Der Bischof schickte

seinen Weihbischof Hieher. Die Absolutionsbulle wurde in allen Kirchen

unsers Landes ab der Kanzel verlesen; die Kirchen und Friedhöfe

nach katholischem Ritus reconcilirt, dem versammelten Volk aber
der Friede und Segen ertheilt. Zum Zeichen allgemeiner Freude
wurden in allen Kirchen eine Stunde lang die Glocken geläutet; die

im Banne Verstorbenen auf den Gräbern ledig gesprochen; die,

welche auf ungeweihtem Erdreich begraben lagen, mit der christlichen

Beerdigung beehrt; man dünkte sich wieder Neu zu leben."—
Wo aufrichtige Versöhnung und gerechter Vergleich den Abschluß
der Irrungen bildet, da kann man sich auch mit den letztem selber

um so leichter versöhnen,

Wer nicht mit zu hohen Idealen von der „Väter Tugend und

Edelmuth" dem urkundensichem Studium der vaterländischen
Geschichte sich hingibt, wird auch den Schmerz der entdeckten

Täuschung weniger zu befahren haben, als solches vor 44 Jahren dem

Geschichtschreiber Robert Glutz - Blozheim begegnet ist, der sich bald

') Ibid.. I. Bd., 127 ff,
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jum ©eftänbniffe gejwungen fatj:l) „Stidjt tauge begtüdte beu ©e-

fdjicrjtforfdjer, wetdjer 3Ba|r|eit fidj jur erften, |eitigften ©ftidjt
gemadjt, baS fdjötte ©itb ber Sttjnen; eine ©ugenb nadj ber anbern

»erfdjwanb, beinalje blieben nur Sraft unb nur »on ©innenluft
unb ©raäjtliebe getrübtes ©|rgefü|t." — Sbeate werben ftdj we=

ber int ©uten nodj im ©cfjttmmen auf ganje ©ejeiten unb 3oiwn
ber »atertänbtfd)ett ©ergangen|eit in ©aufdj unb ©ogen auSbe|nen
unb anwenben laffen.

') ©efdjidjte ber ©ibgenoffen. gortfefcung b. 3. ». {DcütleiS ©efdjidjten. S3or<

rebe, ©. VII.

,85

zum Geständnisse gezwungen sah: „Nicht lange beglückte den

Geschichtforscher, welcher Wahrheit sich zur ersten, heiligsten Pflicht
gemacht, das schöne Bild der Ahnen; eine Tugend nach der andern

verschwand, beinahe blieben nur Kraft und nur von Sinnenlust
und Prachtliebe getrübtes Ehrgefühl." — Ideale werden sich weder

im Guten noch im Schlimmen auf ganze Gezeiten und Zonen
der vaterländifchen Vergangenheit in Bausch und Bogen ausdehnen
und anwenden lassen.

t) Geschichte der Eidgenossen. Fortsetzung v. I. v. Müller« Geschichten. Bor¬

rede, S. VII.
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1363, 18. aßeittm.
Officialis Curie Constantiensis plebano in Luceria ceterisque | ad

quos présentes peruenerint, Salutem in Domino. Mandamus tibi
quatenus [ Johannem zer Küchen cites in chorum constantiensem ad

feriam | sextam post festum omnium sanctorum proximam hora [

prime, et tu plebane compareas tum ipse die, hora, | loco predictis,
e nostri dilecti in Christo plebani | in Sans (sic) siue decani decanatus

in Luceria sententia | literaliter iussus. Datum Constnntie XV
Kl. Nouem- | bris. Indictione prima.

©aS ©ieget ift im Stüdett beS ©rieffeittS aufgebrüdt. — ©afetbft
fte|t audj fonberbar : si nullus est contra, detur quod est dandum.

St. © x) f a t bejeidjnet bie 3 ©anubrieflein unridjtig mit bem

Sa|re 1368.
2.

1363, 3. 2öituetnt.
Officialis Curie Constantiensis plebano in Luceria eunetisque ad

quos | présentes peruenerint, salutem in Domino. Quia Johannes

zer | Küchen citatus in chorum constantiensem ad feriam sex- | tam

post festum omnium sanctorum proximam hora | prime ad instan-

tiam dilecti in Christo plebani siue | decani decanatus in Luceria non

comparait | nec pro se misit, Vobis mandamus, quatenus ipsum,

quem | per contumaciam exeommunicamus, publicetis exeommunica-

tum. | Datum Constantie dicto die, Indictione prima.

A tergo ift baS ©iegel ber Curia.

') îîacbfieljenbe !5 Documente teid)te gefälligft £>ett ©tabtatdjioai 3 o f e p ^
Schneller. — SluS bem ©tabtarebiße Sto. 1. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9.

12. 13. 15 ; aus bem Sltcbioe bet ßbotljetten. Sio. 10. 11. 14.

Beweisetitel

1363, 1«. Weinm.
OMoislis Lurie Lonstsutieusis plebsno iu Lueerig oetsrisoms ^ sà

iiuos pressâtes peruenerint, Lslutsm in Oomino. Nsnàsmus tibi

qustenus s 5oKsimem /sr Woben eites in oborum eonstsntienssm sà

terism ^ ssxtsm post tsstuiri omnium ssnetorum proximsm Kors s pri-
me, et tu plsbsris compsress tum ipse àie, Kors, ^ loeo preàietis,
e nostri àiiseti in Lliristo pisbsni s in 8sns (sie) siue àeesni àees-

nstus in I^uceris ssntentis ^ iitsrsiitsr iussus. Ostum Lonstsntis XV
Kl. IXouem- s bris. Inàietions prims.

Das Siegel ist im Rücken des Briefleins aufgedrückt. — Daselbst

steht auch sonderbar: si nulius est oontrs, àstur quoà sst àsriàum.

R. C n s at bezeichnet die 3 Bannbrieflein unrichtig mit dem

Jahre 1368.
S.

I3«3, 3. Winterm.
Ollieislis Lurie Lonstsntieusis pisbsuo m I.uesris cunetisque sà

quos j prosentes peruenerint, sslutem in Oomino. (Zuis lobsrmss

/er j Kilobei, oitstus in cborum eoustsutiensom sà terism sex- ^ tsm

post festum omnium ssnetorum proximsm Kors ^ prime sà instsu-
tism àiiseti in Liiristo plebsni siue ^ àeesni àeesnstus iu I^uosris non

eompsruit ^ use pro ss misit, Vobis msnàsmus, ciusteiuis ipsum,

quem ^ per contumsoism exeommuuiosmus, publicstis excommunies-

tum. ^ Latum Lonstsntis àicto àis, Inàietions prims,

tergo ist das Siegel der Luris,

') Nackstehende 15 Documente reichte gefalligst Herr Stadtarchivar Joseph
Schneller, — Aus dem Stadtarchive No, t, s. Z. 4. S. 6. 7. 8. 9.

12. 13. 15 ; aus dem Archive der Chorherren. No. 10. 11. 14.
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3.

1363, 29. (Sbtiftm.

Officialis Curie Constantiensis plebano in Luceria ceterisque |

ad quos présentes peruenerint, salutem in Domino. Quia ] Johannes

zu Küchen sententias excommunicationis in se latas | a nobis

per contumaciam ad instantiam dilecti in Christo | plebani siue decani

decanatus in Luceria, | temere vüipendit, vobis mandamus, quatenus

vxorem, | familiam, colonos et inquilinos ipsius, quos propter | hoc

ecclesiastico ferimus interdicto, hinc de- | nuncietis publice sententialiter.

Datum Constantie iiij Kalend. j Januarii. Jnd. Secunda.

Stuf ber Stüdfeite finb nodj ©puren beS einftigen Siegels,

4.

1368, 27. mai.
Vicarius Reverendi in Christo patris ac domini Hainrici dei gratia

episcopi constanciensis in spiritualibus generalis omnibus presentium

| inspectoribus subscriptorum notitiam cum salute. Quamvis
duabus appellationibus per Henricum dominum de Waldegg |

procuratorem Johannis de Cella, Rectoris parochialis ecclesie in Luceria
Constantiensis dyocesis nuper coram nobis contra prepositum et |

conuentuales monasterii lucernensis sub anno domini millesimo ccc.
Lx. octauo Jdibus May. Jnd. sexta ad sanctam sedem | apostolicam
interposais, quarum una per dictum procuratorem eiusdem Rectoris
est interposita, alia vero per eundem Hainricum j procuratorem et

procuratorio nomine parochianorum et subditorum diete ecclesie sub

anno et mense predictis VII. Kal. Junii [ nobis intimata et insinuata

contra eosdem prepositum et conuentuales existet, (quarum principia

et fines inferius describuntur) ex causis tamen non veris et

ex quibusdam pretensis grauaminibus interjectis non déferre posse-
mus, [ dictis tamen appellationibus ob reuerentiam diete sedis
apostolice deferendum duximus et deferimus per présentes, statuentes |

dictis appellantibus terminum quatuor mensium ad persequendum
suas appellationes in Romana curia in quantum possunt et tenentur
de jure has présentes literas loco apostolorum reverentialium ipsis
tradentes. Principium vero diete ] appellationis pro parte elicti Ree-

1»?

3.

lS6S, 29. Christm.

OKeisIis Lurie Lonstsntiensis plebsno in Imooris ceterisqus I

sà quos présentes peruenerint, sslutem in Domino. (Zuis s ^oksn-

nes 2u Woben sententiss sxeommuniestionis iu se Istss ^ s nobis

per ooMumsoism sà instsntism àilseti iu LKristo ^ plebsni siue àecsni

àecsustus iu I^uoeris, j temere vilipsuàit, vobis msnàsmus, qustenus

vxorem, j ismilism, oolonos ot inquilinos ipsius, quos propter j Koo

seolesisstioo ksrimus interàioto, Kino àe- s nuncistis publies senten-

tisliter. Lstum Lonstsntie iiii Kslenà. j ^snusrii. Inà. Secunàs.

Auf der Rückseite sind noch Spuren des einstigen Siegels.

4.

1SS8, 27. Mai.
Viesrius Heversnài in LKristo pstris se àomini llsinriei àei Zrs-

tis episoopi constsnoisrisis in spirituslibus Zenerslis omnibus preseu-
tium ^ inspectoribus «ubsoriptorum notitism cum sslute. (Zusmvis

àusbus sppellstionibus psr llsorioum àominum às >VslàsM ^ proou-
rstorem loksnnis àe Lelia, pectoris psrocbislis scclssis in Imceris
Lonstsutiensis àvoeesis uupsr coram nobis eontrs prspositum et ^

coiuierituslss monssterii lucernsusis sub sono àomini millesimo eoe.

I^x. ootsuo Zàibus Usv. Inà. sexts sà ssnetsm seàem ^ spostoliesm
intsrpositis, qusrum uns psr àietum procurstorsm eiusàem Keeioris
est intsrposits, siis vsro psr sunàsm llainrioum j proourgtorsm et

proourstorio nomine psrookisnorum et subàitorum àiote ecclesie sub

snno et mense preàietis VII. Usi. 5uuii ^ nobis mtimsts et insiuusts
eontrs eosàsm prspositum et couusiitusles existst, (qusrum prin-
eipis et tines inksrius àsseribuutur) ex esusis tsmen non veris et

ex quibusàsm pretensis Zrsusmiuibus iutersseti« nou àelerrs posse-
mus, s àietis tsmen sppellstionibus ob reuoreritism àiets ssàis spo-
stolios àsisrenàum àuximus st àslerimus per présentes, ststusntss j

àietis sppsllsntibus termiuum qustuor mensium sà perssquenàum
süss sppellstionss in lìomsns curia in quantum possunt et terieutur
àe zure Kss présentes Iiterss loco spostoiorum reversutislium ipsis
trsàsntss. priucipium vsro àicts j sppsiistionis pro psrte àicti Kee-
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toris interposite sequitur in hec verba : Jn nomine domini amen.
Cum appellationis | remedii in oppressorum leuamen, in innocentie

presidium et ut uolnerata negotia in melius reformentur sit | in-
uentum, coram vobis honorabili domino domino Johanne Vicario Reuer.

in christo patris ac dnni. dnni. Henrici dei gratia epi | Constantiensis

in spiritualibus generali, dico ego Henricus de Waldegg procurator
et procuratoris nomine domini mei Johannis de Celle j Rectoris
ecclesie parochialis oppidi Lucernensis, constant, dyoc. assero, propono
et est verum quod licet ego vobis humiliter ex parte | domini mei
antedicti et subditorum eius supplicauerint et officium vestrum super
subscriptis non tantum semel sed | etiam sepius inploraverint
quatenus auctoritate ordinaria Religiosos in Christo dominum prepositum
et conuentuales monasterii | Lucernensis ordinis sei Benedicti prefate

const, dyoc. ab amministratione unetionis extreme, a processione
et benedictione | ramorum in dominica palmarum, ab executione
officii in die parasceuen, a consecratione cerei magni, benedictione |

Baptizmi et ignis in sancto Sabbato pasce, a consecratione Baptizmi
in vigiüa pentecostes, nec non ab aliis actibus [ quos sibi prefali
prepositus et conuentuales assumserunt in parochiali ecclesia oppidi
Lucernensis et in subditos eius | competere, amoueretis et compes-
ceretis etc. — Finis vero est talis : Subjiciens me, dominum meum
antedictum, ecclesiam [ et subditos eius antedictos causam ipsius

res et bona et defensiones eius, ei adhérentes, fauentes et | adherere

volentes, prolectioni et tuitioni sedis apostolice memorate, inuocans

super premissis testimonium astantium | et circumslantium. Et peto
a te Ruodolfo Wernher notario publico, ut super presenti appellatione

eiusque infra | tempus debitum et a iure statutum interposi-
tione michi conficias unum vel plura instrumentum vel instrumenta
| juxta Consilia sapientium et in forma qua potest fieri meliori. Jtem

principium alterius appellationis pro parte | dictorum subditarum

interposite est tale : Jn nomine donni. Amen. Cum etc. Finis vero
talis: Protestor etiam etc. —¦ Dati et traditi sunt predicti apostoli

procuratori predicto in presentia fratrum Wilhelmi de ongershaim
et Hartmanni | de Wissenweg conuentualium dicti monasterii, Thuregii
Const, dyoc. Anno dni. millesimo ccc. Lx. octo. | vi. Kal. mensis

Junii, Jndictione sexta. Jn quorum omnium premissorum euidentiam

et robur Sigillum | nostri vicariatus presentibus duximus appendendum.
©as ©iegel fetjlt.

1«« ^

toris interposits sequitur in Kec verbs: In nomine àomini smen.
Lum sppelistionis s rsmeàii in opprsssorum Isusmeu, in innooentie

prssiàium et ut uolriersts riegotis in melius relormentur sit j in-

uentum, oorsm vobis Konorsbili àomino àomino loksnuo Vicario Lever,
in ckristo pstris so àrmi. cluni. Lenriei àei gratis epi > Lonstsntiensis

in spirituslibus generali, àieo ego Usurious às >Vslàegg proeurstor
et proourstoris nomine àomini mei loksnnis àe Lslle j Leetoris ec>

clssie psroebialis oppiài Lueernensis, eonstsnt. àvoe. sssero, propono
et est verum quoà licet ego vodis Kumiliter ex psrte ^ àomini mei su-

teàicti et subàitorum eius supplicsuermt et olkioium vestrum super
subsoriptis non tantum semel seà ^ etiam sspius iuploravsririt qua-
tenus suotoritats oràinsris Leligiosos in LKristo àomiuum prspositum
et eonusutuslss mousstsrii s lueernensis oràinis sci Leneàieti pre-
iste const, àvoe. sb smministrstions uuotiouis extreme, s processione
et bensàictione j rsmorum in àominics pslmsrum, sb executions ok-

tìcii in àie psrsscsusn, s eousecrstions cerei magni, bensàietions s

Lspti^mi st ignis in ssucto 8sbbsto pssoe, s consecrations Lspti/mi
in vigilia peuteeostes, nee non sb siiis sotibus ^ quos sibi preksti

prepositus et conueutusles sssumseruut in psroekisli ecclesis oppiài
lueernensis et in subàitos eius ^ competere, smoueretis et eompes-
ceretis etc. — Liuis vsro est talis: LuKjieieus me, àominum meum
sntsàiotum, scclssism ^ st subàitos eius snteàictos csussm ipsius

res et bous et àetensionss eius, ei sàkereutss, fsuentes et s sàbsrere

volentes, protsotioni st tuitioni ssclis apostolico msmorsts, iuuocsns

super premissis testimonium sstsntium ^ et oircumstsutium. Lt peto
a te Luoàolto >Vernbsr notsrio publioo, ut super presenti appella-
tione eiusqus intrs > tempus àebitum et s iure statutum interposi-
tions miebi contieiss unum vel plura instrumentum vel instruments

^ fuxts oousilis sspisntium et iu forms qus potest fieri meliori. Asm

principium slterius sppellstiouis pro psrte j àiotorum subàitsrum

iuterposits est tsle: lo nomine àoimi. ^men. Lum etc. Liuis vero
tslis: Lrotestor etism ete. —> Lsti et trsàiti sunt preàicti spostoli
procuratori preàieto iu presenti» tratrum >VilKslmi àe ougersksim
et Lsrtmsuui j àe Visseuveg conusutuslium àieti monssterii, IKuregii
Loust, àvoe. ^uuo àni. millesimo ecc. Lx. octo. ^ vi. lisi, mensis

lumi, inàietions «sxts. ln quorum omnium premissorum euiàsutism
et robur Sigiilum ^ nostri viesristus presentibus àuximus sppeuàeuàum.

Das Siegel fehlt.
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5.

1368, 29. «-perbftm.

Petrus Flandini Decretorum Doctor, prepositus Maioricensis,

domini nostri pape Cappelanus, et ipsius sacri palatii causarum et

cause ac partibus infra scriptis ab eodem domino nostro papa
auditor [ specialiter deputatus. Discreto viro domino Henrico, Rectori

parrochialis Ecclesie in Horgen, Constantiensis diocesis, ac Reliete

quondam Johannis von der Küchen crucesignati layei dicte Constantiensis

[ diocesis, nec non liberis et heredibus ac successoribus eiusdem

Johannis, omnibusque aliis et singulis quorum interest seu
interesse poterit, et quos presens tangit negotium seu tangere poterit

j quomodoübet in futurum — Salutem in Domino et presentibus
fidem indubiam adhibetur. Nouerint, quod pridem Sanctissimus in

Christo pater ac Dominus noster Dominus Urbanus, divina proui-
dencia | papa quintus, quandam Commissionis seu supplicationis ce-
dulam per certum Cursorem suum presentari nobis fecit, quam cum

ea qua deeuit Reverenda reeepimus sub hys verbis—Pater [ sanc-

tissimc, cum Johannes dictus von der Küchen crucesignatus,
Constant, diocesis, ab Sanct. Vestr. obtinuerit Rescripta apostolica tam

opperum quam negociorum prineipalium contra nyco- | laum dictum

Burbart de Sachsein, Ruedinum dictum Arnolt, VoUinum dictum Ruc-

lin, Rufonem dictum de Halten, Ruedinum loip de Sachsein, Wern-
herum dictum soilin, laycos, et Katherinam [ Volim filiam dicti Oberstein,

dicte Constant, diocesis. Venerabüibus viris prepositis ecclesie

sancte Trinitatis Spirensis, ac sancte marie in Kurwalde, ordinis

premonstratensium, | Curiensis diocesis, directis, qui prepositus
sancte Marie } vices suas commisit Officiali Curiensi ; quodque vigore
dictorum rescriptorum dictus dominus prepositus sancte trinitatis rite
et legitime procedens, dictos Nicolaum, Ruedinum, Vollinum, Rufonem,

Wernherum, ac Katherinam | processibus et litteris suis monuit, ex-

communieavit, aggravavit, et ulterius ad interdictum processit oppidi
de Lucerna et aliorum locorum, quibus non obstantibus, Decani

Rurales Decanatuum Ruralium in Lucerna et in Syns | cum suis

confratribus capitularibus in locis suis divina officia prophanarunt, quos

processus et litteras dictus officialis subdelegatus confirmavit, ac

nonnullos processus de novo contra predictos Nicolaum, | Ruedinum,

Vollinum, Ruffonem, Wernherum, et Katherinam, ac ipsorum fau-

IS»

s.

ÎSS8, 29. Herbstm.

Petrus LIsnàini Deeretorum Doctor, prepositus Nsiorioensis,
àomini nostri pazzo Lsppelsuus, et ipsius sacri pslstii causarurri et

cause se psrtibus infra scriptis sb eoàem àomiuo nostro psps su-
àitor ^ speeisiiter äsputstus. Discreto viro àomiuo Lsnrico, Leetori

psrrookislis Lccissis iu Lorgeri, Lonstsutiensis àioeesis, sc Leliets

quouàsm loksnuis von cler XilcKen crucesigusti Isvci àicts Loustsu-
tiensis s clioeesis, neo non liberis et Ksreclibus se sueeessoribus eius-

àem loksnnis, omnibusque siiis st singulis quorum interest seu in-
terssss potsrit, et quos Presens tsugit negotium seu tangere potè-
rit ^ quomoàolibet in futurum — 8siutem in Domino et presentibus
liàem inàubism sàbibetur, IXouerint, quoà priclsm Ssnotissimus in

LKristo pater so Domiuus noster Dominus Lrbsuus, àiviris proui-
àsuois ^ psps quintus, qusnàam Lommissiouis seu supplicstioriis ce-

àulsm psr eertum Lursorsm suum preseutsri nobis teeit, quam cum

es qua àsouit Lsvsreueis recepimus sub Kvs verbis—Dater s ssue-

tissime, eum lobsnuss àietus von àer Lilobsri oruessignstus, Lon-
staut, àiocssis, sb 8suct. Vsstr, «btiuuorit Leseripts apostolica tam

opperum qusm nsgooiorum prineipslium contra uveo- s Isum cliotum

Durbsrt àe 8aoKseln, Lueàinum clictum ^ruolt, Vollinum àictum Luc-
lin, Lutouem àictum 6e Lsltsn, Lueàinum loip àe SscKssln, ^Vern-

Kerum àictum soilin, Isvoos, et LatKeriusm j Volim siliam àieti Ober-

stein, àiete Lonstsnt. àioeesis. Vsnsrsbilibus viris prepositis ecclesie

ssnets trinitstis 8pirsnsis, sc ssncts maris in Xurwslàs, oràinis

prsmonstrstsusium, ^ Lurieusis àiocesis, àirsctis, qui prepositus
ssnets Usrie j vices suss commisit Otlîcisli Lurieusi; quoàqus vigore
àietorum reseriptorum àiotus àominus prepositus ssuoto trinitstis rite
et legitime prooeàeus, àiotos Wcolsum, Lusàiuum, Vollinum, Lufouem,
WeruKerum, so LstKsrinsm ^ proosssibus et litteris suis monuit, ex-

communicsvit, sggrsvsvit, et ulterius sà interàietum processit oppiài
às Ducerus et sliorum Ioeorum, quibus non «bstsntibus, Deesni

Lurales Deoanatuum Lurslium iu Lucerna et in 8vris ^ cum suis con-
frstribus cspitulsribus in loeis suis àivius oKeis propbsnsruut, quos

processus et Iitterss àictus «fficislis subàelsgatus coutirmsvit, so

uounullos processus àe novo eoutrs preàietos Woolsum, ^ Lueàiuum,
Vollinum, Lutionem, ^VernKsrum, st KstKerinsm, se ipsorum fsu-
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tores fulminavit.. cujus litis occasione Opidani de Lucerna, odio et

rancore contra dictum Johannem concepitis, ad instigationem Petri
de [ Gundelingen, Johannis de Burron, et Volrici Bernhart, civium
et opidanorum dicti opidi Lucerne dictas utteras apostolicas et

processus inde secutos ab eodem Johanne violenter reeeperunt, eaque
detinuerunt, [ ipsumque postmodum ceperunt et incarceraverunt, et
tirannice ad perdendum pollicem et duos digitos manus dextre ju-
dicaverunt, quos sibi una cum lingua absciderunt, uxoremque ejus
et quendam infantulum | etatis quatuor annorum, quem habebat,

ceperunt, et per annum et ultra detentos in locis absconsis, taliter
quod predictus Johannes mulilatus ejus maritus de rosa uxore sua

nova nec ipsa de eo sciebat, | et est adeo ab eisdem tirannis taliter

tractatus, quod oportuit cum dimissa uxore et filio extra patri-
am exulare, nec audet aliqualiter propter ipsos tirannos repatriare.

Et cum potestate | citandi dictos decanos, violentes rap-
tores, egressores et mutilatores, et alios supranominatos, et eorum
complices personaliter, et per edictum in ecclesia majori Constantiensi

ad instar edicti perpetui in | albo pretoris positi, et quod illa

Ivo
tores lulmiugvit., cujus litis occasione Opiàsni às lucerns, «àio st

rancors contra àietum loksruiem eonoepitis, sà lustigstionem?stri
àe j Lunàslingen, 5oKsnuis às Lurron, st Volriei LernKsrt, civium
et opiàsuorum àioti opiài luosrus àictss iitterss spostolicss et pro-
vesLus inàe seeutos sb eoàem ^«Ksnris violenter receperunt, esqus
àetiuuerunt, ^ ipsumque postmoàum ceperuut et iucsrceravsruut, et

tirsuuics sà peràenàum pollicsm et àuos àigitos msnus àextrs zu-

àicsverunt, quo« sibi uus cum lingua sbsciàeruiit, uxoremque ejus
et quenàsm infsntulum ^ etatis qustuor snnorum, quem Kadebat,

ceperunt, et per annum et ultra àstentos iu locis sbsconsis, tMer
quoà prsàiotus loksnuss mutiistus ejus msritus às iuss uxors sua

riovs use ipss às eo seiebst, ^ et est sàso ab eisàem tirsunis tali-
ter tractatus, quoà oportuit cum àimisss uxors et lìlio extrs pstri-
sm exulsrs, use suàet gliqualiter propter ipsos tiranno? repstrisre.
(Zus propter Lsnctitss vestrs pro psrte àioti loksnnis ^ Kumiliter

suppliestur, qustenus csussm et csusss, quam et quss ipse con-
sunotim et àiuisim movere iutsuàit coutra àiotos Moolsum, lîueài-
num., Vollinum, Lullonsm, ^Vsrubsrum, LslKermsm, se àscsnos

prsàictos (preàietos) ^ et coulrstrss ipsorum ospitulares, use uou
petrum àe Lunàslingsn, 5«Ksnnsm burreu, )VsItbsrum bsrnoksrk,
sc ^VsltKsrum às lsngsnmvs, llsiuricum sstloltoru, llsiuricum Labi,
llsiuricum às LscbibsoK, ?etrum às ^.li, j ^obsnnsm in àsr Ove,
5oKsniiem burreu, iscobum Lot, Zobsnnsm às MssenveZeu, 5o-

Ksriuem Lietrieb, ^ruolàum àe Lruari, lobaunem Luprilsbrum, Hein-
rioum tripscber, llsiuricum /sr linàeri, VeruKerum seiler, nie«-
lsum ^ às mst, Luursàum às ^Vangeli, LIricum busober, MIKelmum

tripscksr, et Luuouem M'gliu, Isicos cives et opiàsuos àicti opiài
lucerne, sc eorum in Ksc psrte eomplicum, cum omnibus ^ iuci-
àouàis, àspsuàeuàis, st couusxis, super ipssrum littersrum spos-
toliosrum st prooessuum iuàs fsctorum violents csptione ejusàem

loksrmis, uxoris sue et 5utgritul, rsptu, mcsrcerstions et àstentîone,
msmbrorum j ipsius loksnnis mutilstioue, st siiis àe quibus suprs
tsugitur, et eorum «cessione slicui ào auclitoribus vestri «seri pg-
Istii committers àignemini, suàisuài, àsoiàsuài, st line àebito ter-
miusnài, Lt oum potestste ^ citsnài àicto» àeoanos, violsntss rsp-
tores, egressnres st mutilswres, et alios suprsnominatos, et eorum
complioes personsliter, et per eàietum in eeeiesis msjori Loustsu-

tiensi sà instar eàioti perpetui in ^ albo pretori» positi, et quoà ills
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Citatio ipsos arceat et aslringat, ac si essent in citatione huiusmodi

personaliter apprehensi, dicto Johanni super premissarum raptu litterarum

apostolicarum responsuros, processus contra | eos qui incurrerunt
si opus fuerit et alias ministrandi justicie complementum. Jn fine vero
dicte commissionis seu supplicacionis cedule scripta erant de

alterius manus littera superiori littere ipsius penitus ] et totaliter
dissimili hec verba videlicet De Mandato domini nostri Pape audiat

Magister Petrus Flandini, et si inuenerit predictos de premissis in-
famatos, citet quatuor principaliores etiam per- | sonaliter et alios

legitime et omnes per edictum in Curia et vicinis partibus affigendum
et justiciam faciat. Post cuius quidem commissionis seu supplica-
tionis cedule presentationem et receptionem, ipsiusque vigore | per
nos informatione super contentum in eadem per nonnullos testes

fide dignos habita et recepta, ac quibusdam literis citatoriis extra
Romanam curiam et ad partes decretis et concessis, ipsisque in

par- | tibus rite et debite executionem demandatis, et subsequenter

per Johannem principalem supra dictum coram nobis una cum exe-
cutione ipsarum traditis et productis ; ac deinde eodem Johanne von
der I Küchen principali, sicut domino placuit, viam vniverse carnis
in civitate Montisflasconensi ingresso, prout nobis super hoc quodam

publico certifieationis instrumento extitit facta plena fides. |

Deinceps constilutus coram nobis discretus vir Dominus Egidius,
Kamerarius de Buchs, procurator et procuratorio nomine princi-
palium ex adverso in predicta commissione nominatorum, prout de

huiusmodi sue | procurationis mandato per quoddam legitimum do-

cumentum nobis plenariter constat, nos cum instantia debita Requi-
sivit, ut vobis Domino Henrico Rectori predicto, ac Reliete dicti

quondam Johannis | von der Küchen', liberisque, heredibus et
successoribus suis, ac aliis omnibus et singulis sua interesse creden-
tibus premissa omnia et singula per nostras certi tenoris literas
intimare, | insinuare et notificare dignaremur. Nos igitur Petrus Auditor

prefatus, attendentes requisicionem hujusmodi fore iustam et
rationi consonam, Idcirco vobis Domino Heinrico Rectori predicto I

et reliete, liberis, heredibus el sucessoribus predicti quondam
Johannis principalis, ac aliis omnibus et singulis, quorum interest seu

poterit quomodoübet interesse, causam predictam ut premittitur|
nobis fore commissam, et ipsam pendere coram nobis indecisam,
ac prenominatum quondam Johannem von der Küchen principalem

ist
Litstio ipso« srcest et sstringst, se si essent in citations Kuiusmoài

Personsliter sppreksnsi, ckieto ^obsuui supsr premisssrum rspiu litters-
rum spostnlicsrum rsspousuros, processus eontrs ^ eos qui iucurrsrunt
si opus inerii et siiss ministrsucki Mstieie complemeutum. 5n 5ius vero
ckiots commissiouis seu suppiieseiouis csckule scripts ersut cke si-
terius msuus litters superiori litters ipsius peuitus j st totslitsr ckis-

simili Kec verbs vickelicet De Usncksto ckomini nostri pape suckist

àlsgister Petrus LIsnckirii, et, si iuueuerit preckietos cke premissis in-
kamst««, eitet qustuor priucipsiiores etism per- s sousiiter et slios

legitime st omnes per eckictum iu Luris et vicinis psrtibus sllìgenckum
et zusiicism fscist. Dost cuius quicksm commissiouis «su supplica»
tionis csckuls presentstiouem et reeeptionem, ipsiusque vigors j per
uos informations super ooutsutum iu esckem per nonnulios testes
ticke ckiguos Ksbits et recepta, sc quibuscksm iiteris citstoriis extrs
kìomsnsm curiam et sck psrtes cksoretis et coueessis, ipsisqus in

psr- I tibus rite et ckebite exscutiouem cksmsuckatis, et subséquente?

per .loksnusm priuoipslem suprs ckietum coram nobis uus cum exe-
eutions ipssrum trackitis et prockuotis; sc ckeiucks eocksm ZoKsune vou
cker j Hiloksu priuoipsli, sicut ckomino pisouit, vism vnivsrse caruis
in civitsie Noniisllssconeusi ingresso, prout nobis super Koo quo-
cksm publico certiücstiouis iustrumento extitit fsets plena Kckss. ^

Deiuceps constitutus oorsm uobis ckiscrstus vir Dominus Lgickius,
Ksmorsrius cks öucks, procurstor et procuratorio nomine prinoi-
pslium ex sckvsrs« iu prsckiets commissione nomiustorum, prout cke

Kuiusmocki sus s procurations msuckst« psr quockcksm legitimum cko-

cumentum nobis pleusriter consist, nos cum instantia ckebits lisqui-
sivit, ut vobis Domino Dsnrico Ileciori prsckiot«, so Keiicis ckieti

quoncksm loksnnis > von cksr XilcKsu, libsrisqus, Kersckibus et sue-
cessoribus suis, so siiis omnibus ei singulis sua interesse crecken-

tibus premisss omnis et singuis psr nostrss certi tenoris iiterss in-
limare, > iusinusrs si uotitìosrs ckigusremur. Nos igitur Petrus ^ucki-

ior prelaws, stisuckentss requisioionsm Kujusmocki fors iusism et

rstioui cousonsm, Ickoirco vobis Domiuo Dsiurioo Kectori preckieto!
ei relicts, liberis, Ksrsckibus et sucessoribus preclieti quoucksm 5o-

Ksnuis priucipslis, sc sliis omnibus et singulis, quorum interest seu

poterii quomockoiibsi interesse, csussm preckictsm ui premittiturj
nobis fore commisssm, si ipssm psncksrs coram nobis inckoeissm,

se prsnomiustum quoncksm 5oKsnuem vou cker liilcben principsiem
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viam universe carnis foret ingressum ceteraque omnia et singula
superius | descripta insinuamus, notificamus, et ad vestram et cu-
juslibet vestrum noticiam deducimus et deduci volumus per
présentes ut Relieta, liberi, heredesque et suecssores dicti quondam

Johannis Jus, si quod | habeant in et super negocio antedicto,

coram nobis veniant defensuri, certificantes nihilòminus, ipsos et

quomodoübet eorumdem quod, siue in hujusmodi causa comparue-
runt per se vel alium seu alios procuratorem | seu procuratores ad

hoc sufficienter instructos, siue non, nos in causa et causis hujusmodi

ad instantiam et requisicionem partis legitime comparentis
procedemus, prout in hiis ordo dictaverit rationis. | In quorum
omnium et singulorum testimonium et certitudinem pleniorem, présentes

nostre intimacionis üteras seu presens publicum instrumentum
exinde per notarium publicum, noslrumque et cause hujusmodi
scribam | infrascriptum, fieri et pubücari mandavimus, nostrique
appensione sigilli jussimus communiri. Datum et actum Viterbii in
domo habitacionis nostre, Sub anno nativitatis Domini Mülesimo

trecentessimo | Sexagesimo octavo, Indictione sexta, die Veneris

penultima mensis Septembris, Pontificatus sanctissimi in Christo

patris et domini nostri Domini Urbani divina providentia pape
quinti predicti Anno sexto, | Presentibus discretis viris Magistro
Johanne Spycman de Aspern Trajectensis, notario pubüco scribaque

nostro, ac Andrea sufflean Cenomanensis dioceseos Clerico, testibus
ad premissa vocatis specialiter | et rogatis.

Et Ego Reginaldus Bonrbeleti de sancto ylario, clericus Remen-
sis diocesis, publicus auctoritate apostolica et Imperiaü notarius, ac

Venerabilis et circumspecti Viri Domini Petri flandini Auditoris predicti

[ et hujus cause scriba, premissis omnibus et singulis, dum
sic ut premittitur coram prefato Domino Auditore agerentur et

fièrent, una cum prenominatis testibus presens fui, aliisque nego-
ciis | occupatus per alium scribi feci, hic me manu propria sub-

scripsi, et signum meum una cum appensione sigilli prefati domini
Auditoris huic presenti instrumento apposui, rogatus pariter et

requisitus | in testimonium premissorum.

ISS

visi» Ulliverse csruis foret ingressum cetersqus omni» et singula
superius > àescripts iusiuusmus, uotiöcsmus, et sci vestrsm et ou-
juslibet vestrum notieism àeàucimus et àeàuci volunms per vre-
sentes, ut Relicts, liberi, Kereàssqus et succssorss àicti quou-
àsm ZoKsunis 5us, si quoà j Ksbesut in et super uegoeio suteàicto,

coram uobis venisut àetsnsuri, certitlesntes uikilominus, ipsos et

quomoàolibet eorumàem quoà, siue iu Kujusmoài causa comparus»
ruut per ss vsl slium ssu slios procurstorem ^ seu proourstores sà
Koc suKcieuter iustructos, siue uon, uos in csuss et esusis Kujus»

moài sà iustsutism et rsquisieiousm partis legitime compsrsntis
proceàsmus, prout iu Kiis orào àietsverit rstiouis. j Iu quorum om-
llium et singulorum testimouium et oertituàiuem pleniorem, pressn»
tes nostre iutimsciouis Iiterss seu pressus publicum iustruMsutum
exiuàe psr notsrium publieum, uoslrumque et cause Kujusmoài
scribam ^ iulrsseriptum, Lsri et publicsri msuàsvimus, uostriqus
sppensione sigilli jussimus communiri. Lstum st sotum Viterbii iu
àomo Ksbitaciouis uostro, 8ub suuo ustivitstis Lomiui MIesimo
treceutessimo ^ Lexsgssimo octsvo, luàietious sexts, àie Veneris

penultima mensis Septembris, ?outilìostus ssnctissimi iu LKristo

pstris et àomini uostri Lomiui Lrbsui clivius proviàeutis pspe
quinti preàieti ^uuo sexto, ^ Lreseutibus àiseretis viris Usgistro
lobsuns Lpvomsu às ^speru Irsjsoteusis, notsrio publico soribsqus

nostro, so ^uclrss sulllssu Leuomsueusis àiocessos Llerieo, tostibus
sà premisss vocatis specialiter j et rogstis.

Lt Lgo Legiuslàus Lourbsleti àe ssuoto viario, clerieus Lsmen»
sis àioeesis, publicus suetoritste spostoiies et Imperiali uotsrius, se

Venerabili» et eireumspeeti Viri Lomiui Letri ilsuàiui ^uàitoris pre-
àieti ^ et Kujus cause seribs, premissis omnibus st singulis, àum
sic ut promittitur corsm pretesto Lomiuo ^uàitors sgersutur et

lièrent, uus cum preuomiustis tsstibus prssens kui, sliisque nego-
ciis j «ccupatus per slium scribi tsci, Kie ms msnu propris sub-

scrips!, et Signum meum uus cum sppeusious sigilli prststi àomiui
^uàitoris buie presenti iustrumento spposui, rogstus psriter et re-
quisitus I in testimouium premissorum.
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6.

1368, 27. SBeinm.

Urbanus V. episcopus servus servorum dei | Dilecto filio
preposito ecclesie Thuriensis constantiensis dicec. Salutem et apostolicam

benedictionem. | Sua nobis dilectus filius Johannes de Celle

Rector parrochialis ecclesie Lucernensis Constanciensis dicec. peti-
cione monslrauit | quod olim ipse prepositum et conuentum monasterii

Lucernensis per prepositum soliti gubernari, ordinis sancti |

Benedicti dicte dicec. qui parrochianos diete ecclesie recipiebant
temere ad diuina et eis ministrabant | ecclesiastica sacramenta super
hoc coram Johanne de Tonsol vicario generali in spiritualibus
venerabilis | fratris nostri epi. constanciensis, non ex delegacione
apostolica fecit ad judicium euocari et quia dictus vicarius j ex ar-
rupto liteque in causa hujusmodi minime contestata eidem Rectori
de facto inhibuit ne hujusmodi sacra- | menta predictis parrochia-
nis ministraret, dictus Rector sentiens exinde indebite se grauari
ad sedem apostolicam | appellauit. Quocirca discretioni tue per
apostolica scripta mandamus quatinus uocatis qui fuerint euo-
candi | et auditis hincinde propositis quod fuerit appellatione remota
décernas faciens quod decreveris | per censuram ecclesiasticam
firmiter obseruari. Testes autem qui fuerint nominati si se gratia
odio uel | timore subtraxerint censura simili appeUatione cessante

compellas ueritati testimonium perhibere. | Datum Rome apud Sanctum

Petrum, vj. kl. novembres, pontificatus nostri anno sexto.

©as päpfttictje ©ieget ift weggenommen.

7.

1368, 16. 9Bittterm.
Urbanus episcopus servus servorum dei. Dilectis filiis uniuersis

parrochianis ecclesie opidi | lucernensis constanciensis diœc. Salutem

et apostolicam benedictionem. Sincere deuotionis affectus quern
ad nos et Romanam geritis ecclesiam pro- | meretur, ut uotis uestris

fauorabüiter annuamus illis presertim per que sicut pie desideratis

spiritualis nobis salutis proueniat incrementum. | Sane peticio pro
parte uestra nobis nuper exhibita continebat, quod licet Rector par-
rochiaüs ecclesie Lucernensis Constanciensis dicec. cuius par- | ro-
chiani estis ueram curam habeat animarum tamen dilecti filii prepo-

ffiefttjicWefrt). Sanb XVH. 13

L.

1368, 27. Weinm.
llrbsnus V. episeopus servus servorum àei > Liiseto iiiio pre>

posits scolssis tkuriensis eonstsutieosis àiosc. Lslutsm et sposto-
licsm beusàictionem. ^ Sus nobis àileetus tilius 5«Ksunes às iUelle

Reotor pgrroobislis eeeiesie lmcsrosusis Lonstsncieusis àiose. peti»
oioue monsirsuit j quoà olim ipss prspositum st eonuentum mous-
Lterii luoerueusis per prepositum soliti guberusri, oràinis ssneti ^

ôsusàiot! àiets àioso. qui psrrookisuos àicts ecclesie recipiebsnt
temere sà àiuins et eis ministrsbsnt ^ ecclesisstics sscrsmsuts super
Koc vorsm 5oKsnus às tonsoi vicario genersli iu spirituslibus ve-
uorsbiiis j frstris nostri opi. ooustsnviensis, uou ex àeiegscioue
apostolica fecit sà iuàieium euoosri st quis àictus vicsrius j sx sr-
rupto iitsqus io causa Kujusmoài miuime contestais eiàem Ksetori
às fgoto iukibuit us Kujusmoài «sers- > meuts preàietis psrrockis-
nis miuistrsrst, àictus lieetor ssutisus sxiuàe inàsbits so grsusri
sà ssckem spostoliesm j sppelisuit. (Zuocircs àiscrstioui tue per
apostolica scripts manàsmus qustinus uocstis qui kuoriut suo-
csnài I et suàitis Kineinàe propositi» quoà kuerit sppeiistious remota
àeceruss tscieus quoà àecreveris s psr eensursm seclesisstiesm Kr-

miter obssrusri. testes sutem qui fusrint nomiosti si se gratis
«àio usi j timore subtrsxsriut censurs simili sppeiistious cessante

oompelias uerilsti testimonium psrkibsrs. I vstum Koms spuà Laue»

tum petrum, vj. Kl. novembres, vontitiestus nostri snno sexto.

Das päpstliche Siegel ist weggenommen.

7.

1368, 16. Winterm.
llrbsnus episeopus servus sorvorum àei. Oilootis KIüs vniuersis

psrrockianis scclssis opiài > iucsrueusis constsnoisusis àiose. 8siu»

tsm st spostoliesm beusàictionem. Liuoers àsuotionis stlsotus qusm
sà nos st kiomsusm gsritis soclesism pro» > morstur, ut uotis uestris

ksuorsbiliter sunusmus iliis prssertim per qus sicut pis àssiàerstis

spirituslis nobis sslutis proueuist inorementum. > Sans peticio pro
parte usstrs nobis rnipsr sxkibits contiusbst, quoà licet Keetor psr»
rScnislis ecclesie lucsrusnsis Lonstsnciensis àiose. cuius psr» > ro»
ekisui sstis ueram oursm Ksbest suimsrum tsmen àileeti Mii prspo»

Geschichtsfrd. Band xvn, 13
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situs et monachi monasterii lucernensis ordinis sancti | Benedicti
diete dioec. quod extra dictum opidum consistit uobis sacramentum
unctionis extreme ministrare, | ramos in dominica palmarum ac

fontes in vigiliis resurrectionis domini et penthecostes benedicere,

nonnullasque procès- | siones et solemnitates certis diebus anni facere

tenentur et eciam consueuerunt quodque sepe contigit quod dicti
prepositus | et monachi excommunicationis, suspensionis et interdicti
sentenciis aut earumque aliquibus ligati premissa facere et adimplere
non | possunt, propter quod magnum uobis impedimentum prestatur
in premissis. Quare pro parte uestra nobis fuit humiliter sup-|
plicatum ut prouidere uobis super hiis de benignitate apostolica dig-
naremur. Nos itaque huiusmodi supplicationibus inclinati ut dum|
predictum aut aliud in premissis administrandis et faciendis ad-

venerit impedimentum Rector dicte vestre ecclesie pro tem- | pore
existens sine preiudicio tamen prepositi et monachorum predictorum
premissa administrare et facere valeat uobis au- | ctoritate apostolica
tenore presentium concedimus de gracia speciali. Nulli ergo omnino
hominum liceat hanc paginam nostre | concessionis infringere, vel
ei ausu temerario contraire. Siquis autem hoc attemptare presumpserit

indignationem omnipotentis | dei et beatorum Petri et Pauli

apostolorum eius se noverit incursurum. Datum Rome apud Sanctum
Petrum xvj. kl. décembres, | pontificatus nostri anno septimo.

P. Uolmameyras.

©a§ bleierne ©uHenfieget pngt an getbrottjem ©eibeufaben.

8.

1368, 20. «Sljrtftm.

In Nomine Domini Amen. Pridem sanctissimus in Christo pater
et dominus noster Dominus Urbanus diuina providentia papa quintus

quamdam Commissionis seu supplicacionis cedulam nobis | Petro
Flandini, Decretorum doctori, Cappellano suo et ipsius sacri palacij

causarum auditori, per certum cursorem suum presentari fecit sub
hiis verbis Pater beatissime, cum Johannes dictus van der
Küchen (baS Uebrige, roie im ©riefe nom 29. ©ept. 1368; adjt unb

jroanjig Sinien nadj bem Originate bis) de Buchs, procurator

et procuratorio nomine discretorum virorum domini Petri de

Guldelingen, Johannis de Buren, Walteri de Langnow, et Henrici de

KS4

situs et monscki monsstsrü luoerneusis ordinis ssucti I Lenedioti
dicte dicsc. quod extrs dictum opidum cousistit uobis sscrsmeutum
unctiouis sxtreme ministrare, s rsmos in domiuica psimsrum sc

tontes in viZiliis rssurrectiouis domini et peutbecostes bsnsdicere,

nonuulissque procès- ^ sioues et solemuitstes eertis diebus suui tsoors

teuentur et eeism cousueueruut quodqus sspe coutigit quod dioti pre-
positus set mousclü sxeommuuiostiouis, suspsusiouis et interdictj
senteuciis sut esrumqus sliquibus iigsti premisss tsesrs et sdimpiere
non ^ possuut, propter quod magnum uobis impedimeutnm preststur
iu premissis. (Zusrs pro psrte uestrs nobis fuit Kumiliter sup»^

pliestum ut providers uobis super Kiis de beuiguitste spostoiies dig-

lisremur. Nos itsqus buiusmodi suppliestiouibus inoliusti ut dum>

prsdictum sut siiud iu premissis sdmiuistrsudis et tseiendis sd-

veuerit impedimeutum Lector dicte vestre eeeiesie pro tem- s pore
existeus sine preiudioio tsmen prepositi et mousckorum predietorum
premisss sdmiuistrsre et fsoers vslest uobis su- I, ctoritste spostoiies
tenors preseutium eoueedimus ds Zrsois speeisii. Nulli ergo omuiuo
Komiuum liesst Ksuc psginsm uostrs ^ concsssiouis iukringers, vol
ei susu temerario eontrsire. 8iquis sutem boo sttomptsrs presump-
serit iudigustiousm omnipoteutis s dei et bestorum Lstri et Lauii

spostoiorum eius se uoverit ineursurum. Latum Loms spud Lsuctum
Letrum xvs. Kl. décembres, j poutiiicstus nostri suuo septimo.

Lolmsmsvrss.

Das bleierne Bullensiegel hängt an gelbrothem Seidenfaden.

8.

1368, 2«. Christm.
In Nomine Lomiui ^meu. Lridem ssnctissimus iu LKristo pstsr

et domiuus uoster Lominus Lrbsnus diuius Providentia psps quin-
tus, qusmdsm Lommissiouis ssu suppiiosciouis oedulsm uobis s Lstro
?Iäudiui, Oeeretorum dootori, Lsppslisuo suo et ipsius ssori psisciz

csussrum suditori, psr csrtum cursorem suum prsssutsri fsoit sub
Kiis verbis Lster destissime, cum ^obsuuos dietus van der ILI-
ckeu (das Uebrige, wie im Briefe vom 29. Sept. 1368; acht und
zwanzig Linien nach dem Originale bis) ds Lucks, procurator

et procuratorio uomius discrstorum virorum domini Letri ds

Luldsliugsu, 5oKsrmis ds Luren, Wsitsri ds lsuguov, et Usurici de
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Saffellem, consulum et Civium opidi Lucernensis, j nec non Petri
Decani et Rectoris ac incurati ecclesiarum parochiaüum Decanatus in
Lucerna Ruralium principalium in suprascripta commissione nomi-

natorum, prout de suo mandato nobis extitit | per ipsum legitime
facta fides, ad cujus instanciam nos mortem dicti Johannis van der
Küchen principalis supradicti, ac omnia et singula suprascripta re-
ücte ejusdem Johannis überisque, | heredibus et sucessoribus suis,

ac aliis omnibus et singulis suo interesse credentibus per nos certi
tenoris üteras intimamus, et jus si quod haberent insuper negocio |

antedicto coram nobis venirent defensuri, certificando eosdem et

eorum quomodoübet, quod nisi in hujusmodi causa comparèrent
per se vel procuratorem seu procuratores ydoneos ad hoc suffieen-

ter | inslructos, nos in causa et causis hujusmodi ad instantiam et

requisicionem partis legitime coram nobis procederemus, prout in
hiis ordo dictaret rationis. Postmodum | vero predictum Dominum

Egidium procuratorem dictis nostris intimacionis uteris una cum
duobus executionis earundem literarum publicis instrumentis de
partibus repertis coram in Iudicio representatis j et exhibitis, et dicte
Reliete supradicti Johannis van der Küchen, liberorumque, heredum
et successorum non comparentium contumacia accusata et in eorum
contumaciam nos instanti dicto domino Egidio | procuratore supra-
dictam Reüctam dicti Johannis van der Küchen, heredes et successores

suos ad dicendum et proponendum, quidquid verbo aut in

scriptis dicere et proponere vellet contra dictam inlimationem | et

executionem, publica instrumenta per audientiam publicam literarum
domini nostri pape citari mandavimus et fecimus ad certam perem-
tam diem competentem. In qua quidem die scUicet presenti et infra |

scripta comparait in Iudicio coram nobis dominus Egidius procurator

supradictus procuratorio nomine quo supra, et dictam cita-
tionem superius ut prescribitur per nos decretam, in audientia ante-
dicta | lectam et executam, ut est moris, representavit et exhibuit,

citatorumque in ea contentorum non comparentium contumaciam

accusavit, ipsosque per nos reputari contumaces petendo, Et in |

eorum contumaciam ipsorum in personam dictorum domini Petri
de Guldelingeu, Johannis de Burren, Waltheri de Langenowe, et

Henrici Seffeltern, consulum et Civium opidi | Lucernensis, nec non
Petri decani et Rectoris, ac Incurati ecclesiarum parrochiaüum
decanatus in lucerna Ruraüum principalium supranominatorum ab im-

ISS

8skîeltsru, cousulum et Oivium opiài Luceruerisis, j nee nouPetri
Oeosni et Reetoris so iueursti eeciesisrum psrockislium Leesustus in
luosrus Kuralium principalium in suprsscripts commissions nomi»

nstorum, prout àe suo msnàsto nobis extitit I per ipsum legitime
kscts lìckes, sà cujus instsucism nos mortem àioti ^oksuuis vsu àer
lülobeu principalis suprsàioti, sc omuia et «iugula suprssoripta re»

licte ejusàem 5«dsnuis libsrisqus, j Kereàibus et sucsssoribus suis,

so siiis omnibus et singulis suo interesse creàeutibus per nos certi
teuoris Iiterss intimsmus, st jus si quoà Ksbsrsut iusupsr negooio >

snteàicto corsm nobis vsuirent àslsusuri, oertilìcsnào eosàem «t

eorum quomoàolibst, quoà uisi in Kujusmoài esuss compareront
per ss vsl procurstorsm seu procurstores vàoneos sà Koc suklicsn»

ter j iustructos, nos in csuss et csusis Kujusmoài «à instsulism et

requisicionsm partis légitime corsm uobis proceàsremus, prout in
Kiis orào àietaret rstiouis. postmoàum j vsro prsàiotum Dominum

Lgiàium procurstorsm àiotis nostris iutimsoiouis litsris uus cum
àuobus executiouis sarunàem literarum pubiicis iustrumsutis às psr-
tibus repertis corsm in luàicio reprsssutstis j et exkibitis, et àiete
Lslicts suprsàioti ^oksnuis vari àsr LilcKsu, libsrorumqus, Kersàum
et sueesssorum uon oompsrsutium coutumacis sccussts st iu sorum
«outumscism nos instanti àicto àomiuo Lgiàio j procurators suprs»
àictam Kslictsm àicti ioksimis vsu àsr HilcKsn, Ksreàss et succss-

sorss suos sà àiceuàum et propoueuàum, quiàquià verbo sut in

seriptis àicers et propouers vsllst eoutrs àictsm iuìimstionem j et

exeeutionem, publics instruments per suàientism publiesm iitersrum
domini nostri psps oitsri msnàsvimus et tscimus sà certsm psrem»
tsm àism competeutsm. In qus quiàem àis scilicet presenti st iutrs j

scripts compsruit in luàicio corsm uobis àomiuus Lgiàius procu-
rstor suprsàictus procuratorio nomine quo suprs, et àictsm cits»

tiouem supsrius ut prescribitur psr uos àecretsm, iu auàieutia snts»

àicts I lectsm et sxscutsm, ut est moris, reprsssutsvit et exkibuit,

citstorumqus in ss coutsutorum nou comparsutium contumaciam

sccussvit, ipsosque psr uos rsputsri coutumsoes pstsnào, Lt iu j

sorum contumscism ipsorum iu personam àietorum àomini ?etrj
às Lulàeliugsu, 5oKsuuis às Lurren, ^ValtKsri às Lsugsuows, et

Usurici Setieitsru, cousulum et lüivium opiài j Luoerneusis, uso uou
Petri àecsui ot Leotoris, sc Incursti eeciesisrum psrrockisiium àe»

esnstus iu lucerns Lurslium principslium suprsnominstorum sd im-



196

pelitione Johannis van der Küchen, | Reliete, liberorumque et Heredum,

ac successorum suorum predictorum ab Instancia Iudicii ab-

solui cum instancia postulavit. Nos igitur Petrus Auditor prefatus,
predicte relicte | dicti Johannis liberorum, heredum et successorum

eiusdem non comparentium, licet sufficienter expectati re-
putantur quo ad actum in dicta citata contentione exigente justicia
merito contumaces. | Et in eorum contumaciam visis primüus et

diligenter inspeclis omnibus et singulis actis, ac citatis instrument
Juribus et Muniinentis coram nobis hincinde habitis et productis,
ipsisque | cum matura diligentia recensitis, habitoque super hijs
duorum Coauditorum nostrorum Consilio et assensu, quibus de hiis

premissis omnibus et singulis supradictis relationem pie- | nariam
fecimus et fidelem, ac nobiscum et cum eis deliberatione prehabita
diligenti, per ea que vidimus et cognouimus et que nunc cogno-
scimus et videmus | interloquendo, pronunciamus supradictum
dominum Egidium procuratorem in personam dictorum Petri de Gul-

delingen, Johannis Burren, Walteri de Langenow, et Henrici | Sef-

feltern, Consulum et Civium opidi Lucernensis, ac Petri Decani et

et Rectoris ac Incurati ecclesiarum parochialium decanatus in
Lucerna Ruralium, et ipsos in personam | dicti eorum procuratoris,
ab impetitione dicti Johannis van der Küchen, Reücte, liberorumque,

heredum et successorum suorum, et ab instancia Iudicii tenore

presentium absolvimus. | In quorum omnium et singulorum
testimonium présentes nostras litteras seu presens publicum Instrumentum

per Reginaldum notarium publicum nostrumque et cause hujusmodi

scribam infra I scriptum subscribi et pubücari mandavimus,
et nostri sigüli fecimus appensione muniri. Datum et actum Rome

in palatio causarum apostoüco, ubi Jura redduntur | nobis tunc
inibi mane hora causarum ad Jura reddendum per tribunum seden-

tibus, sub anno Nativitatis Domini Millesimo Trecentesimo Sexage-
simo Octavo, Indictione sexta, [ die Mercurij vicesima mensis De-
cembris, Pontificatus Sanctissimi in Christo patris et domini nostri
domini Urbani divina providentia pape quinti predicti Anno |

Septimo, Presentibus discretis viris magistris Andrea Johannis et
Johanne Spycman, Johanne Wackervelt, clericis Trajectensis et Min-
densis dioceseos, | notariis pubücis, Scribisque nostris testibus ad

premissa vocatis speciaüter et rogatis.
Et Ego Reginaldus (roie im ©riefe nom 29. ©ept. 1368).

1»s

Mitions ^oksnuis vsn dor LiloKeu, j Lelicte, iiberorumqus «t Lore-
àum, so sueeessorum suorum preàietorum sd lustsncis luàicii sb-

solui eum instsnois postulsvit.

s lu quorum omnium et singulorum testi»

mouium présentes uustrss Iitterss seu Presens publicum lustrumeu»

tum per Legiusiàum uotsrium publicum uostrumque et csuss Kujus»

moài scridsm iutrs scriptum subscribi et pubiiesri msuàsvimus,
et nostri sigiiii feeimus sppeusious muniri. Lstum et actum Lome
iu pslstio csussrum apostolico, ubi Iura rsààuutur ^ uobis tuuc
inibi msus Kors csussrum sà Iura rsààsnàum psr tribuuum ssàsu»

tibus, sub suuo Nstivitstis Lomiui MIesimo trecentesimo 8sxsge»
«imo Ootsvo, luàictioue ssxts, ^ àis Nsrcurij vicssims msnsis Ls»
cembris, poutitiostus Lsuctissimi iu LKristo pstris st àomiui nostri
àomini Lrdsni àivius proviàsutis pape quinti preàioti ^riuo j 8ep»

timo, Lrsseutibus àisoretis viris msgistris ^uàres ^obsuuis et 5«»

Ksuue Spvcmsn, ZoKsnne ^VscKerveit, clsricis trsjeetsusis et Wu-
àensis àioeeseos, ^ uotsriis pubiicis, Lcribisqus nostris testibus sà

premisss vocstis specislitsr et rogstis.
Lt Lgo Keginsiàus (wie im Briefe vom 29. Sept. 1368).
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Copia Commissionis in causa Constantiensi.

Beatissime pater cum dudum quondam Johanes dictus zuo der
kilchen J crucesignatus constantiensis diocesis racione literarum apos-
toücarum a. v. S.

V. fuerint exposita, ipsa B. V. causam et causas

huiusmodi | venerabili viro domino petro flandini vestri sacri pala-
cü causarum auditori | commisit et quatuor principaliores citare
mandami, et ipse dominus petrus auditor ipsam citationem fieri decre-

uit et edidit et citatione | executioni demandata, ipse Johannes infra

terminum ipsius citationis diem | suum in Romana curia clausit

extremum. Verumtamen dicti citati | prout citati extiterunt personaliter

minime comparuerunt, sed postmodum dolose per falsi sugges-
tionem et veri suppressionem quandam absolutionem [ ab impeticione
Judicii siue Juris dicti Johannis defuncti a dicto domino petro |

Auditori obtinuisse dicuntur. Suntque alii tales, qui nec literis aut |

mandatis tarn apostolicis quam ordinarüs V. B, in locis et distric-

,S7

Lestissime pater eum àuàum quoncism Cousues àietus /uo àer
KilcKeu j crucesignstus coustsutieusis àioeesis rscioue litersrum spos»
tolicsrum a. v. 8. per s suuàem lobsnusm coutrs nioolsum àietum

LurKsrt, petrum àe Lunà» j slàingeu, loksnnem àe Luvreu, MsItKe»

rum àe Isugsuowe, Ksnrieum ^ Lstloltreu et Lueàium sruolt, et uou-
nullos slios opiàsuos ^ opiài lucerne àiete àioeesis jupstrstsrum et

csusss quss ipsos luoerususes ^ mousbst et monere iutenàebst vir»

tuts esrunàem litersrum ^postoiiosrum jmpstrstsrum, 5àsm 5oKsn»

ues per eousuism lueerueusem Kostiliter extiterit ^ iuseoutus et àie-

tis literis spostolieis et àirnissis sliis litsris àesuper eoostruotis jus j

et justicism ipsius loksuuis uoo uon seutsutiss et psnss coutrs ip-
sos Iueernenses in se coutineutss, àietum loksnnem violenter spo»
lisrunt et Lli/sbetsm s ipsius loksnnis rslictsm coutrs Leum, zu« et

justitism extrs opiàum j lucerne, in quo àictus loksnnes et Lli/sbsts
iuksbitsre solebsnt, jurs» j rs oompulssrurit, si rss stqus Kous eorun-
àsm loksnuis et Lli?s» > bets àioti iueernenses sà eorum liberum
Arbitrium àisposuerunt, et proeessu s tsmporis ipsum loksunem ti»

rsnnioe cspliusruut etjnesroersrunt, st j psius sst, ipsum àsi timo»

re postposito, sà psràsnàum polliesm st àuos > àiZitos msnus àsx»

tre juàiosrunt, sibi uns cum liugus sbsciàsruut, s et slii àicti opi»

àsni vmo vsrius tirsuui tsm dictum loksnnem, àum in ^ bumsnis

erst, qusm ipsius relietsm pluries eontrs jus rsoiousm vs» ^ ritstsm
et justicism jursrs pro ipsorum voluntste cbosrtsrunt, et cum s sliis

psrtinsntibus ö. V. kuerint exposits, ipsa ö. V. csussm et csusss

Kuiusmoài j venerabili viro àomino pstro tlsuàiui vsstri sacri pals»

cii csussrum suàitori ^ commisit et qustuor priucipsliores citare msn»

dsuit, et ipse àominus j petrus suàitor ipssm oitstiousm tìsri àsers»

vit et eàiàit et oitstious j sxscutioui àemanàsts, ipss loksoues iutrs
tsrminum ipsius oitstionis àism j suum iu Lomsus ouris clsusit ex-

trsmum. Verumtsmsn àicti citsti ^ prout citati extitsruut psrsonsli-
ter minims compsruerunt, seà postmoàum àoloss psr falsi suWss»
tiouem et veri supprsssiorism qusnàsm sbsolutionsm j sd impetioions
-luàicii sins Iuris àioti lobsunis àefuncti s àicto domino pstro > ^u-
àitori «btiuuisss dicuntur. Luntque slii tsles, qui nec literis sut 1

msnàstis tain spostolieis qusm «ràinsriis V. L, in locis et àistrie-
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tibus, in | quibus domicüium habent, petitionem et alia mandata ta-
Ha ecclesiastica minime | servantur (sic). Quare c. B. V. suppücatur

pro parte dicte Eüzabete reliete nec non | liberorum dicti Johannis
defuncti et heredum universaüum ipsius, quatenus causam | seu causas,

quam vel quas conjunctim et divisim movebat ] et mouere in-
tendebat, Jdem Johannes defunctus tam nomine suo quam | suorum
contra dictos injuratores et quam ] et quas monere | intendebat,
dicta Elizabeta et fuie dicti Johannis dicto domino petro auditori |

aut aücui alteri de auditoribus vestri sacri palacii apostolici sub forma

I et vigore dicte commissionis per B. V. alias concesse summa-
rie simpliciter et de | piano sine strepitu et figura judicü resumen-
das ac audiendas | dicendas et fine debito terminandas committere

dignemini cum omnibus incidentibus | dependentibus et connexis, et

cum potestate dicta juramenta a dicto quondam Johane ] et Eiïza-

beta ipsius reüeta extorta relaxandi et tollendi | et ipsos super
spoüacione et raptu dictarum literarum apostolicarum excommuni- j

candi et ulterius contra dictos injuratores per censuram ecclesiasticam

| procedendi atque justiciam in premissis faciendi, De mandato

domini | nostri pape audiat idem magister petrus summarie et cetera

et relaxet | juramenta, si et prout de jure fuerit, citet in curiam et

extra et justiciam faciat.

©aS ©apier roar in ©riefform pfammengelegt unb trug bie

ütbreffe : „Detur opidanis lucernensibus constantiensis dioecesis."

©puren nom e|emaligen ©ieget finb noctj fidjtbar.

10.

1372, 24. «S^itiftm.

Heinricus dictus Geldast Canonicus Ecclesie Constanciensis,
Judex seu commissarius a venerabiü domino Helya de Vodronio Cantore

| Ecclesie Xanctonensis ac sedis apostolice nuncio ad subsidium

papale per sanctissimum in Christo patrem et dominum nostrum

Gregorium papam vndecimum | impositum a dicta sede apostolica

delegato subdelegatus, Rectori Ecclesie parochiaüs oppidi lucernensis

ceterisque plebanis viceplebanis per civitatem | et dyocesim constantiensem

constituas Salutem in domino. Licet Reverendus in Christo

pater et dominus Heinricus Episcopus Constantiensis dudum [ pro
executione dicti subsidii certos processus emiserit et omnes perso-

ISS

tibus, iu j quibus àomieilium Ksbeut, petitiouem et sii» msuàsts ts»

Iis eociesissties minime ^ servsulur (sie). (Zusrs c. L. V. suppLcslur

pro parte àiete Lli?sbets reliote uso nou j Iibsrorum àicti ZoKanuis

àetuucti st Kereàum uuiverssllum ipsius, qustsuus causam > seu «su»

sss, quam vel quss ooru'uuotim et àivisim movsdat j et mouore in»

teuàebat, llàsm ZoKsnuss àstuuctus tam nomine suo quam > suorum
coutra àiotos iujurstoros et quam j et quas movere j iutsuàebst,
àiota Lli/sbets et lille àicti ZoKsunis àioto àomiuo petro guàitori j

sut allevi siteri àe suàitoribus vestri sacri psisvii apostolici sub sor-

ms s et vigore àiete commissiouis per ö. V. süss concesse summs»

rie simplicité? et àe j plsuo siue strepitìi et ligurs juàicii resumen»
àss so suàienàss > àicenàss et Lue àebito termiusnàss committers

àignemini cum omnibus iuciàeutibus > àepsuàeutibus et eouusxis, et

cum poteststs àiets jursmeuts s àioto quoucksm Zobsue ^ et Lli/s»
bets ipsius reiiots extorts reisxsuài et toilenài s, et ipsos super
spoiiseions et rsptu àiotsrum litersrum gpostoiiesrum exeommuui» j

osnài et uiterius coutrs àictos injurstores per ceusursm ecciesissli»

csm I proceàenài stque justicism iu premissis tscieuài, De msuàsto

àomiui nostri psps suàist iàem msgister petrus summsris et esters

et reisxet s jursmeuts, si et prout às jurs fusrit, citet iu curism et

extrs et justicism tsciat.

Das Papier war in Briefform zusammengelegt und trug die

Adresse: „Oetur opiàsuis luoerueusibus constsntieusis clioecesis."

Spuren vom ehemaligen Siegel sind noch sichtbar,

10.

1372, 24. Christ«.
lleinricus àietus Lelàasl Lsuouicus Ecclesie Loustsuoiensis, Zu»

àex seu commisssrius s veusrsbili àomiuo IIsIvs às Voàronio Lsn-

tore j Leclesie Xsuctoneusis se seàis spostoiies uuncio sà subsiàium

pspsio per ssuctissimum in LKristo pstrem et àominum nostrum

Lregorium pspsm vnàecimum ^ impositum s àicts seàe spostoiies

àelsZsto subàsiegstus, Lectori Lcclesis psrockislis oppiài iucsrueusis

oeterisqus piebsuis vieepiebsuis per civilstem j et àvooesim constsu»

tiensom constitutis 8siutem iu àomino. licet Leversuàus iu Lbrislo

pstsr et àominus Lsiurieus Lpiscopus Loustsuliensis àuàum j pro
executions àicti subsiàii certos processus emiseril et omnss perso-
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nas ecclesiasticas civitatis et dyocesis Constantiensis monuerit, vt
decimam | omnium fructuum et prouentuum vnius anni a data literarum

apostolicarum computandi medietatem vsque ad festum omnium

sanctorum dictarum literarum apostolicarum | tunc sequens solue-

rent realiter et cum effectu, Alioquin non solventur sententias

excommunicationis per dominum nostrum papam latas et promulgatas
incidisse | declaravit. Et quamvis prepositus et conventus monasterii
Lucernensis ordinis sancti benedicti Constantiensis dyocesis secundum

exigentiam dicti termini, | videücet festivitatis omnium sanctorum,

qui turn terminus preposito et conventui ignorantibus fuit per
dictum dominum Helyam executionem predictam | ex certis causis

usque ad festum beate Lucye virginis proxime venturum prorogatus,
dictis processibus non obediuerint cum effectu, ac etiam j Wilhelmus

de Ongershein, Hartmanus de Wissenwegen, Fridericus de
Hochuelden Conventuales dicti monasterii plebano lucernensi seu ejus |

socio missam in Capella sancti petri oppidi lucernensis celebrante ad

mandatum ipsius plebani dicto prorogationis termino pendente ut
dicitur ] exire nolebant, propter quod etiam secundum aliquorum
assercionem excommunicationem a canone per constitutionem
dementis quinti editam in con- | cilio Viennensi promulgatam occasione

premissorum inciderunt; Vnde Ruodolfus dictus Rinwin procurator
et procuratorio nomine prepositi et conventus [ et singularium
personarum dicti conventus nobis cum instancia supplicavi^ ut dictos

prepositum et singulares de conventu et specialiter | supranominatos ab

excommunicationum sententiis et Jrregularitatis laqueo, si quos et

quem occasione premissorum inciderant, absoluere dignaremur. Nos

igitur | Heinricus commissarius predictus prefatos prepositum et

singulares de conventu et specialiter supranotatos diuinum cultum ut
dicitur perturbantes, | ab excommunicationum sententiis si quas
occasione premissorum incurrerunt, prestito primitus ab ipso Ruodolto

procuratore predicto de obediendo mandatis apostolicis corporali |

iuramento, secundum formam Ecclesie absoluimus, ad cautelam et

sacramenta Ecclesie restituimus, ac etiam cum prefatis conventuaü-

bus et | specfaliter supranominatis super Jrregularitate si quam propter

premissa contraxerunt, dispensauimus et dispensamus presentium

per tenorem. Et in testi- | monium premissorum sigillum Reverendi

in Christo patris et domini Johannis Episcopi Brixinensis Comisarii

etiam ad suprascripta, quo etiam ad hoc | ex ipsius domini Epis-

RS»

nss ecclesissticss eivitstis et àvoossis Lonstsutieusis mouusrit, vt àe-

eimsm I omnium fructuum et proueutuuru vuius auni a àsts liters-

rum spostolicsrum computsnài meàietstsm vsqus sà kestum omnium

ssnetorum àiotsrum litersrum spostolicsrum ^ tuuo ssqusus soiue-

rent realiter et oum ellsetu, ^lioquiu uou solveutur ssutentiss ex-
eommuuiostiouis per àominum nostrum pspsm istss et promulgstss
iueiàisse s àeelsrsvit. Lt quamvis prepositus et oonventus moussterii
lucerusnsis oràiuis ssneti beusàioti Oonstsutieusis àvoeesis seeuu-
àum exigentiam àieti termini, s viàelieet tsstivitstis omnium ssncto-

rum, qui tum terminus preposito et oouvsutui iguorsutibus kuit per
àietum àomiuum Lelvsm exscutiousm preàietsm j ex osrtis esusis

usque sà festum deste Lucve virgiuis proxims vonturum prorogstus,
ckiotis procsssibus non oboàiueriut eum elksctu, so etism s MIKol-
mus àe OugsrsKsin, Lsrtmsnus às Msssuwegsn, Lriàericus às Look-
uslàsu Louvsutuslss àieti moussterii plebsno iuesrueusi seu ejus s

socio miszsm iu dspslls ssuoti pstri oppiài luoernsusis oslebrsuts sà

msuàstum ipsius plebsni àieto prorogstiouis termino psuàsute ut
àioitur j sxirs nolsbsut, propter quoà stism seouuàum sliquorum
ssssroionsm sxeommuuiestionsm s osuoue per eonstitutiouem die-

msutis quiriti sàitsm iu oon- s oilio Vionususi promulgstsm ooossious

preniissorum iuoiàeruut; Vuàe Luoàolfus àietus Liuviu proourstor
et proourstorio uomiue prspositi et oouveutus ^ et siugulsrium perso-
usrum àioti oouveutus nobis oum instsuois suppliosvit, ut àiotos pre-
positum et siugulsrss àe couventu st speoislitsr j suprsnomiustos sd

sxoommuniostiouum seutsntiis st Irrsgulsritstis lsquso, si quos et

quem ooossious premissorum iueiàersnt, sbsolusro àignsremur. Nos

igitur ^ Leinrieus eommisssrius preàietus prekstos prepositum et sin-

gulsres às oouvsutu et spsoislitsr suprsuotstos àiuiuum oultum ut
àioitur perturbsutes, ^ sb exeommuuiostionum seutsntiis si quss «e-
essious premissorum ineurreruut, prestito primitus sb ipso Luoàolto

proourstors preàieto às «Keclieuào msnàstis spostolieis oorporsli s

iursmsuto, sscuuàum formsm Leolssie sbsoiuimus, sà osutelsm et

ssorsmsuts Loclesie rsstituimus, so etism cum prekstis conventuali-

bus et j specislitsr suprsuomiustis super Irregulsritste si qusm prop-
ter premisss coutrsxerurrt, àispsnssuimus st clispenssmus presentium

per teuorom. Lt in testi- ^ mouium premissorum sigiilum Lsvereuàj
iu LKristo putris et àomiui loksnuis Lpiseopi Lrixiueusis Louüssrii
etism sà suprssoripts, quo stism sà Koc s ex ipsius àomiui Lpis-
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copi mandato utimur, presentibus duximus appendendum. Datum et

actum Constantie Anno domini Millesimo Trecentesimo [ septuagesimo
secundo, in Vigilia nativitatis domini. Jndictione decima.

©aS ©iegel liegt babei.
Jta factum est. J.

@S fdjeint roo|t aus biefer ttrfunbe lernorjugelen, bafj ein

geroiffer stubolf Stinroitt, ©riefter uub $irdj|err ju£>eggtingen,
in ben bamafs beim ©otteêtjaufe Sucem obfdjroebenben ©Siran ge=

braudjt roorben fei, afs ©aàjroalter für Sucern beim päpfttidjen
©tu|le perföntidj aufuttretten unb ju |anbetn. ©er ©eroeis liegt
annodj in einem groeiten ©riefe, laut roeldjem 9ìinroin ben ©djutt*
letffen, bie 9tät|e unb bie ©urger ber ©tabt quittirt um erapfan=

gene £ö|nung unb ©ntfdjäbigung megen beffen Steife nadj Slnignon
unb bafelbft geletfteten ©ienften. (@ie|e ©eroeifetitet dio. 12.)

11.

1374, 11. Wtäv„.
Jn Nomine Dni Nostri Jesu Christi Amen. Nos Heinricus de

Surse Canonicus Beronensis et Zouingensis Ecclesiarum, Constantiensis

Diocesis, tamquam Superior et communis, Petrus de Baldegg |

Decanus Decanatus Lucernensis, et Heinricus dictus Haffner Bur-
gensis Oppidi Lucernensis, prefate diocesis, Arbitri Arbitratores,
seu amicabiles Compositores per j discretum virum dominum Joannem

de cella Plebanum Ecclie Lucernensis dicecesis memorate ex

una, et nos Ulricus dictus Widmer Plebanus Ecclie in Mure eiusdem

| Dicecesis, et Petrus Scultetus predicti oppidi Lucernensis,

Arbitri Arbitratores, seu Amicabiles Compositores ; per honorabiles,

et Relligiosos in Christo dominos Wilhelmum de | Ongershein Custodenti

Fridericum de Hochfelden Suo et Procuratorio nomine
Venerabilis et Relligiosi in Christo Dni Hugonis de Signau Prepositi, Hen-

ricum de Scho- | wenburg Camerarium, Hartmannum de Wisenwägen

Magistrum Fabrice, et Mattheum dictum Böldli Conventuales Monastery

S. Leodegary Lucernensis, Ordinis S. | Benedicti, Conslantiensis

Diceeesis memorate ex parte altera. l) Super omnibus et singu-

'J gtiebtidj Bon ^ocijfelben toat lange Salite SBetiuefet bec? Sßtopfi« &ugo,
unb SSaumeifiet Bon 1349—1353; «Jjeinticb B. ©cbauenbutg, Sammerer

»on 1371—1374; unb «Katfjia« Sblbit urfunbet bereit« 29. äöintetm. 1371,

2««

copi msnàsto utimur, presentibus àuximus sppeuàeuàum. Vstum et

actum Loustsutie ànuo àomiui WIlesimo trecentesimo s septusZesim«
secunào, in Vigilis nstivitstis àouuni. Zuàictioue àeeims.

Das Siegel liegt dabei.
As factum est. Z.

Es scheint wohl aus dieser Urkunde hervorzugehen, daß ein

gewisser Rudolf Rinmin, Priester und Kirchherr zu Hegglingen,
in den damals beim Gotteshaufe Lucern obschwebenden Wirren
gebraucht worden sei, als Sachwalter für Lucern heim päpstlichen

Stuhle persönlich aufzutretten und zu handeln. Der Beweis liegt
annoch in einem zweiten Briefe, laut welchem Rinwin den

Schultheiffen, die Räthe und die Bürger der Stadt quittirt um empfangene

Löhnung und Entschädigung wegen dessen Reise nach Avignon
und daselbst geleisteten Diensten. (Siehe Beweisetitel No. 12.)

II.
1374, 11. März.

Zn Nomine Oui Nostri Zesu OKristi àmen. Nos Lsiuricus às
Lurse Lsnouicus Leronensis et AouinFensis Leelesisrum, Lonstsutien»

sis Diocesi», tsmqusm Superior et communis, Letrus àe LsiàsW ^

Deosnus Oecsustus lueernensis, et Leinrieus àietus Lstluer Lue-

Mensis Oppiài Lueernensis, preiste àioeesis, àrbitri àrbitrstores,
seu smiesbiles Composi tores psr j àisorstum virum àominum Zosu»

nem às ceils LIebsnum Lcclie Lucerueusis àicecesis memorate ex

uns, et nos Llricus àictus Wiàmer LIebsuus Lcclis iu Nure eius-

àem s Dioeessis, et Letrus Leultetus preàicti «ppiài lucerueusis,
àrbitri àrbitrstores, seu àmicsdiles Lompositores; per Konorsbilss,

et Lelligiosos iu LKristo àomiuos MIKsImum às j OngsrsKsiu Lusto-

àsm, Lriàericum àe LocKkslàeu 8uo et Lroourstorio uomius Veue»

rsbilis st Lslligiosi in LKristo Dui Lugouis às Ligusu Drspositi, Leu-
ricum às 8cKo- ^ wsuburg Lsmsrsrium, Lsrtmsnnum àe Mseuvisgeu
Nsgistrum Esbrics, st IcksttKsum àietum LSiàli Louveutusles Nonas-

terv A. leoàegsrv lucerueusis, Oràiuis 8. ^ Leusàieti, Loustsulieu-

sis Lioeessis memorate ex psrte siters. 8uper omuibus st siugu»

>) Friedrich von Hochfelden war lange Jahre Verweser des Propsts Hugo,
und Baumeister von > 349—1353; Heinrich v, Schauenburg, Kämmerer

von 1371—1374; und Mathias Bôldli urkundet bereits 28. Winterm. 1371,
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üs ütibus, discordys, impeditionibus, et controversys inter dictas

partes usque ad presentem diem, | ex quibuscunque causis habitis et
subortis electi, Universis et Singulis, quorum interest, ac intererit,
notificari cupimus per présentes, Quod nobis arbitris Arbitratoribus,

| seu amicabilibus Compositionibus antedictis per partes memoratas

potestate tradita et concessa, ut super litibus, discordys, impeditionibus

et Controversys antedictis possemus j procedere, et recognos-
cere simpliciter, et de plano ac sine slrepitu Judicy et figura, et

super eisdem litmus, discordys, impeditionibus et Controversys pro-
nuntiare, difinire, ac | etiam arbitrari amicabiliter, vel de Jure, pro-
ut nobis videbitur melius expedire. Nos assumpto in nos huiusmodi

Compromisso auditis, visis ac consideratis | per dictas parles
hinc et inde propositis, et petitis probationibus eorundem ac meritis
cause cum diligentia recensilis, Ac etiam attententes, quod dissen-
sio et discordia [ iUicitis moribus escam prebet, et malis actibus adi-

tum préparât, et nonnunquam odia suscitât et rancores, et quod
non nisi Pacis in tempore bene colit Pacis [ Author, pro bono pacis

et concordie inter dictas partes de cetero observande concor-
diter pronuntiamus, decernimus, difinimus, arbitramur, et dicimus
in hunc | modum. Et Primo, quod ipsi Plebano per partem adver-

sam solvi et tradi debent usque ad festum Jnventionis S. Crucis

proxime venturum triginta libre | denariorum stebleriorum pro
omnibus per ipsum Plebanum petitis, et in casu, quo dieta pars ad-

versa non satisfaceret, de dictis 30 libris Denariorum in termino |

subscripto, et de eodem debito Plebanus amplius carere nollet, idem
Plebanus dictum debitum sub dampno et periculo dicte Partis
adverse poterit [ recipere sub usuris debitis et consuetis. Et quod
ipsi DDni Prepositus et Conventus ab eysdcm dampnis et expensis
eundem Plebanum debeant reddere indempnem | penitus, et in toto,
et quod etiam eidem Plebano solvi debeat prebenda sibi debita â

festo Beati Martini Episcopi proxime preterito, dictos Dominos

Prepositum | et Conventuales, quo ad alia petita per ipsum Plebanum

absolvimus in hiis scriptis. Jtem approbamus etiam litteras et Jn-

strumenta coram nobis ex parte Monastery | Prepositi et Conventu-

alium predictorum exhibila et perducta, quod illa in suo robore
debeant permanere. Jtem pronuntiamus, ac etiam difinimus, quod
si ipse Plebanus | per alium Sacerdotem habuerit Missam in altari
S. Crucis vel alibi, et idem Plebanus postea vellet habere Missam,

201

Iis Iitibus, discoràvs, impeàiiionibus, ei controverses inter àictss

psries usque sà presentem àiem, > ex quibuseunque esusis Ksbitis et
subortis eieeii, Luiversis ei 8iuguiis, quorum interest, se iutererit,
uoiitìosri oupimus per présentes, (Zuock nobis srbitris àrbitrstoribus,
j seu smiesbiiibus Lompositiouibus suteàioiis per psrtes memorstss

poteststs trsàits st eoucssss, ut super iitibus, àiscoràvs, impsàitio-
nibus et Lontrovsrsvs suteàictis possemus j procsàere, et reooguos-
eere simpiieiter, et àe pisno so siue strepitu Zuàicv et ligurs, el

super eisàem Iitibus, àiscoràvs, impeàitiouibus el Loutroversvs pro»
uuulisre, àikuire, so j etism arbitrari amicsbiiiter, vel às Iure, pro-
ut nobis viàsbitur melius expeàire. Nos sssumpto iu uos buius-
moài Lompromisso suàitis, visis so oousiàsrstis j psr àictss psrtes
bine et iuàe propositi's, et petitis probsiiouibus eorunàem so meritis
esuss oum àiiigeuiis receusitis, ào etism slteuteutes, quoà àissen-
sio et àisooràis ^ illioitis moribus escsm prebet, et mslis setibns sài-
tum prepsrst, et uonnunqusm «àis susoilst st rsneorss, sl quoà
non nisi ?sois iu tempore dsns eolit ?so!s j àutkor, pro bono ps>
eis sl ooueoràie iutsr àiotss psrtss às cstsro obssrvsnàe oouoor»

àitsr prouuutismus, àeosruimus, àilìuimus, srbitrsmur, et àieimus

in Kuno ^ moàum. Lt primo, quoà ipsi plsbsuo per partem sàvsr-

ssm solvi et trsài àebent usque sà festum Zuvsutiouis 8. Lrueis

proxims vsuturum trigints libre j àensriorum «lsbleriorum pro om-

uibus per ipsum plebauum pstilis, st iu ossu, quo àiots psrs aà-

versa non sstistsesrst, às àiotis 30 Iibris Lensriorum iu termino

subsoripto, et àe eoàem àsbito plebsnus smplius esrere nollel, iàsm
PIsbauus àictum àsbitum sub àsmpuo st psrieulo àiets psrtis sà-

verse poterit ^ reeipere sub usuris àebitis el eousustis. Lt quoà
ipsi OOni prepositus et Louveuius sb evsàcm àsmpuis st sxpsusis
suuàsm plebsnum àebesnt reààere iuàempusm ^ psnitus, st in tot«,
st qu«à etism siàsm PIsbsuo solvi àsbssi prebenàs sibi debits â

fest« Lesti Martini Lpiseopi proxime preterito, àiotos Onmiuos ?re-
positum ^ et Lonvsutuales, quo sd siis petits per ipsum pisbsnum
sbsolvimus in Kiis seriptis. Asm spprobsmus stism iittsrss et Zu-

strumenta corsm uobis ex psrte Nousstsrv ^ prepositi et Lonventu-
slium prsdiotorum exkibits st psràucts, quoà illa in suo robore àe-

besut permanere. Asm prouuutismus, so etism àiiìnimus, quoà
si ipss plebsnus j per slium Lsosràotem Ksbuerit Nisssm in sltsri
8. Lrucis vsl slibi, et iàem plebsnus postes velisi Ksbere Klisssm,
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hoc poterit eo Salvo, quod oblationes | recipere non valeat, nec

debeat, nisi fuerit de consensu Dni Custodis supra dicti. Jtem quod

ipsi Dni de Conventu Ulis quinque diebus, de quibus in Jnstrumen-
tis | predictis fit mentio, non debent Confessiones audire subditorum,

nec ipsis Sacramentum Eucharistie ministrare, nisi nécessitas

id requiret. Jtem [ quod ipse plebanus non debet recipere socium

aliquem, nisi promittat fidelitatem ipsi Monasterio et Conventui, et

divinis interesse, quemadmodum est hactenus observatum, | et quod
eisdem Sociis, qui talia promiserint, et promissa observaverint,
oblationes ipsis factas in Missis debeant remanere, dolo et fraude
penitus circumscriptis. | Jtem quod ipse Plebanus tarn ob amorem
Conventualium supra scripti Monastery, quam Civium supra scripti
Oppidi Lucernensis, tanto maturius Missam suam celebrare | debeat,

ne propter nimiam tardationem sibi vel civibus antedictis aliquod

impedimentum vel periculum valeat quomodoübet imminere. Jtem

quod ipse Plebanus | pro se vel socios suos velit habere plures
Missas quam unam in CapeUa certis temporibus, videlicet in Adventu

Dni, jejuniis quatuor Temporum, quadra- | gesima, et in Festivitatibus

B. M. V. Gloriose, nec non in Festivitatibus Patronorum, tunc

petere debet consensum Dni Prepositi Monastery supra dicti, | vel
eius locum tenentis, et absentibus Hiis consensum Dni Custodis
ibidem. Et illi etiam non debent denegare, et Plebanus recipiat
Oblationes ibidem tunc oblatas. | Jtem quod inungens infirmum Sacro
Oleo debet iUum soüdum denarium, qui de consuetudine dari con-
suevit inungenti, sibi etiam retinere. Jtem quod Plebanus predictus
se Oblationibus in Hospitali | factis et fiendis non debet intromitte-

re quovis modo, hoc Salvo, quod DDnis Preposito, Conventui et
thesaurario salvum sit Jus, et cuilibet eorundem cui vel quibus Jus

| competat in oblationibus antedictis. Et quod etiam CapeUani seu
Socii Plebani predicti in pronuntiatione huiusmodi sint inclusi, ita

quod pax et concordia inter ipsos compromittentes | etiam quo ad

ipsos Capellanos sicut et inter principales debeat observari, et prior
discordia sopita esse debeat penitus et extincta. Sciendum est etiam,

| quod Sabatho ante festum B. Gregory AO Dni 1374, dictis
partibus in Oppido lucernensi predicto, in nostra presentia constitutis,
et nostram pronuntiationem | petentibus super discordiis ante dictis,
nos eandem pronuntiationem, difinitionem, arbitrium, sive laudum
eoncorditer tulimus, quemadmodum est premissum, authoritate et

Koo poterit, eo 8slv«, quoà oblstioues > rsoipere non vslest, neo

àebest, nisi tuerit às consensu Uni Lustoàis supra àicti. Aem quoà

ipsi Dui às Louveutu Mis quinque àiebus, àe quibus in Zustrumeu-
tis j prsàiotis Lt msntio, uou àebsut Lomessiouss auàire sudàito»

rum, uec ipsis 8sorsmeutum LucKsristie ministrare, uisi uecessitss

ià rsquiret. Asm ^ quoà ipse plebsnus uou àebet reeipere socium

sLquem, uisi promittst tlàsiitstsm ipsi Nonssterio et Louveutui, et

àiviuis interesse, quemsàmoàum est Kscteuus odservstum, I et quoà
eisàem Looiis, qui talis promiserint, et promisss observsvsriut, ob»

lstiones ipsis tsctss iu Nissis àebesnt remsuers, àolo et trsuàe pe»

uitus circumscriptis. s Asm quoà ipss ?lsbsuus tsm ob smorsm
lüonvsutuslium suprs «cripti Nonsstorv, qusm Livium suprs «cripti
Oppiài Lucerusnsis, tsnto msturius Aisssm susm cslsbrsrs j àebsst,

us propter uimiam tsràstiouem «ibi vel civibus suteàictis siiquoà
impeàimeutum vei periculum vslest quomoàolibet imminsre. Aem

quoà ip«s ?lsbsuus ^ pro se vsl socios suos vslit Ksbers plures
Nissss quam uuam iu Lspells eertis temporibus, viàelicet iu ààveutu

Lui, isi'uuiis qustuor temporum, qusàrs- s gssims, et iu Lestivits-
tibus L. N, V. Llorioss, use uou in ?sstivitstibus Lstrouorum, tuuo

pstsrs àsbst oonssusum Lrii propositi Nousstsr^ suprs àicti, s vsl
eius locum tsusntis, st abseutibus iiiis coussusum Oui Lustoàis ibi»

àsm. Lt illi etiam uon àebeut àeusgsrs, et LIsbsnus recipist Ob»

lstiones ibiàem tuuo obistss, ^ Aem quoà inungeus iuürmum 8scro
OIso àebet ilium soliàum àensrium, qui às eousuetuàius àsri cou»

susvit inuugsuti, sibi etism retiners. Aem quoà Llsbauus prsàictus
se Oblstiouibus in Lospitsli > tsetis et tleuàis uou àebet iutromitte»

rs quovis moào, Koo 8slvo, quoà OOuis preposito, Louvsutui et
tbessursrio sslvum sit Aïs, et euilibet eorunàem oui vsl quibus Aïs
j competat in oblstiouibus suteàictis. Lb quoà etism tUspellsui ssu
8ooii plsbsui prsàicti in prouuutistione Kuiusmoài siut inclusi, its
quoà psx st oouooràis inter ipsos compromittentes ^ etism quo sà

ipsos Lspsllsnos sieut et iuter prineipsles àebest observsri, et prior
àisooràis sopits esse àebest penitus et extiuots. 8cieuàum est etism,
j quoà 8sbstbo snte lsstum L. LreZorv àv Oui llZ74, àietis psr-
tibus in Oppiào luosrususi prsàioto, in nostrs pressutis coustitutis,
et uostrsm pronuntistionem ^ peteutibus super àiscoràiis sute àietis,
nos esnàem pronuntistionem, àiiiuitiouem, srbitrium, sive Isuàum
coneoràiter tulimus, quemsàmoàum est premissum, sutboritste et
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potestate j nobis traditis in hac parte, dictisque partibus, et cuilibet

earundem sub penis in Compromisso huiusmodi contenus iniunxi-

mus, et iniungimus per présentes, ut pronuntiationem, difinitionem

|, decretum, arbitrium sive laudum pro ut superius est expressum,
teneant inviolabiüter et observent. Jn quorum omnium et singulorum

Testimonium evidens atque Robur | nos Arbitri Arbitratores seu
amicabiles compositores supra scripti, Sigilla nostra presentibus
duximus appendenda. Datum et Actum die. Loco et Anno Dni | quibus

supra. l)
12.

1375, 9. SBtaäjtu.

Sitten ben bie biefen ©rief anfe|ent ober |oerent lefen, Stunh

idj Sìuobolf gtinroin, priefter, Äild)|erre „e ^eggfingen, nnb ner*
gidj of* ] fenlidj rait bifem brief, ©aS mir bie roifen rootle*

fdjeibneu tüte ber ©djuft|eijj, bie 9taete, nnb bie ©urger ge*

meinlidj ber | ©tat je Sucem, geben nnb gar nnb genfctidj geroert

|anb, roaS ft mir fdjulbig toarenb, nnb non ir tugenben nnb gna*
ben | me benn idj an fi geuorbert lette, non ber nerte nnb bien*

ften roegen, fo idj non ir bett roegen inen gen Stuurn getan latte,
I nnb fagen ft bar umbe, uub alte ir nadjfomen für midj nnb atte

min erben, fritidj libig nnb quit rait bifem ©rief, nub j tob oudj
mit bifem brief, nnb |an getobt für min erben, bie felben

©djutt|ei$, gtaete nnb ©urger non Sucern gemein- [ fidj, nodj ir
enfein funberlidj uodj ir ttadjfomraen, bar umbe niemer me an „e
fpreäjenne, _e befürabernne, nodj -je befmerenne | nodj fdjaffen getan
mit geifttidjem nodj mit roeltlidjem geridjte, nodj atte geridjte, mit
feinen fadjen, ane alle geuerbe. [ Qie bi roarettt gejüge ©üt|erttS
uon ©otta beS «çofs ©djriber nott ©afel, <Stiott| nott ©regen|,
nnb 3o|anS ber 3fte|ger non ©re* | gen|, nnb anber erber tüte,

©nb |ar nber je einem roaren nrfünbe, ©o |an idj min Sngefigel

an bifen brief ge|enfet, mir 1 unb minen erben je einer nergidjt
birre fadje. ©er geben ift je Sucern an bem ^eiligen ©ftngft Slbent,

©o man jalte non ] 6|riftS geburte brije|en gunbert fünf nnb ©i*
benjjig iar.

©aS ©ieget mit bem |L 20tidjael ift jur ©tunbe nodj angelegt.

0 Das Sieget Sßetet« Bon Satbegg fütjrt bie Umfcbtift : + S- Petri Decani De

Emmvn, mit bem 1)1. 3)cautij.
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potsstste ^ nobis trsàitis in Ks« parts, àiotisque psrtibus, et cuilibel
esruuàem sub psuis iu Lompromisso Kuiusmoài ooutsutis iniunxi»

mus, et iuiuugimus psr présentes, ut prouuutistiouom, àillnitiouem
j> àeoretum, srbitrium sive Isuàum pro ut superius est expressum,
tsuesut, iuviolsbiiiter et observent. Zu quorum omuium et siuZulo-

rum testimouium evickeus stque Kobur > uos àrbitri àrbitrstores seu

smiesbiles oompositorss suprs soripti, SiZills nostrs presentibus àu»

ximus sppeuàenàs. vstum et àctum àio. loeo et àuuc, vui I mu»

bus suprs.
12.

I37S, 9. Brachm.
Allen den die diesen Brief ansehent oder hoerent lesen, Künd

ich Ruodolf Rinnn'n, priester, Kilchherre ze Hegglingen, vnd ver-
gich of- j fenlich mit disem brief, Das mir die wisen wolbe-

scheidnen lüte der Schultheizz, die Raete, und die Burger
gemeinlich der I Stat ze Lucem, geben und gar vnd gentzlich gewert
Hand, was si mir schuldig warend, vnd von ir lügenden vnd gnaden

j me denn ich an si geuordert hette, von der verte vnd diensten

wegen, fo ich von ir bett wegen inen gen Auiun getan hatte,
j vnd fagen si dar vmbe, vnd alle ir nachkomen für mich vnd alle

min erben, frilich lidig vnd quit mit disem Brief, vnd > lob ovch

mit disem brief, vnd han gelobt für min erben, die felben

Schultheizz, Raete vnd Burger von Lucern gemein- > lich, noch ir
enkein sunderlich noch ir nachkommen, dar vmbe niemer me an ze

sprechenne, ze bekümbernne, noch ze beswerenne j noch schaffen getan
mit geistlichem noch mit weltlichem gerichte, noch ane gerichte, mit
keinen sachen, ane alle geuerde. j Hie bi warent gezüge Güthems
von Gotta des Hofs Schriber von Basel, Cuontz von Bregentz,
vnd Johans der Metzger von Vre- j gentz, vnd ander erber lüte.
Vnd har vber ze einem waren vrkünde. So han ich min Ingesigel
an disen brief gehenket, mir I vnd minen erben ze einer vergicht
dirre fache. Der geben ist ze Lucern an dem Heiligen Pfingst Abent,
Do man zalte von I Christs gebürte drizehen Hundert fünf vnd Si-
bentzig iar.

Das Siegel mit dem hl. Michael ist zur Stunde noch angelegt.

>) Das Siegel Peters von Baldegg führt die Umschrift : 7 8. ketri veesni ve
Linmvn, mit dem hl. Mauriz.
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13.

1376, 8. mät„,
(I. 33ütgetbu$. fol. 21 a.)

Qdj Solans oon Sette Äildj|erre nnb Süpriefter „e Sucent

»ergidj »ub tuou ïuut offentidj rait bifent | brief Stilen bie in an*

fe|ent ober |örent lefen, SllS bie ©appelle in ber ©tat je Sucern

gelegen, genemmet \ faut ©eterS ©appelle, non ©aàjlofe roegen bre*

ften latte, »nb aber bie burger je Sucern beS erren iareS 1 »on
miner bette roegen, roan id) ft bo »on miner not roegen nidjt ge*

tefen modjte, biefelbett Zappette | ©adjten, »ttb rair baS gett bar
lüwett, ©aS idj barumb nodj bienfelben bürgern je Sucern fdjul*

| big bin, »nb gelten fot jtoeintjig p|unt p|enningen »nb fünf nnb

briffig fdjitting p|enningen ftebfer | je Sucern genger »nb geber,

»on ber egenanten ©apette je ©efenne. ©aSfelbe gett idj für midj
»nb | min erben gelobt |an, »nb toben mit bifem brief, bem 9tat
ber ©tat je Sucern je geltenne »nb [ roiber je gebenne, ane ir fdja*
ben, je Sucem in ber ©tat, |innan je faut uDtartinS tage ber nu
nedjft funt | nadj bem tage als birre brief geben ift, 3JUt bien ge*

bingett, ob idj ober mitt erben bas nidjt tetint |itmant | je bem

»orgefdjribenen tage, in roaS fdjaben biefelben burger je Sucem beS

benne foment rait | nadj »ambe, nadj ftagenbe, ober botten je
fenbenbe, ritent ober gaube, otb roeleS roegS fi non birre | fadje

roegen je fdjaben foment, an geiftlidjem »nb an roeltlidjem geridjte,
ober aue geridjte, ben fdjaben | foften »nb bie jerttng |an idj inen

für midj »nb min erben oudj genjjtidj getobt ab je tegentte [ nnb

»f jeridjtenne alten fürjug, ir eines roorten bi finem eibe bar »mbe

je getonbenne, alles ane | geuerbe. ©nb |ar »ber je einem roaren
»rfunbe, fo |an idj min Sngeftget offentidj an bifen brief ge= | |en*
fet, mir »nb minen erben je einer nergidjt birre fadje. ©er geben

ift an bem Sldjtoben tag 3Jter|en. ] ©o man jalte non ÊfjriftS ge?

buri britje|en|unbert »nb ©ibeu|ig $ar, bar nadj in bem ©edjf*
ten | Sate.

14.

1382, 11. Starile.
Stilen ben bie bifen brief aufe|ent, ober tjoerent Iefen, Stünb

idj ©eter »on ©albroil je | ben 3iten ©edjan ber ©edjanie je Su=

so«

13.

137«, 8. März.
(I. Bürgerbuch. k«I. Lt a.)

Jch Johans von Celle Kilchherre vnd Lüpriester ze Lucem

vergich vnd tuon kunt offenlich mit disem j brief Allen die in an-
sehent oder hörent lesen. Als die Cappelle in der Stat ze Lucem

gelegen, genemmet > sant Peters Cappelle, von Tachlose wegen bresten

hatte, vnd aber die burger ze Lucern des erren iares I von
miner bette wegen, wan ich si do von miner not wegen nicht ge-
teken mochte, dieselben Cappelle s Tüchten, vnd mir das gelt dar
lüwen, Das ich darumb noch dienselben burgem ze Lucern schul-

> dig bin, vnd gelten sol zweintzig phunt phenningen vnd fünf vnd

drissig schilling phenningen stebler j ze Lucem genger vnd geber,

von der egenanten Capelle ze Tekenne. Dasselbe gelt ich für mich

vnd I min erben gelobt han, vnd loben mit disem brief, dem Rat
der Stat ze Lucem ze geltenne vnd s wider ze gebenne, ane ir schaden,

ze Lucem in der Stat, hinnan ze sant Martins tage der nu
nechst kunt I nach dem tage als dirre brief geben ist, Mit dien

gedingen, ob ich oder min erben das nicht tetint hinnant > ze dem

vorgeschribenen tage, in was schaden dieselben burger ze Lucem des

denne koment mit > nach varnde, nach klagende, oder botten ze

sendende, ritent oder gande, old weles wegs si von dirre I sache

wegen ze schaden koment, an geistlichem vnd an weltlichem gerichte,
oder ane gerichte, den schaden > kosten vnd die zerung han ich inen

für mich vnd min erben ouch gentzlich gelobt ab ze legenne ^ vnd
vs zerichtenne allen fürzug, ir eines worten bi sinem eide dar vmbe

ze gelovbenne, alles ane I geuerde. Vnd har vber ze einem waren
vrkunde, so hau ich min Ingesigel offenlich an disen brief ge- > henket

mir vnd minen erben ze einer vergicht dirre fache. Der geben

ist an dem Achtoden tag Mertzen. > Do man zalte von Christs
geburt driizehenhundert vnd Sibentzig Iar, dar nach in dem Sechsten

I Jare.

14.

1382, II. Aprils.
Allen den die disen brief ansehent, oder hoerent lesen, Künd

ich Peter von Baldwil ze j den Ziten Dechan der Dechanie ze Lu-



203

cern, Stil midj bie roifen befdjeibenn tüte, ber.. ©djultljeiff | »nb
ber 9tat bafetbs je ©urger enp|angen |ant, ©o |an idj gelobt
»nb gelobe mit | bifent briefe, baS idj fi gemeinlidj, nodj feinen

©urger je Sucem, SJian nodj Sßip, noctj be* 1 leinen, ber juo
Sttett getjört, tut uodj itt füttftigett Qiten, ob idj nüt me ©urger
roerre | in fimber|eit niemer anjegriffenbe, je befümbembe, nodj je
trengenbe, mit geiftlicßen geric|ten | mit lantgertdjtett, ober mit au*
bem roeltlidjen geridjten, ©enne bas idj baS redjt |ie je | Sucem

»on Snen »orbern »ub nemen fot, »nuerfprodjenfidj. ©nb fot raid;
oudj ba mitte rool ] benuegett ntt »nb |iettadj »mb bie anfpra*
dje, bie ictj je bifen jiten an fi ijette, ober \ |ie ttadj |abenbe würbe.
SJiit »rfuttb bis briefeS, befigett mit mittem Sngeftget [ nnb geben

je Sucem au fritage nadj bem tjeitigen Dftertage, ®o man jatte
»on ©riftu! ge* | buri ©ritje|en §unbert Sfdjtjig »nb jroei %at,

©a! ©ieget ge|t ab.

15.

1382, 6. üBtacfcm.

Sdj Sltbredjt »on ©uffnaug frne, Santridjter in | ©|urgeiu,
©uon funt bem ©djult|eifjcn, bem | State nnb atten ©urgern ge*

metrttidj je Sucem, | ba! ©ruu ©rtm roilent ©robft ber ©tifte |

güridj für Santgeridjt fomen ift, »nb öffnet, | bas jr uffer Slndjt
fönten fnent »ott fitter 1 dag roegen, »nb |abent ira bas nie »er- \

fuenbet, »nb |at bar »rab geridjteS ju | udj gebetten. ®a ift erteilt
mit gefamnoter 1 »rteil, bas idj »dj fin dag »erfuenben fot, | »nb
bas ir udj bar umb »or rair »erfpredjen | fenb nadj redjt »ff bera

nedjften Santag, | ber ba roirbet je ^aftterett an ber nedjften ] mit*
roudjen nadj fant So|anS tag je ©ungidj* | ten. ©unt ir beS nidjt,
idj ridjt jra ju | »dj nadj redjt. ©eben je ©fdjlicon nff | hem fan*

tag am nedjften frntag nadj »nfer! | gerrett fronlidjaraen tag. Anno

tfrr secundo. I

2«S

cern, Als mich die wisen bescheidenn lüte, der.. Schultheiss I vnd
der Rat daselbs ze Burger enphangen hant, Do han ich gelobt
vnd gelobe mit j disem briefe, das ich si gemeinlich, noch keinen

Burger ze Lucern, Man noch Wip, noch de- > heinen, der zuo

Jnen gehört, nu noch in künftigen Ziten, ob ich nüt me Burger
werre > in funderheit niemer anzegriffende, ze bekümbernde, noch ze

trengende, mit geistlichen gerichten > mit lcmtgerichten, oder mit
andern weltlichen gerichten, Denne das ich das recht hie ze j Lucern

von Jneu vordem vnd nemen sol, vnuersprochenlich. Vnd sol mich
ovch da mitte wol I benuegen nu vnd hienach vmb die anspräche,

die ich ze disen ziten an si hette, oder j hie nach habende würde.

Mit vrkünd dis briefes, besigelt mit minem Ingesigel I vnd geben

ze Lucern an fritage nach dem heiligen Ostertage, Do man zalte
von Cristus ge- I burt Dritzehen Hundert Achtzig vnd zwei Iar.

Das Siegel geht ab.

15.

1382, «. Brachm.
Jch Albrecht von Bussncmg frye, Lantrichter in I Thurgew,

Tuon kunt dem Schultheißen, dem j Rate vnd allen Burgern
gemeinlich ze Lucem, > das Brun Brun wilent Probst der Stifte
Zürich für Lantgericht komen ist, vnd öffnet, I das jr vsser Avcht
komm syent von siner I clag wegen, vnd habent im das nie ver- j

kuendet, vnd hat dar vmb gerichtes zu vch gebetten. Da ist erteilt
mit gesamnoter j vrteil, das ich vch sin clag verkuenden sol, j vnd
das ir vch dar vmb vor mir versprechen I fend nach recht vff dem

nechsten Lantag, j der da wirdet ze Hafneren an der nechsten j mit-
wuchen nach fant Johans tag ze Sungich- > ten. Tunt ir des nicht,
ich richt jm zu I vch nach recht. Geben ze Eschlicon vff > dem lantag

am nechsten srytag nach unsers > Herren fronlichamen tag. àimo
lxxx seoimck«. I
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